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Zmer 3$ Karlsruhe . Freitag, den 14. Februar 1030 50. Jahrgang

let Besprechung von Gewerkschaften und
ustrie beim Reichswirtschastsminister

13 . Febr .
l *® t fand unter Mitbeteiligung des Reichsarbeitsministe -

Wirtfchasts-Nnkurbelung
Unter Vorsitz des Reichswirtschaftsministers

s? .̂ ute eine Besvrechung mit den Spitzcnverbänden der Wirt -
^

^ er die wirtschaftliche Lage statt .
^ minister Schmidt führte einleitend aus , daß bei der

pii I ; ■ ,
n wirtschaftlichen Lage es für ihn außerordentlich wert¬

ig i j
*
:, >m Gedankenaustausch mit den Vertretern der Wirtschaft

fl^ t Löslichkeiten zu besprechen , die geeignet seien , Deutschland
^ schweren Krise herauszubelfen .
hingehender Besprechung wurde von den Gewerkschaften aller
^ !̂ en übereinstimmend vorgeschlagen, Auslandskapital zur
^ lung der Wirtschaft heranzuziehen, um die bestehenden
hngen zu beseitigen und auf diesem Wege den Baumarkt
h ^ n , der zurzeit bei 2 Millionen Beschäftigten und KV Proz
iirb

B,eit 005 größte Kontingent an Arbeitslosen stellt. Fer -
. jTife man in verschärftem Umfange durch Auftragserteilung
Öffentlichen Hand für Beschäftigung sorgen. Die pri -

sozialen Versicherungen müßten alle verfügbaren
>s

' öur Hergabe von Hypotheken bereitstellen. Die für Eisen -
^ Und Post aus der internationalen Anleihe demnächst - zu
,̂

>endcn 400 Millionen sollten möglichst bald der Industrie
^ ^ brt werden. Eine Arbeitszeitverkürzung scheine ge-
V Um die Zahl der Beschäftigten zu erhöhen. Angesichts der

Beunruhigung in Arbeitnebmerkreisen sei es notwendig,

i«

alle Mittel zur Hebung der Beschäftigung heranzuziehen, selbst
wenn man anerkenne, daß gewisse Bedenken bei der Verwendung
der vorgeschlagenen Maßnahmen bestehen .

Von seiten der Arbeitgeber aus Industrie -, Hand- und Bank¬
kreisen wurde davor gewarnt , der Wirtschaft Fesseln anzu¬
legen, die letztlich immer wieder zu Krisen führen müßten . Wich¬
tig sei die Förderung der inneren K a p i t a l b i l d u n g , die aber
im wesentlichen sich aus Betriebsüberschüsien ergeben müsse. Aus¬
ländsanleihen seien vornehmlich in der Form von Kapi¬
talbeteiligungen , weniger durch Ausnahme hoher festver¬
zinslicher Anleihen hereinzunehmen. Arbeitszeitverkürzung würde
letzten Endes zu einer Vergrößerung der Arbeitslosigkeit führen , da
sie rationelle Betriebsfübrung nicht ermögliche. Eine Verbreitung
der Ervortbasis würde im Zuge der bisherigen Ausfuhrent¬
wicklung eine Hebung des Beschäftigungsgrades bringen . Ein sin¬
kender Zinsfuß , Wegfall der Zinsspanne gegenüber dem Ausland ,
freie Verfügbarkeit der Kapitalien wären die besten Antriebe »für
die Wirtschaft.

Auf Wunsch der Arbeitgeber und Arbeitnehmer sagte Reichs¬
minister Schmidt eine Fortsetzung der Aussprache zu, die im Laufe
der nächsten Wochen im chkleiikeren Kreise stattfinden wird .

Finanzbefprechung vertagt
Berlin , 13. Febr . Die für beute abend 6 Uhr anberaumte

interfraktionelle Besvrechung der Regierungsparteien
über die Finanzfragen find auf Freitag vertagt worden.
Lediglich der Unterausschuß, der die Prüfung von Ersvarnismög -
lichkeiten im Etat durchzuführen hat , hielt heute nachmittag eine
Sitzung ab.

Frankreichs Flottenansprüche
^ worandum an die Flottenkonferenz
Sv?1** 13 . Febr . ( Eig . Drablb . ) Die japanische und französt-
tty

e8ation zur Flottenkonferenz haben am Donnerstag die er-
Memoranden über ihre Flottrnanfvrüche der Flottenkon -

k Ubergeben.
I ^ Eworaudum Japans vermeidet jede Festsetzung nach der

Tonnageziffern . Es ist auch sonst im Gegensatz zu der
^

U'Mn Darstellung durch eine gewisse diplomatische Bieldeu -
Üül

" nreichnet. Japan erklärt sich grundsätzlich zu Gunsten
Verlängerung der Sperrfristen für den Bau von

» »? ^
.>en , vermeidet jedoch ängstlich jede Stellungnahme zu

I der die Außerdienststellung eines javanischen
j Vbeantragt batte .

lß
'Uanzösische Memorandum betont , daß Frankreich 1914 eine

964 000 englischen Tonnen besaß und 174 000 Tonnen
W\ Be6a6t habe. Die Desamttonnage der französischen Flotte
' ds. .Ute 457192 Tonnen weniger . Frankreich sei im Jahre
^ ik>

ln , ’ Be Seemacht gewesen , deren Marinebudget unter dem -
Vorkriegszeit gelegen habe. Frankreich habe, ohne auf

der Konferenz zu warten , bereits sein Bauvrogramm
. herabgesetzt . Der gegenwärtig « Stand der franzöfische«ii» g,W >PC 0m Sinne des Washingtoner Abkommens) 133136 t

* Schlachtschiffe . 52 791 „
! fc.,

011 10 000 t . 70 000 „' '»i «u»° r . 66 963 ,
JCJr U5er - Zerstörer . Torpedoboote . 228 897 ,

Mutterschiffe usw . 32 146 ,
• . 97 878 ,

habe bisher , so heißt es in diesen Erläuterungen , von seinen ihm
in Washington zugebilligten 70 000 Tonnen für Schlachtschiffe
keinerlei Gebrauch gemacht . Frankreich sei jedoch nunmehr angesichts
des Austauchens eines neuen Typs von Schlachtschiffen gezwungen,
vor 1936 von dieser Möglichkeit teilweise Gebrauch zu machen und
es werde sich unter Umständen gezwungen sehen , diese 70 000 Ton¬
nen völlig auszuschöpfen, falls neue Schiffe desselben Typs gebaut
werden würden .

Dies stellt eine deutliche Anspielung auf die Frage des Panzer¬
kreuzers B in Deutschland dar . Das französische Memorandum
wiederholt schließlich die letzte französische Auffassung von der gegen¬
seitigen Abhängigkeit der verschiedenen Gattungen und vom Zu¬
sammenhang der Seeabrüstung mit der Eesamtabrüstung . Es betont
schließlich den Defenfiocharatter der französischen Flottenrüstung und
Uebereinstimmung der französischen Stärke zur See mit den Be¬
stimmungen des Kelloggvaktes.

Gesamttonnage rund 681 000 t
?>», wT1, >° fährt das Memorandum fort , sei das einzige Land
? ki,7 von 1914 bis 1930 keinerlei Kriegsschiffe gebaut habe.
W’ Site b

^Ct£ ltJ bic ^ lottenftärte für die Jahre 1930 bis 1936
«

*"4)° <I e von anglo -amerikanischer Seite gefordert werde, so
" kunkreich für 1936 vorbehaltlich der Zustimmung des

* e ’ne
_ Eesamttonnage von 724 479 Tonnen . Unter den

\ Ä» ! -
(" Vierungen zu dieser Ziffer findet sich noch eine

wlelung auf den deutschen Panzerkreuzer . Frankreich

Oemonstratwnszwifchenfälleinpirmafens
WTB . Pirmafens , 13 . Febr . Entgegen dem von der Rheinland -

kommission ausgesprochenen Verbot von Kundgebungen jeder Art
cmläßlich des 6 . Jahrestages der Erstürmung des Bezirksamtes
Pirmasens sammelten sich heute abend 7 Uhr am Exerzierplatz
einige hundert Menschen an ohne daß es zunächst zu besonderen
Kundgebungen kam . Plötzlich erschienen etwa 15 französische Gen¬
darmen mit Stahlhelm und Karabinern bewaffnet , die von der
Menge , die bald darauf auf etwa 3000 Personen angewachsen war ,mit Pfuirufen und anderen Zurufen empfangen wurden . Die Ver¬
sammlung hatte sich in zwei Lager gespalten : Kommunisten
und Nationalsozialisten . Die Nationalsozialisten sangen
das Deutschlandlied, das von den Kommunisten mit der In¬
ternationale erwidert wurde . Als Gefahr bestand, daß es zu Tät¬
lichkeiten zwischen beiden Parteien kommen würde , wurden die
Franzosen bei der hiesigen Polizei vorstellig, die daraufhin mit
einem starken Aufgebot erschien . Nach etwa einer halben Stunde
wurden die Demonstranten ohne besondere Zwischenfälle in die
Seitenstraßen ab gedrängt . Die französischen Gendarmen durch¬
streiften die Stadt bis in die späten Abendstunden und immer wie¬
der sammelten sich Gruppen an . Ein Fabrikarbeiter wurde fest¬
genommen. Gegen 9 Uhr war die Ruhe im allgemeinen wieder
hergestellt.

Explosion in Lrooklstn
Sch Binder jn Schrecken

A 9» oh? 2m Stadtteil Brooklyn wurde ein
WS fieingebäude durch eine Explosion zerstört und
sl , »uchschwer verletzt. Die Gewalt der Explosion war so

» ensterscheiben einer gegenüberliegenden Bol ks -'»« ert und durch die herumfliegenden Glasfvlitter
K .Schuil ' ' « d e r v - r l « tz t wurden.
Mleit », befanden sich zur kritischen Zeit etwa 2VVV Kinder .

in (r . ,tc nach der Explosion durch alle Klassen und ließ
und Glied antreten . Sie verließen das Gebäude

tz Vll> unho ^ nige durch Elassvlitter Verletzt« mußten von
^ ett >,

^ drern hinausgetragen werden.
\ Atz oj.“ 11§ der Kinder spielte » sich aufregende Szenen ab.

5 i» ^ bmbare Explosion batte Anlaß zu dem Gerücht ge-
* Schule selbst eine Bombe explodiert sei, was zur

Folge batte , daß etwa 5000 Eltern nach der Schule eilten . Einige
aufgeregte Mütter durchbrachen die Absperrungskette der Polizei
und liefen , nach ihren Kindern rufend , in ims Schulgebäude hinein ,
obgleich bereits alle Kinder auf die Straße hinaus geleitet worden
waren . Durch die Explosion wurden auf einer Seite des Schulge¬
bäudes sämtliche Scheiben zertrümmert und das Holzwerk aus den
Fenstern herausgerissen.

Von den in Sicherheit gebrachten Schulkindern sind , wie sich nach¬
träglich herausgestellt bat , zwei lebensgefährlich verletzt.

Die Polizei führt die Explosion, durch die auch die elektrischen Lei¬
tungen der Nachbarschaft beschädigt wurden , auf eine Entzün¬
dung von Gas zurück, das sich im Erdgeschoß des unbewohnten Ge¬
bäudes angesammelt habe. Sie bat die Trümmer eines Apparates ,
sowie einen schadhaften Eummischlauch, der den Apparat mit der
Gasleitung verband , gefunden. Die beiden verletzten Männer wur¬
den als angebliche Venützer des Apparates verhaftet .

Deuifchland und Rufiland
Tiefstand der Beziehungen

Der Sozialdemokratische Pressedienst schreibt uns :
Es kann kein Zweifel darüber bestehen , daß die deutsch-russtschen

Beziehungen niemals einen solchen Tiefstand erreicht haben wie
gegenwärtig . Deutschland bat mit der Sowjetunion und zwar fast
immer unter maßgebender Beteiligung der Sozialdemokratie zahl¬
reiche Verträge abgeschlossen , die vor allem das Leben, Eigentum
wie überhaupt die Existenz der Deutschen in Rußland garantieren
sollen. Der Wert dieser Verträge ist nicht mehr umstritten . Aber
die Entwicklung, die Rußland unter Stalin genommen hat , läßt kei-
nen Spielraum mehr für eine individuelle deutsche Betätigung .
Auch damit könnte man sich abfinden , wenn nicht gleichzeitig die
mit Sowjetrußland geschlossenen Verträge den Sowjetrussen alle
Rechte und Lebensmöglichkeiten in Deutschland einräumten . Aber
während die eine Seite vertragstreu ist bis zum Letzten , denkt die
andere , die bolschewistische Seite , gar nicht daran . Die Auswande¬
rung der Deutschrussen , der Zusammenbruch der Konzessionen , die
Vertreibung der letzten Reichsdeutschen aus Rußland durch nächt¬
liche, willkürliche Steuerexekutionen sind nur einige der traurigen
Beweise für die „Vertragstreue " der Sowjetunion und zugleich
für das Ende des Deutschtums in Sowjetrubland . Es ist klar , daß
eine solche Auswirkung und viele andere Vorgänge der letzten
Zeit , wie die Ausweisung deutscher Journalisten und die aus Ruß¬
land kommenden Nachrichten über fortegesetzte Erschießungen und
Lungerkrawalle eine Stimmung in Deutschland Hervorrufen muß¬
ten , die zu der Frage berechtigte: „Was haben wir eigentlich noch
von unseren Beziehungen zu der Sowjetunion ?" Diese Frage ist
ebensowenig schwierig zu beantworten wie die Frage , die man
vorweg stellen muß : ob es nötig war , daß diese Beziehungen sich
so verschlechtern mußten ?

Die verantwortlichen Leiter der deutschen Außenpolitik haben
seit Jahren zweifellos den Fehler gemacht, daß sie jedem Versuch
der Sowietregierun « , sich in innere deutsche Angelegenheiten ein»
zumischen , oder die Anwendung der Verträge zum deutschen Nach¬
teil verkümmern zu lasten, nicht von vornherein mit rücksichtsloser
Energie , wie es das Verhalten der Sowjetmachthaber erfordert
hätte , cntgegengetreten sind . Seit Jahr und Tag hat man in der
Wilbelmstraße alle Anvöbeleien , alle Verunglimpfungen deutscher
Staatsmänner und deutscher Einrichtungen durch offiziöse Organe
der russischen Regierung und ihrer Institutionen auf die leichte
Schulter genommen und so eine Situation mit heraufbeschwo¬
ren , aus der heraus die Sowjetregierung von sich aus glaubt , mit
ihren Dreistigkeiten fortfahren zu können. Nur keine Geischichten,
das war schon vor dem Kriege der Wablsvruch der Wilhelmstrabe ,
und weil man eben nicht zur rechten Zeit mit aller Entschlosten»
heit und fester Energie mit diesen Geschichten aufgeräumt und für
eine gleichmäßige Behandlung der Beziehungen gesorgt hat , kommt
die Wilhelmstraß « immer tiefer in diese Geschichten hinein . Man
braucht sich deshalb insbesondere über die zügellose Sprache der
Sowjetpresse nicht im geringsten zu wundern .

Die Sozialdemokratie wünscht die Aufrechterbaltung der Bezie¬
hungen zu Rußland . Sie verlangt aber von den verantwortlichen
Stellen des Auswärtigen Amtes , daß diese Beziehungen so korrekt
wie nur irgend möglich gehandhabt werden und jede Einmischung
in die inneren Verhältniste Deutschlands durch russische Organe
künftig rücksichtslos und in aller Oeffentlichkeit zurückge¬
wiesen wird . Sie fordert ferner , daß die verantwortlichen Stel¬
len darüber wachen , daß die Sowjetregierung und ihre Organe
den deutschen Staatsmännern und den deutschen staatlichen Ein¬
richtungen den R e s v e k t erweisen, auf den jede fremde Regierung
Anspruch hat , daß die mit der Sowjetunion geschlostenen Verträge
den Voraussetzungen entsprechen , unter denen sie abgeschlosten wor¬
den sind , und die Behörden mit rücksichtsloser Schärfe durchreisen ,
sobald der Verdacht der Beteiligung von Sowjetrussen an kommu¬
nistischen Aktionen in Deutschland einigermaßen nachweisbar ist.
So wie bisher kann es nicht weiter gehen ?

Seofibeiiannien und die Religions¬
verfolgungen in Rnpland

Loudöv, 13. Febr . Im Verlauf der Oberhausdebatte über ' die
Handelsvertragsverhandlungen zwischen Großbritannien und Sow¬
jetrußland erhob der Erzbischof von Canterbury Protest gegen die
Religconsverfolgungen in der Sowjetunion und erklärte er sei ge¬
zwungen, falls die Verfolgungen nicht eingestellt werden , die Auf¬
merksamkeit des Landes wieder auf diese Frage zu lenken,
^ .

^ ^ . darmoor , der im Namen der Regierung antwortete , betontedie Schwierigkeiten und die Gefahren einer Einmischung in die
inneren Angelegenheiten Rußlands und die Schwierigkeit, sich
authentsche Informationen zu verschaffen , versicherte aber , daß
Staatssekretär des Aeußem , Henderson, sein möglichstes tun werde
um diese Scheußlichkeiten zu mildern .

Auflösung einer kommunistischen
Wehrorganifalion

Berlin , 13. Febr . Der Polizeipräsident teilt mit : Heute vormit¬
tag wurde das Büro der Kartellfübrung der antifaschistische « Jun¬
gen Garde Berlin von der Polizei geschlosten und das Vorgefundene
Material beschlagnahmt. Der Kartellfüörung wurde gleichhitig
eröffnet , daß jede weitere Tätigkeit polizeilich verhindert werden
würde . Die antifaschistische Junge Garde stellt den wichtigsten' Teil
der nach Auflösung des Rotfrontkämpferbundes und der Roten
Jungfront gegründeten Wehrorganisationen , der sogenannten anti¬
faschistischen Organisation dar . Die Beobachtung in den Provinz ,wie in Berlin , hat ergeben, daß diese Organisationen nach ihrem
Mitgliederbestand und nach ihren Zielen eine Fortführung be§
Rotfrotnkämpferbundes und der Roten Jungfront bilde«.
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Ndfchlufi - er ersten Hjounggefetz-Lefung
Berlin , 13 . Febr . (Eig . Droht .)

Am Donnerstag hat der Reichstag die erst« Beratung der Poung -
gefetz« geschlossen. Es sprachen nur noch Verfechter des unentwegten
nationalistischen Widerstands . Ablehnung jeder Verständigung , das
war die Parole , die Kommunisten , christlich -nationale Bauern und
Nationalsogialisten gemeinsam ausgaben .

Am lautesten schrie der Kommunist Stöcker nach neuen blutigen
Katastriwben . Hugenberg, so meint« er , sei im Geheimen ein
Freund der Ersüllungsvolitik . Da seien die Kommunisten doch ganz
ander « Kerle . Sie würden das Vaterland viel besser und gründ¬
licher retten als die Deutschnationalen . Schluß mit der Verständi¬
gung und der Erfüllung , das werde die Weltrevolution Hervorrufen.
Gegen den Pavst in Rom schleuderte Herr Stöcker die saftigsten sei¬
ner Schimpfwort« . So wurde die Rede auch »u einem wertvollen
Agitationsschlager für das Zentrum . Schließlich forderte Stöcker ,
durch sein « Immunität hinreichend geschützt und im Ernstfälle un¬
abkömmlich , zum bewaffneten Ausstand auf . Folgen aber irgendwo
Arbeiter dieser verbrecherischen Losung, so wird derselbe tüchtige
Mann über Provokationen durch die Polizei zetern. Die sonderbare
Logik dieser Talmirevolutionäre ist nämlich die : Wenn wir einen
bewaffneten Ausstand maä)en , so bat die Polizei der Republik die
deUige Pflicht , uns dabei in Ruhe zu lassen oder sogar uns mög¬
lichst »u unterstützen.

Der christlich- soziale „Bauer " Wendbausen und der national¬
sozialistische Gras Reventlow predigten , nachdem sich der Kommunist
schon erfolgreich um die Hausleerung bemüht hatte , die letzten Abge¬
ordneten aus dem Saal .

Am Freitag : Beginn der Ausschuhberatungen. Nächste Sitzung
Mittwoch , den 19 . Februar.

Ivatievfeieir für Paul £m
Berlin , 13 . Febr . (Eig . Draht.) Im Krematorium zu Berlin hat

am Donnerstag ein« grobe, schmerzlich bewegte Trauergemeinde
von Paul Leoi Abschied genommen. Viele Köpfe des geistigen Ber¬
lin waren um seinen Sarg versammelt . Der Senior des deutschen
Juristentums , der mehr als achtzigjährige Professor Kahl ,
ebrte den toten Gegner, der so oft in erbitterten Meinungskämpfen
gegen ihn angetreten war . Albert Ein st ein und andere Män¬
ner aus dem Reiche der Kunst und Wissenschaft trauerten um einen
der ihren.

Unter vielen roten Bannern standen die Genossen Paul
Levis , die für immer von dem gläubigen und tatenvollen Mit¬
streiter sich trennen mutzten . Rudolf Breitscheid sprach den
Abschiedsorutz für die Reichstagsfraktion . An der Feier des jäh
Dabingeschiedenen erwuchsen in dieser Rede das Wesen des hoch
begabten seltenen geistigen Führers , in seinen Kämpfen und ln sei¬
nen Meinungen .

Eevdewitz dankte dem Abgeordneten des sächsisch- vogtländi -
schen Wahlkreises . Tr und nach ihm Fleibner , Rosenfeld
und Künstler rühmten die Verbundenheit Levis mit der so¬

zialdemokratischen Arbeiterklasse dem ernsten Ge¬
sinnungsfreunde im kleinsten Dorfe. Dann senkte sich die rote
Fahne über dem Sarg , der den Leib unseres toten Parteifreundes
den verzehrenden Flammen entgcgentrug .

Sozial- enwkralifche polizeibeamte
fühlen mit den Arbeitslosen

Gegen die hohen Pensionen -
Die Bereinigung sozialdemokratischer Polizeibeamter Köln«

nahm zur Mbeitslosenfrage eine bemerkenswerte Entschlirtzung an,
der wir folgendes entnehmen :

„Die Bereinigung sozialdemokratischer Polizeibeamter Kölns be¬
dauert die Not der arbeite - und erwerbslos gewordenen Bolksse-
nosfen und spricht ihnen ihr Mitgefühl aus . Wir erwarten von un¬
serer Partei , datz sie mit allen Mitteln bei Reich , Staat und Kom¬
munen darauf hiuwirkt , datz diese Organe trotz ihrer eigenen Fi -
nanznot sofort alles tun , was in ihren Kräften steht , um das Elend
und die Rot zu lindern . Bon den Behörden erwarten wir , datz sie
angesichts der grotzen Bolksnot die Rosenmontagszüge verbieten ,
für sonstige gröbere Veranstaltungen die Genehmigung versagen
und allgemein für Lustbarkeiten dieser Art eine besondere Steuer ,
deren Ertrag zur Unterstützung der in grötzter Rot befindlichen
Bolksgrnossen sein soll» erheben. Die bereits bestehende Wohlfahrts¬
abgabe für Tanzlustbarkeiten ist entsprechend zu erhöhen. Wer jetzt
noch Feste feiern will , der kann auch einen gröberen Betrag für die
Linderung der Rot opfern. Wir Polizeibeamte erklären uns mit
dem hungernden Bolk solidarisch und erklären , datz auch wir zur
Zahlung von Beiträgen für die Arbeitslosenversicherung für die
Dauer der Notzeit bereit find , wenn das Reich die Pensionen
über 12 000 Mark jährlich gestrichen hat ."

PolilischeIufammenstöste mSfsenbach a.w .
Ossenbach a . M . , 13. Febr . Zwischen Nationalsozialisten und

Kommunisten kam es gestern hier zu schweren Zusammenstöben. Die,
Nationalsozialisten hielten in der Herrenstratze eine Versammlung
ab , zu der auch ungefähr 100 Frankfurter Nationalsozialisten in
Uniform erschienen waren . Die Kommunisten batten zu der gleichen
Zeit auf dem nahe gelegenen Aliceplatz eine Protestkundgebung
veranstaltete und zogen dann in Eruvvenkolonnen durch die Herren-
stratze . Dabei kam es zu einer schweren Schlägerei . Die National¬
sozialisten, die in der Minderheit waren , crgrisken die Flucht , wur¬
den aber bald von den Kommunisten eingeholt . Bei der Schlägerei
wurden sechs Personen verletzt, zum Teil derart , dab sie ins Kran¬
kenhaus gebracht werden mutzten . Der Hauvträdelsfübrer wurde
festgenommen. Polizeiverstärkungen wurden zur Säuberung der um¬
liegenden Strahen eingesetzt , konnten aber nicht verhindern , datz
sich immer wieder in der Nähe des Versammlungslokals Ansamm¬
lungen bildeten , die auf das Ende der - nationalsozialistischen Ver¬
sammlung warteten . Ein Trupp Kommunisten hatte sich nach der
Landesgrenze begeben, um die nach Frankfurt zurückkehrenden
Nationalsozialisten abzusangen. Die Frankfurter Nationalsozia¬
listen wurden von der Polizei über die Eschenheimer Brücke eskor¬
tiert , um weitere Zusammenstöbe zu verhindern . In Offenbach
selbst trat erst gegen 1 Uhr Ruhe ein.

f5S *i
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Der verunglückte Dampfer „München

'/. .JrK'& it' ''

Am,. AHmoi.d

5?
•' •* .£&*&£&**

gehört« zur sogenannten Städteklass« des Norddeutschen Lloyd . Seine .Schwesterschiffe sind die „Berlin "
, „Dresden " und „Stuttgart ".

Da» Schiff wurde 1922 auf Kiel gelegt und 1924 in den Dienst Bremen —̂Neuyork gestellt. Es konnte etwa 1000 Passagiere aufneh¬
men . Die „München" ist mit 5% Milli -ioen Mark versichert gewesen und zwar zu 85 Prozent bei deutschen Gesellschaften , zu 15 bei
englischen . Der Bauwert des Schiffes beläuft sich auf 11 Millionen Mark . Der Lloydanteil ist vermutlich aus den Rücklagen für

Abschreibungen gedeckt.
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Auf dem Schiff« war es jetzt ganz anders . Iva sab den ganzen
Tag und nähte für die Weiben . Meistens für den Kapitän , aber
auch für einige seiner Nebenmänner , wogegen für die , die vorn
wohnten und Bootsleute hieben, von den anderen Frauen genäht
wurde . Iva konnte selbst bestimmen, welche Felle sie nehmen wollte ,
fremde, merkwürdige Felle , und der Kapitän batte gesagt , es sei
erlaubt , sie zu nähen . Es war erläubt alle Art Felle zu nähen ,
wenn man an Bord war . Kein Geist konnte sie treffen , denn eigent¬
lich war es ja keine Zeit für Renntierfelle , nur Robbenfelle dursten
genäht werden.

Ja , di« weiben Männer sind stark und kümmern sich nicht um
Taburegeln , und wer durfte den Leuten nein sagen , die Schiffe und
Büchsen . Zucker und Tabak hatten .

Iva näht « . Zuweilen war sie viele Tage nacheinander von Hause
fort , aber nie mehr war eine Scheu zwischen ihr und Mala . Er und
Oriokidok besorgten die Lampen und kochten, und die Knaben sagten
nichts davon , dab die Mutter fort war . Sie liefen herum und spiel¬
ten und batten Zuckerklumven zu essen. Immer mehr Familien
kamen . Nie war eine solche Menschenmenge versammelt gewesen .
Bald waren e » über 20 Häuser, und Mala erfuhr , dab man nach
ihnen geschickt batte . Teils wollte» die Kapitäne ihre Fuchsfelle
haben , teils aber brauchten sie auch Hilfe für den Walfang , der
bald beginnen sollte.

Eines Tags wurde nach Mala geschickt , der dicke Kapitän wollte
mit ihm reden . Er will Jvas wegen verhandeln , dachte Mala .
Das wird bald Zeit . Und er wanderie hinaus wie einer , der mit
einem Gleichgestellten abrechnen soll . Die Schüfe waren sein Ziel ,
und er wollte aus sein Recht bestehen , da er bald sortreiste. Er
wollte nicht mehr , dab seine Frau als Gebrauchsgcgenstand für
diesen dicken alten Kapitän diente . Ja , es sollte vieles gesagt
werden, und er wollte fordern , datz Iva gewisse Geschenke bekam ,
die er jetzt bet sich aufzählte . Viele Dinge mutzten sie haben , ehe
sie reisten, das war nur recht und billig .

Allerdings schwanden sein Mut und seine Forderungen , je näher
er dem Schiffe kam , aber ihn beseelte doch das Bewuhtsein seines
eigenen Wertes , als er das gröbere der beiden Fahrzeuge erklomm.

All« Bootsleute standen auf dem Eise , besserten die Boote aus

I und machten sie zum Fang klar , die zwei Kapitäne sprachen mit den
Steuermännern und erteilten Befehle. Sie streckten den Arm aus ,
und weibe Männer führten ihre Befehle laufend aus , ohne zu
widersprechen.

Arola stand bei ihnen , ferner ein fremder Mann , den die Wal¬
fänger Joe nannten , und der mit den Schiffen der weihen Männer
gefahren , ja , ganz in ihrem Lande gewesen war und als Folge da¬
von einen Teil der Macht mitgebracht hatte , die Aber dem Wesen
der weiben Männer liegt .

Der Kapitän winkte Mala , und er ging bin . Aber es kam ihm
ungelegen , datz alle diese Männer seine Forderungen betreffs Jvas
hören sollten. Es ist eines Mannes nicht ganz würdig , datz ein
armseliges Weib seine Gedanken so mit Beschlag belegen soll. Das
Weib gehört dem Manne und ist ihm eine Notwendigkeit , wer aber
das Weib in seinem Hause regieren lätzt , wird lächerlich und rum
Hohn für alles Aber zwischen Iva und Mala gab es auch nie ein
scharfes Wort , es gab nur Sehnsucht nach einander , wenn sie sich
fern waren , und Mitleid , wenn es einem von ihnen schlecht ging.
Das ging ja niemand etwas an , aber dennoch wutzte er , datz Arola
es allen erzählen würde , und wenn berichtet wurde , datz Mala seine
Frau forderte , so lachte man .

„Mala, " sagte der Kapitän , und Joe übersetzte es in verständliche
Rede , „ ich habe gehört , datz du ein tüchtiger Mann und der erste
an deinem Platze bist . Ich will dich mit einem der Boote aus¬
senden , und du sollst das Kommando über deine Landsleute haben.
Du sollst nur dem Steuermann gehorchen , und du sollst verantwort¬
lich dafür sein , datz alle tun . was ihnen befohlen wird . Bist du tüch¬
tig und verstehst du selber Wale zu fangen , so wird man dir ein
Boot überlasien , wenn die Schiffe beimfahren , ein Boot , mit dem du
Wale fangen kannst , so dab du Barten für uns hast, wenn wir
nächstes Jahr wiedcr^ommen. Du wirst ferner viele Geschenke be¬
kommen , wenn du uns ein treuer Mann bist . Geh zu dem Boot
dort . Das ist cs , mit dem ich dich ausschicken will ."

Das waren ganz andere Worte , als Mala zu hören gedacht hatte ,
und er beschlotz , zu widersprechen und zu sagen, datz er kein Boot
wünschte , datz er im Begriff sei , abzureiien , datz er seine Frau und
Bezahlung für sie und ebenfalls Vergütung für die Renntiere
wünschte , die er gefangen hatte , und von denen die Schiffsleute jetzt
in Saus und Braus lebten .

Er dachte , aber seine Worte kamen nicht so schnell, wie die des
weiben Mannes , und plötzlich erschien Iva vor einem der Häuser
auf dem Schiffe . Sie trug in der Hand einen grotzen weitzen Eimer ,
ei » prachtvolles Kleinod . Der war voll von schmutzigem Wasser, das
sie über die Schiffsseite gotz . Die nicht angebundenen Hunde stürz - ,

**•

Sowjelbotschast dementiert
Se

Die Berliner Sowjetbotschaft verbreitet zu der Feststell^
die „Rote Fakme " mit Sowietgeldern subventioniert fl«**'

gendes Dementi :
„Die Meldungen über eine angebliche Subventi »»«̂

irgend welcher Form der Zeitung „Rote Fahne " durch
schaft oder Handelsvertretung der Sowjetbotschaft in
glatt erfunden ."

«ra

Dementieren kann jeder . Aber Glauben für sein Deines*̂ 9
Dementieren rann rever. Ader vrtauoen lur fein Dem-—^

nicht jeder . Das Dementi der Sowjetbotschaft ist reichlich **
sebalten . .

Der „Aben d"
, die Spätausgabe de, „Borwärts ", Bttivzl

eine Erklärung , in der es heitzt : Der von der Zentrale der
Vorwärts ", »«!«£.

eine Erklärung , tn »er es v«,m : Der von »er Zentrale *** •*% »
den Verkaufsverhandlungen der kommunistische « Geschäfts kurck
tragte Unterhändler bat bei den Verhandlungen <&*’' < la« tsitragte Unterhändler bat bei den Verhandlungen ji 10<
darauf verwiesen, datz beide Sowjetbüro » 5000Er « * ,^ fnMo
der „Roten Fahne " abonniert hätten , so das, hier . s
rantierter Bestand vorliig« . Diese Tatsache lätzt sich durch ’’ solinu
Dementis aus der Welt schaffen . Rach den AblenlungsverlE , TOgi
es nur zwei Möglichkeiten: Entweder hatte sich der von
nistischen Zentrale mit Berkaussverhandlungen beauftragt « " ' % h,
Händler dem Jnteresienten gegenüber des Betrug » f ® . ^ Ar
gemacht, indem er unwahre Angaben über AuftragsbeMv »ufii
finanzielle Lage der Friedrichsstadt -Druckerei gewacht siche
keine vertraulichen Angaben waren richtig und die >nenv
Herrn Stöcker wie die der Sowjetbotschaft find
sichtigen politischen Gründen falsch .

Frankreichs Schuldentilgung ^
Trotz grotzer Budgetüberschüsse kein« neuen St «***'

ermähigungen dM
Der französische Minifterrat bat beschlosien , aus dem »

Überschuh der letzten Jahre einen Betrag von 2 Milliarde » >g
ken zur Tilgung der innerfranzöfischen Staatsschuld an die ^ oi
nome Amortisationskasse zu überweisen . Diese Maßnahme l |: L3 .
bestimmt, die Mittel der Amortisationskasse im Hinblick \ tn J

c ’r
von der Regierung beabsichtigte Konvertierung der Staats ««
h s» h*vptt 3tnafitEt0a in hen *Xnfiri »n 1031d . h . Herabsetzung deren Zinsfutzes in den Jahren 1931
zu verwenden .

. . . .

für nahezu 6 wuuiaroen «rranren vraaisrenren au: o» .
kauft und dadurch wesentlich zur Senkung des Zinsniv «^ tzi dci
festverzinsliche Werte rn Frankreich beigetragen . Die - t nfestverzinsliche Werte rn Frankreich vergetragen . Die
bezog sie im wesentlichen aus den ihr verfasiungsmätzig
Einnahmequellen (Tabakmonovol und einige Steuern )
aus bereits früher überwiesenen Budgetüberschüfien im ~
von fast 2 Milliarden . . ab *« r

Der Kassenbeftand des Schatzamtes beträgt augenblml «trtcin
den letzte Erklärungen des Finanzministers Cheron fast “ i «ittbe
liarden Franken , d. h . 3,3 Milliarden Reichsmark. Davon Der
sich etwa 10 Milliarden in Devisen, 8 Milliarden als v^ tzg ^

'Ifeit .

Ni k

^sgei
bei der Bank von Frankreich und der Rest als Guthabenl ; j *ts 1
Bank von Algerien , bei der Staatsbank von Marokko u!®'

,
«6c d

Schatzamt konnte diese ungeheuren Beträge , zu denen noch ^ f 'nbli
senbestand der Amortisationskasse in Höhe von 3 bis zu i ^ ^

>eral
den kommt lohne die erwähnte jüngste Ueberweisung vo« ^

>g
liarden Franken ) , vor allem durch dauernd « Budgetüberst^ « wi

res in zwei Abschnitten eine Reibe von leichten Steuerten W
vorgenommen. Der Finanzministcr weigert sich aber hartn » ^
von der Öffentlichkeit für den 1 . Avril im ZusammenbaNS ) ei
Verabschiedung des neuen Budgets geforderten und vcM nn
gierung nahezu versprochenen

.forderten und vw - -
( na

SteuerermätzigunS^ j ti
nehmen . Er ist der Ansicht , daß das Budget von 1930/31, «m !

- - - - - 4 - ' - — "t
neuen

etwa 4954 Milliarden balanciert , weder weitere Steue
gen noch neue Ausgaben erlaube .

Berlin , 13 . Febr . Der Reichsrat stimmte innerhalb
tragsetats für 1929 einem Mestfonds von 10 Millionen ĵ Bei

Bötz vor den Stadtverordneten
Berlin , 13 . Febr . -Die Stadtverordnetenversammlung ,

Beratung der Pensionsangelegenheit Bötz und unter ' "

anderen Anträge einen deutichnationaleck Antrag an,
narverfahren gegen Bötz rücksichtslos und schnell durchzu

' u

na

seger
'teil
!*'% <
Smi

;Wi ;(
» b

dem Zwecke der Amtsenthebung ohne Ruhegeld.

Die Zahnzwischenräume als Sitz übelriechender So «' >„ $ .
. i ^a _ _ « ' ' 7. : ^ ti v ^ e:: ._ » .« >üaT—_nigt man zweckmätzig mit der eigens dafür konstruiert^ ^ >«5ic ,
dont-Zahnbürste mit gezahntem Borstenschnitt in zwei v» 1 JJtQti
von höchster Qualität 1 Mt ., Äinderbürste 60 Pfg . i ^ *
hygienischer blau -weib-grüner Originalpackung . ^

ten hin , um zu untersuchen, ob es etwas Frehbares
war also eine Frau , die für die weitzen Männer arbeitet «' ^ Ä
eine Pfeife im Munde , die sie aus der Kiste des Kavito^ ^ ! ^ jj

.
lll diese Eindrücke gingen Mala durch den Kovs, und fr*8 I >»ssA
r still da . Aber der Kapitän batte ihn gar nicht ^ bg,

*

nur seine Gedanken mitgeteilt , und deshalb fügte er 3t
sich beeilen sollte . Weshalb stand er da? Sie sollten fi# 1'
Boote fertig waren . Das Boot stand dort . Malas ZunO« ^ li
nicht zu widerivrecheii. ' osoflii

c
nicht zu widerivrecheii. ' '

Das Durcheinander , äls die Boote äusfuhren !
voll beladen / Die schweren Leinen lagen in Kästen
stevcn , und achtern befanden sich Säcke mit Zeus ,
Harpunen / Nahrungsmittel gab es auch uüd alle 3g (
Dinge . Der Steuermann hatte eine Blechküste mit ^
und Tabak , und die Boote waren schwer zu schleppen -
an seine prächtigen Hunde, für die Orsokidok sorgen ' !r ^
Mala batte einen Zugriemcn über der Schulter , um v

" lh,«»uiui nottc £ tncu ^ uörtemcu uocr oci i5u)uiic [ | yA/iji
Boot sortzuschleppen . Es ging über die rauhen EirstnM^ _ _ _ _ _ ^
Schritt für Schritt , und alle Frauen standen beifamiü« " v

den Fortziehenden nach. ^ t j 6^ 3c (
Iva war auch da. Der grohe Koch mit dem roten j^ Sij

vor ein paar Tagen überfallen ! aber sie hatte um
denn sic wutzte , datz der Kapitän dagegen war ,T'*f•" ÄSsiSäi
laute Worte gesprochen und den Koch auf das Kinn 0 «'

pi& y >
er umfiel , als wäre er tot : kurz daraus aber stand J
ging . Ein solches Weib war Iva also, datz der Kon itv ^
Männer tötete , um sie allein zu haben , und desva/ ^ ( ii‘ %

Perlen um den Hals , lachte und dachte sicher an
als an die Lustigkeit aus dem Schiffe und an weine

Mala sah sie im Vorbeigehen . Er beugte sich
Hier schleppte er nun für andere , er , der ErotzfänO « ' jjil* ^ 1

»fei*Augenblick bereute er , datz er nicht in die Einsam
bald aber beichästigte die Fahrt ihn ganz. ^ j

Das herrliche offene Wasser lag still draußen .
sfa cjfg

Eiskantcn , die sich gelöst hatten , trieben ruhig dabin,^
' 1 *>-Elslanrcn , otc | ta) aeio|t vanen , trteoen tums DUU‘

f
’wtt ^

gänjc knarrten im Wasser, Möven und Seeschwa *^
_ v r, . - . . „ v s. : ^ _ tx : . - „ «._ _ «Ate*! ^ ^ . ll"'
lind her , und die Sonne schien. Hier kamen » i «*«

e:
Meer hinaussollten , ja , es war Grobfang und die ö
männliche Treiben war mächtig. 0 ^ ^ -ä a “t(

Es tat gut , den Zugriemcn abzustreifen und •(Sv 'iij
ria nieder und sprach-n V Ujj

(Ivte .

richten ; sie legten sich in wenig — jp t , .
die Hunde hätten Vorspannen und von Pen Knave>f , w ji

t -A_ - l. . , in Ctl »m I"
schaffen lassen können , aber jetzt war man l«
weitere sollte auf dem Wasser vor sich geben.

einn">
(F-k' ''
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Bezirksverwaltung undpolizei
?rausbewilligung von Bauausgaben — Die Badische Bezirksverwaltung — Anträge und förmliche Anfragen —
'e Notlage des besetzten Gebietes — Abschnitt Bezirksverwaltung genehmigt — Polizei und Gendarmerie — Spar¬

und Reformoorschläge der Sozialdemokratie
27. Sitzung

jtfj | h . w . Karlsruhe , 13 . Februar 1930.
[0« j ^utd) Borausbcwilligung von 50 Prozent aller im gesamten

^ tsvoranschlag vorgesehenen Ausgaben für Bauzwecke bat der
’
■
* % !ni1tQa einen weiteren , sebr begrüßenswerten Schritt getan , um

^ 'Daugcschäit im Lande zu beleben. Mit den gestern für den
tz £ ( | ^ » ungsbau bewilligten Millionen und den nun bewilligten
" ^ ägen zur Inangriffnahme oder Weiterführung der staatlichen'»tcn wird in Baden nun wohl das Bauwesen einen neue» ? m -

I.
6 bekommen, was sicher nicht ohne Rückwirkung auf den gesam-

■ ^ Arbeitsmarkt bleiben wird.
'ÄM. , E>ig und gemütlich floß dann nach dieser geleisteten vrak -

ochen Arbeit die Aussprache über die einzelnen Abschnitte des
'̂ ^ ^ "enministeriums weiter . Die

Bezirksverwaltung
>̂ rt zum wichtigsten Teil des Staatsbetriebs , ste ist der letzte
Klausel der staatlichen Verwaltungsarbeit , der sich bis in die
^ cn Orte im Lande erstreckt. Bezirksämter , Kreise, das Medizi-

at *

«=
tt*tP

'l= und Bclerinärwesen , Fischerei , Feuerlöichr
?«Nenscuchen, Kriegcrgräberfursorge , Luftverkehr, das stnd eine

Sparten , die zum Bereich der Bezirksverwaltung gehören,
viclseiiig die Organisation der Bezirksverwaltung ist, so bunt- «cki ' '••• “ - *■— , x- !,i " -

wesen , Biebieuchcn.

in **>8 ibr Berwaltungsbcreich ift .Jo weit verzweigt und vielseitig
di« 1 die Aussprache über diese Titel .

ne ist ^ ie Kommunisten machten aus den Verfehlungen eines
ick Ueinderechners in Mörsch eine Staatsaktion , ohne jeglichen
j -ggll nolg. '
L Abg. Heid (®oj.)

^ bet sich gegen einen Antrag , der eine Beschneidung des Selbst-
• «ii

^^altungsrechts der Gemeinden bezweckt. Die Staatsaufsicht ist
«» den Gemeinden schon an sich als drückend empfunden ; nun soll

ßtfjä noch ein parlamentarischer Untersuchungsausschuß kommen .
Vtä Ausgleichsfonds für arme Gemeinden wird erhöht werden
I^ Slen . Das Derwaltungssystem sollte vereinfacht und llbersicht-

w ^ «r gestaltet werden. Wir werden zu einem neuen Verwaltungs -
„a kommen müssen . Den Antrag , der ein Mißtrauen gegen die

Meindcn bedeutet und sich gegen das Verwaltungsrecht der Ge -
lb *” il ' tllhöti rtAlöl miv ftJ»st fj(i ^»den lichtet, lehnen wir ab.

£ ^en ^ tz«
1,0,11 Abg. Seid behandelte Antrag ist von der liberalen Ar-"

-^ '»gemeinschaft eingebracht. Der Antrag verlangt Einsetzung
l,,s Untersuchungsausschusses zur Feststellung der Ursachen der

uA der Realsteuern in den Gemeinden mit besonders hoher ge-
i « ! Üblicher Emnd - und Gewerbesteuer. — Die Demokraten und
* ’S Oralen wollen natürlich nicht wahr haben, daß durch diesen An-

'Ääf > Selbstverwaltung doch eine gewisse weitere Fessel ange-
" wird . Nun , mit der „Feststellung" der Ursachen wird es ja nicht

1Un fein . Wenn der Untersuchungsausschuß „feststellt "
. wird er

tnä^ kici
US

t \0 »t

Ratschläge zur Aenderung und Senkung der Steuern
wollen. Vorerst betrachten wir aber den Antrag nur geboren

^ einer gewisien Wichtigtuersucht . Die deutschnationale
^ ^ natimialsozialistische Konkurrenz läßt die Liberal -Demokraten

> ruhen . Sie müssen auch Anträge fabrizieren .
;1> *

sf Vir Wesentlichen wurde im weiteren Verlaus der Debatte die
erin ?egergräberfürsorge und der Luftverkehr behandelt ; die Kommu-

Mir beantragen die Streichung der für diese Titel vorgesehenen
^ räge . Verschiedene Redner wandten sich gegen diese Anträge der
Kmunistcn . Das Verlangen der Kommunisten ist zu dumm und
7°üch , als daß überhaupt ein Wort darüber zu verlieren ist. An

ix» ' J .^ Jitlsoermaltung selbst wurde kaum eine nennenswerte Kritik
, ba und dort wurden Anregungen gegeben , kleine Wünsche

|?uSert . Wenn ein Landrat einmal ein ru strammes Regiment
;J11. braucht man ihn immer noch nicht für einen Diktator halten .

der Flaschenbierhandel wurde für würdig befunden, in der Dc -
lif! " u>°bnt zu werden. Die Kürzung des für den Luftverkehr ein-

Betrages wurde bedauert . Auch eine Feuevwehrrede wurde

^ ischcnhinein wurde eine förmliche Anfrage der Nationalsozia -
«>r behandelt , die sich mit der Notlage de« besetzten Gebietes be-

Dir Regierung weist in ihrer Antwort darauf bin . daß sie
ler «?! t rtrBelan babe, was in ihrer Kraft lag , um die Notlage des Keb -
eil ^ tim iets äU beheben. Das ist ja selbstverständlich ! Die Haken -
»8r!^ ( j,

c
.r beabsichtigen ja mit ihrer Anfrage nur ein demagogisches

tä ^ Uonsgeschäft ; sie merken , daß auch ihren Angehörigen im be-
^ w ^ biet bereits die Augen aufgehen, mit dem Köder der förm-
I I? Anfrage versuchen sie , das sinkende Ansehen zu heben. —

liu^bcantragten Untersuchungsausschuß zur Feststellung der Ge -
^ r «. , i,z!°eumlagen wurde wenig Gegenliebe entgegengebracht, eine
V si« »Iw 41191' «1)« Umfrage der Regierung wird für erfolgreicher ge-

ilb
' ^ 2m Lause der Debatte bringt

^ ^ Rösch ( Soz. ) eine Beschwerde einer oberbadischen Gemeinde
rt ' ttritl bie Wünsche dreier weiterer Gemeinden wegen deren

>t , ^ ^ " Versorgung , während
Rußbaum ( Soz.) sich mit der Notlage des besetzten Gebietes

“ " •
, Er verlangt eine Erleichterung des Erenzverkebrs und eine' " . - . -

z auf
ebner

,,, . . >se Entschädigung für die Gemeinden, die ihren
L - ^ken Rbeinufer verloren haben . Weiter fordert der! 1 -noeinuwr verloren oaven. rvener roroeri ocr tneoner

Erstellung der soziale » Ansprüche jener Arbeiter , die aus dem
gl " " ^ biete im Elsaß arbeiten , und dann wieder erwerbslos

Sorge der Hitlerleute wegen des besetzten Gebietes wurde
^ hRc,n festgestellt , daß man nicht auf die Merk, Wagner und Ge -

'
«a p« :V . .0r

tu ,auct habe, um dem besetzten Gebiete alle mögliche Hilfe
W } % t Uen zu lassen , daß Regierung und Landtag schon jederzeit sich
>ll^ .ljk Ri »I gegenüber Kehl und dem besetzten anderen Gebiet be-

'j kSiür1
!cCn - ®s wurde aber auch festgestellt , daß andere Gebiete

t , ^ Ä i 1'ctl ^ ailt)cs ebenfalls schwer Not leiden. — Den üblichen
UI.» . Debatte bildet eine Rede des Innenministers Dr . Wit «

, «it i>er alles in der Aussprache Vorgebrachte eingehend ge-
ct JS p<lDlr^ und zu den Anträgen und Anregungen aus dem
- Ifu v lii , ■■IIun 8 genommen wird . Bezüglich der Kriegergräber teilt
it« * ?1(l1 in ^cr ®etra9 für die 11000 Gräber von Sol *

i ^ fin dilchen Gemeinden vorgeiehen sci ; jede Gemeinde erhältVj ij „ -f'aoiilyen wemcinden vorgeiehcn sei ; rede Gemeinde erhalt
3 t )i . Beim Luftverkehr beständen durchaus keinerlei

-f ^ inn Absichten , dafür seien auch die angeforderten Mittel viel
°, 05ril !thmt * fkotm Winiftorimn >vlo» * vielen i - Grundsatz beim Ministerium ist , daß die Verwaltungs -

tl^ sl s? z» ?ur die Bevölkerung da sind und nicht umgekehrt. Wir ha-
i ^ äi Wirtschaften in Deutschland: auch beim Flaschenbier-

^en Auswüchse . .Luxuriös wird vom Staate bei den
J V jJ *19cn Mitteln wobl auf Jabre hinaus nicht gebaut wer-

cttz
*4 vVn >

S
t

“nö üat für das besetzte Gebiet das getan , was es bis~
V ' Sn * i er Leistungsfähigkeit tun konnte, und es bat es gern11

» oezüglich der gesprengten Forts hat die Regierung schon

28. Sitzung

* r

K̂n 8
n
CtQn- ®en Schaden muß aber das Reich ausgleichen. Die

H'
t v ” ci»„

n ‘ Lahr in den kleinen Grenzverkehr einzubeziehen,
i ^ ?»b „ ;

n 9ewissen Erfolg gezeitigt . Nach der wirklich erschövfen -
^ 2 ^ gleichenden Antwort des Ministers vertagt sich das Haus

l«,y ^ auf 4 Uhr.
_ _

w *5 z-^,?ch >nittagssjtzuug wird über die einzelnen Titel des Ab -
t " lksoerwaltung abgestimmt. Titel 1—12 werden ohne

»*—4Siptfijrf. ®cne &ntist . ein Antrag der Kommunisten, die Landes -
V ^v»tk

^ . -°ufzubeben. wird abgelehnt . Zu Titel 13 „Unterfn -
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rsi . .
1 gr ansteckende Krankheiten in Freiburg und Heidel-

3» 4 Abg. Reinbold Bericht über einen Antrag , den ange-
?V ^ en

" "" t)mi ^0 000 <U auf 101 200 <U zu erhöhen . Bei den
V K * uh bei dem gleichen Titel der eingeiet- te Betrag von

^ fei« »I
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-? 200 erhöht . Der Antrag wird genehmigt. Der

* « ojition Kriegergräbersürsorge zu streichen , wird abge¬

lehnt . Die weiteren Titel werden bewilligt . — Im außerordent¬
lichen Haushalt wird der Antrag auf Strich von 20 000 Jl bei den
Aufwendungen kür den Luftverkehr angenommen , es verbleiben
also noch für Viesen Zweck 130 000 *U. Die Anforderung von 110 000 *<{
für den Umbau rcichseigener Wohnhäuser in Kehl zu einem
Dienstgebäude für das Bezirksamt Kehl wird gestrichen . Ohne De¬
batte wird Abschnitt Einnahmen bewilligt . — Der liberal -demokra¬
tische Antrag betr . Kontrolle der Gemeinden wird abgelebnt , da¬
gegen ein Antrag des Haushaltsausschusses, eine Nachprüfung über
die Ursachen größerer Ausgabcsteigerungen einer Anzahl Stadt -
und Landgemeinden anzustellen und das Ergebnis dem Landtag zur
Kenntnis zu bringen , angenommen. Abschnitt Bezirksverwaltung
ist damit erledigt .

Es folgt Abschnitt
Polizei und Gendarmerie.

Kritisch zur Polizei sind eigentlich nur die Kommunisten und t>ia-
tionalsozialisten eingestellt. Aus begreiflichen Gründen ! Im übri¬
gen durfte die Polizei und Gendarmerie manches Lob buchen . Die
Stellung Landrat —Polizeidirektor in den gröberen Stödten dürfte
eine Nachprüfung nötig machen , die Gemhr von Zwistigkeiten und
Gegensätzlichkeiten ist nicht von der Hand zu weisen . Die Polizei -
kavelle löste manches Für und Wider aus . Die Kommunisten ver¬
langen radikalen Strich sämtlicher Anforderungen für die Polizei .

Abg. M a r tz l o f f (Soz .)
hält die Prüfung von Nachtdicnstzulagen für sachlich berechtigt. Die
Mittel mögen in den nächsten Etat eingestellt werden, Der Nacht¬
dienst bringt für den Polizeibeamten vergrößerte Ausgaben . Post
und Bahn gewähren ebenfalls Nachtdienstzulagen, auch die Indu¬
strie gibt Nachtdienstcntschiidigung. Die Kriminalbeamten und die
Beamten der Fabndungsvolizei erhalten Auslagen im Dienst rück¬
ersetzt, es ist aber für einen folchen Beamten eine unangenehme
Sache , wenn er für das Glas Bier eine besondere Abrechnung vor¬
legen soll. Man sollte eine bestimmte Pauschale geben. In Preu¬
ßen werden für den Beamten 210 eH ausgcworfen , in Baden nur
15 M . Auch diese Frage sollte im Auge behalten werden. Wir haben
ein Interesse daran , daß das Offiziers - und Mannschaftsmaterial
aus der großen Masse sich rekrutiert , daß nicht nur immer aus die
höhere Bildung geleken wird . Die weibliche Polizei begrüßen wir ,der eingeschlagene Weg sollte weitergegangen werden. Ueber die
Polizeimusik geben die Meinungen auseinander . Man kann die
Auffasiung vertreten , daß im Interesse der Revräsentation des
Staates solch eine Kapelle nötig ist . Aber Hauvtiache ist , daß die
Polizeikavelle keine Konkurrenz den privaten Musikern macht ! Der
Wagenpark ist selbst nach Auffassung der Polizei sebr groß ; hier
könnte vielleicht gespart werden. Die Sommerkleidung der Polizei
könnte noch bequemer und leichter beschaffen sein ; die Uniformie¬
rung sott möglichst einfach sein . Nicht nur der Klassenstaat braucht'eine Polizei , auch ein klassenloser Staat kommt ohne Polizei nicht
aus . Die Kommunisten vergessen ganz, daß die Aufgabe der Poli¬
zei nicht nur darin besteht , daß sie Ruhe und Ordnung aufrecht er¬
hält , sondern sie bat eine ganze Reibe weiterer verschiedenartigster
Aufgaben . Von der Meinungsfreiheit , die in Rußland herrscht ,wollen wir hier verschont bleiben . Wenn Herr Böning erklärt , auch
die badische Polizei werde einmal zu einem Kriege gegen Rußland
( Heiterkeit ) verwendet , io glaubt ihm das niemand , wohl er selbst
nicht . Als ob wir überhaupt jemals ein Interesse an einem Krieg
mit Rußland hätten ! ( Bravo bei der Sozialdemokratie ) .Was von bürgerlicher Seite vorgebracht wurde , ist kaum wert ,registriert zu werden. Die Nationalsozialisten enthalten sich der
Stimme , obgleich sic dem Staate eine Polizei zugestehen . Die Kom¬
munisten lehnen natürlich den ihnen unbequemen Etat ab . Die
Wirtschafts- und Bauernpartei will von den Frauen bei der Polizei
ganz und gar nichts wissen . Ein überreiches Bukett von Wünschen
präsentiert die Demokrane , sie ist ja immer am anspruchvollsten.
Die Deutschnationaleu haben dagegen zum Polizcietat nichts zu be¬
merken . — Nach 7 Uhr wird die Sitzung abgebrochen unb Weiter¬
beratung auf Freitag vormittag 9 Ubr anberaumt .

*

De * Voranichrag ües Ministeriums des Kultus
und Uniernchts

il .
Die Untcrrichtsaustaltcu beginnen mit dem Titel Hochschulen.Die Universität Heidelberg verzeichnet 111 Beamte ,deren Bezüge 1257 912 . tt ausmachen, wovon der Anteil von 53

ordentlichen Professoren und des Direktors der Universitätsbiblio¬
thek 779 815 - l( ausmacht. Für Stivendieugewäbrung und soziale
Fürsorge für Studierende sind 15 000 Jl eingestellt. Die Ausgabe
der Universitätshauptkasse betragen 2 558 190 JL Das akademische
Krankenhaus verzeichnet 3112 360 Jl Ausgaben , die psychiatrische
und neurologische Klinik 111590 Jl ; im ganzen kostet die Universität
Heidelberg den Staat 6 385110 Jl , 411 780 mehr gegen bisher .
— Die Universität Freiburg hat 111 Beamte , Aufwand
1307 911 Jl ; die Bezüge der 61 ordentlichen Professoren und des
Direktors der Universitätsbibliothek betragen 867 070 3 ( . Die Aus¬
gaben der Universitätshauvtkasse belaufen sich aus 2 691630 Jl .
Die Ausgaben für die klinischen Anstalten machen 2 628170 - ü, die
der psychiatrischen und Nervenklickik 159 910 Jl , Stipendien und
soziale Fürsorge für Studierende 18 000 Jl . Der Etat der Universi¬tät Freiburg weist in Ausgaben 5 783 010 Jl auf , ein Mehr von
535 200 Jl gegene bisher . — Die Technische Hochschule Karlsruhe
verzeichnet 85 Beamte mit 715 828 Jl , barunter 32 ordentliche Pro¬
fessoren und der Direktor der Hochschulbibliothek mit 169 711 Jl
An Stivend ' eu und sozialer Fürsorge, für Studierende sind 9000 - ü
eingestellt. Insgesamt verzeichnet die Hochschule 1 790 220 Jl Aus¬
gaben . — Für Stipendien an Stüdierenbe badischer Staatsange¬
hörigkeit an außerbadischen Hochschulen sind 3000 -1( eingesetzt ; zur
Abbaltung von Volksbockischulkursen 10 000 Jl .

Der außerordentliche Ha.usb.alt der Universität Heidel¬
berg siebt 2 3 C0 000 Jl vor . überwiegend Bauauswendungen , u . a .
allein 2 200 000 Jl für die Errichtung eines Hörsaalgebäudes für
die Universität ( Sburman -Bau ) . — Die Universität Frei -
burg verzeichnet 2 832 250 - ü außerordentliche Ausgabe» dar¬
unter 2 300 000 „ K als 1 . Baurate . — Die Technische Hoch¬
schule Karlsruhe hat im außerordentlichen Haushalt 187 230
Mark stehen , u . a . auch 10 000 . !( als Zuschuß für die akademische
Olympia 1931 in Karlsruhe . An iedcr der drei Hochschulen sind
10 000 , tk „soziale Fürsorge " für Studierende eingesetzt .

Der Aufwand für die Lehrerbildungsanstalten beträgt 719 950 Jl ,für die Landestvrnauktalt . Fortbildungslehrerinnenseminar und
Handarbeitslehrerinnenseminar 215 080 Jl .

Die Höheren Lehranstalten verzeichnen 63 ( bisher 56) Direktoren
an zur Hochschulreife führenden höheren Lehranstalten , 26 ( bisher
331 Direktoren der 6 - und 7 - klassigen höheren Lehranstalten und
1027 ( 1031) Professoren, 182 Studienräte alter Ordnung , 17 Turn¬
lehrer usf . , im ganzen 1187 Beamte , Aufwand 12 982 273 Jl . Für
die Gymnasien betragen die Ausgaben 3577830 M , für die
Aufbau >chulcn 182 010 JL für die Realanstalten 8 831 510, .«,für die Mädchenrealschulen 3 092 620 Jl . — Die höhere technische
Lehranstalt ( Staatstechnikum ) ist mit 586 960 *11 eingestellt.Bei den Fachschulen beansprucht die Uhrmacherschule Furt -
.wangen 105 650 , « . die Schnitzereischule Furtwangen 53 130 Jl , die
Gewerbeschulen 1 356 860 Jl , die Handelsschulen 2 617 890 U . die
Musikschule 800 Jl .

llmranareich ist r-n « Kapit " ! Roltslchulwcsen. T' r> 0 " 8 unächst
die Kreis - und Sta .dllchulämter . die 613 730 Jl verschling m . Die
Volksschulen selbst verzeichnen 5318 (bisher 5376) Beamte

mit 28 921 700 Jl Aufwand . Die Fortbildungsschulen be¬
schäftigen 569 Beamte , Aufwand im ganzen 1053810 Jl , bas ge¬
werbliche Fortbildungsschulwesen beansprucht 578 790
Mark , die Handarbeits - und Haushaltungsschulen 10 000 Jl .

Unter den Erziehungs - ukd Unterrichtsanstaltev ' kür nicht voll-
finnige Kinder werden zunächst die Blinden » und Taub »
>t u m m e n a n st a l t e n angeführt mit 591 020 Jl Ausgaben ; der
Staatsbeitrag für in Privatanstalten untergebrachte Kinder be¬
trägt 55 000 JL — „Besondere Einrichtungen für die Lehrerbil¬
dung" ( Weiterbildung von Lehrern aller Zweige, Kosten der amt¬
lichen Lehrerkonferenzen) 11500 *U ; Jugend - und Schüler¬
fürsorge : Förderung der Jugendpflege 13 000 Jl , Schullichtsviel-
vorfübrungen , insbesondere auf dem Lande 12 000 Jl , Beiträge an
Volkslcsehallen 2000 Jl , Förderung des Studiums und der Aus¬
bildung tüchtiger und bedürftiger Schüler 10000 Jl .

Unter Wissenschaften und Künste steht zuächst das Generallandes¬
archiv in Karlsruhe mit 92130 Ausgaben , die Landesbibliothek
mit 86 628 Jl , das Landesmuseum mit 112130 *U , die Landes¬
sammlungen für Naturkunde in Karlsruhe 57 050 Jl , Kunstballe
in Karlsruhe 121810 JL darunter 10 000 M Anschaffung von
Kunstgegenständen und 2000 M für Veranstaltung von Kunstaus¬
stellungen ; ständige Kunstausstellung in Baden 3700 Jl . Für die
Erbaltung kirchlicher und frühgeschichtlicher Denkmale sowie Ge¬
mälden und Skulpturen werden 30750 Jl angefordert , für die
Landeskunstschule Karlsruhe 103 820 Jl , für die Kunstgewerbeschule
in Pforzheim 210110 Jl , für die Landessternwarte in Heidelberg
61730 Jl , für die chemisch - technische Prüsungs - und Versuchsanstalt
in Karlsruhe 88 670 Jl , für die Staatliche Lebensmittelunter¬
suchungsanstalt in Karlsruhe 69 760 Jl . Der Zuschuß zum Lan¬
destheater in Karlsruhe beträgt 138110 Jl , wozu 657160
Mark Zuschuß der Stadt Karlsruhe kommen , so daß sich das Ge¬
samtdefizit des Badischen Landestheaters auf 1095 270 Jl beläuft ,
Das Nationaltbeat er in Mannheim erhält dagegen
23 000 X Zur Unterstützung notleidender Künstler , wie auch für
Ankäufe zur Ausschmückung staatlicher Arbeitsräume sind 30 000,K
eingesetzt , als Stiftung für die Stadt Mannheim anläßlich der
Feier des 150jäbrigen Bestehens des Mannheimer Nationaltheaters
20 000 Jl . Der Betrag soll dazu dienen , der minderbemittelten
Bevölkerung den Besuch des Theaters zu erleichtern . Vom Reich
werden dem Land« für Zwecke des Kultus und Unterrichts 313100
Mark überwiesen ; es werden hier u . a . 30 000 M zur Förderung
der kulturellen Interessen im besetzten Gebiet verwendet.

Die Einnahmen beziffern sich im ganzen auf 22 896 950 Jl . Die
Hochschulen tragen hiervon 6 659 510 <« , die Höheren Lehranstalten
7 236 850 -« . die Fachschulen 3 510 710 Jl , die Volksschulen
3 621 510 M , Wissenschaften und Künste 1 525 850 *11,.

Dem Voranschlag ist angeschlossen der Haushalt des Katholischen
Oberstiftungsrats . Ausgaben 321 800 Jl , der Haushalt für den
Evangelischen Oberkirchenrat, Ausgaben 3 270 000 Jl ; der Staat
trägt jeweils die Hälfte des Aufwandes .

So hoch auf den ersten Blick manche Aufwendung erscheinen mag,
so dürfte es im Landtag doch kaum möglich sein , größere Abstriche
vorzunehmen. Der Personalauswand ist zwangsläufig , er ist be¬
dingt durch die Besoldungsordnung . Gegenüber den hoben Summen
für diese Titel bat der sachliche Aufwand und auch die für soziale
Zwecke vorgesehene Summe eine verschwindend geringe Höbe . Auf
alle Fälle dürfte es bei der Beratung dieses Etats interessante Aus¬
einandersetzungen im Landtag geben .

Semeinüevolitik
Aus dem Eemeinderat Erünwettersbaä ,

Stammholz - sowie Brennholzverkauf wird genehmigt. — Für den
verstorbenen Gustav Henkenhaf, Landwirt , Fraktion Landbund ,
rückt von derselben Partei August Faas , Landwirt ein . — Nächste
Bürgerausschußsitzung findet kommenden Samstag , 15 . d . M„
abends 8 Ubr: . statt . Die Tagesordnung hierzu gebt wie üblich , 3
Tage vorher den einzelnen Fraktionsvorsitzenden schriftlich zu . —
Zur Abschätzung der Hagelwetterschäden wird Gemeinderat Her¬
mann Ruff , Wagner , sowie Jakob Kavvler , Landwirt , beauftragt .
— Verschiedene Äufwertungsberechnungen , welche zu nieder berech¬
net waren , sollen durch die Bezirkssvarkasse Durlach zur richtigen
Aufwertung angemeldet werden. — Von verschiedenen Berichten
des Kreisschulamtes wird Kenntnis genommen.

Die Neugestaltung des Wohnungsamtes in Freiburg
DZ . meldet : Der Inhalt der in den hiesigen Tageszeitungen er¬

schienenen Notiz über „Aufhebung des selbständigen Wohnungs¬
amtes " entspricht, wie bereits mitgeteilt , nicht den Tatsachen. Ein
Beschluß des Stadtrats , wonach das .LLohnungsamt in seiner jetzi¬
gen Gestalt aufgehoben und als eine Beamtung des Rathauses dem
Stadtratssekretariat angegliedert wird" ist nicht gefaßt worden.
Dagegen bat der Stadtrat beschlossen, daß Mietverträge über Woh¬
nungen mit mehr als fünf Zimmern unter Beibehaltung einer An-,
zeigcpflicht nicht mehr der Genehmigung des Wohnungsamtes be¬
dürfen sollen . Ferner hat sich der Stadtrat für eine Herabsetzung
der Grenze für die von den Bestimmungen des Reichsmietengesetzes
ausgenommenen Wohnungen von 2000 Jl auf 1500 Jl und mehr
Friedcnsmiete ausgesprochen.

Diele beiden Beschlüsse können aber nur Geltung erlangen , wenn
die badische Verordnung über Lockerung der Zwangswirtschaft für
Wohnungen und Geschäftsräume entsprechend geändert wird , wofür
selbstverständlich nur der Minister des Innern zuständig ist. So¬
lange den Anträgen des Stadtrats durch das Ministerium nicht
entsprochen ist, bleibt es deshalb für Freiburg bei den bisher gel¬
tenden Bestimmungen.

Spork
Badische Polizeimcistcrschastcn im Skilaufen .

Tic dicSjSlirigcn badische « Polizeiskimeisterschaslen sandcn am 8. und !>.
November 1930 auf dem Wiedener 1-ct ( Lüdschwarzwald ) statt. Sic wur¬
de» durch den badischc « Polizeisporwcrband durchgesiihrt und finanziert .
An den Wctttämvse» beteiligten sich rund IN Beamte aus Manntieim ,
Heidelberg, Pforzbeim , Karlsruhe , Frcivurg, Lörrach und Waldshut .

Im L a n g l a u f erzielte der junge Polizeischltlcr Koch-Karlsruhe mit
1 : 00,K Stunden die beste Zeit . Ter A b s a » r t s l a u s sah den Frei¬
burger Siescrmann in Front . Tie Kombination gewann cbensallS
Koch-Karlsruve . In der Altersklasse gewann Lbcrlcutnant Brcn-
ncr-Mannheim den Langlaus , wahrend Oberleutnant Hcller- KarlSrubc im
Absadrtslauf siegte und hierbei eine solch gute Note erreichte, daß er auch
Sieger im kombinierten Laus wurde . Beim Mannschastslaus
wurden jeweils die 3 Besten eines Vereins gewertet . Karisrubc siegte mit
Koch, Oblt. Heller und Zimmerniann mit großem Punktvorsprung .

E r g e b n i I s c : Langlaus : t . Koch-Karlsruve I : 00,55 Std . Absabrls -
laus : l . Siescrinann -Freiburg 6 : 05 Min . Zusammcngisetztcr Lauf : l .
Koch-KarlSrube 191 .25 Punkte . Altersklasse : Lanalauf : 1 . Ober -
lcutnant Brenner Mannvcini l : 11,21 Std . AbsavrtSlaus : 1 . Oblt . Heller-
Karlsruhe 6 : 10 Min . Zusammengesetzter Laus : 1 . Oblt . Hcller-KarlSrnbe
180 .77 Punkte . MaunschastSlauf : 1 . Karisrubc <O » t>. Heller. Koch Mm.
mcrmann ) 511,29 Punkle .

Handball
Am kommenden Sonntag setzen nach langer Wintcrspanne die Hand-

ballserienspiele wieder ein . Das jetzige Gesicht der Tabellen ist allerdings
ein ganz anderes als in der Vorrunde . Ter Wcgsall der Rassballspielc
hat neben den durch die Umstcllung gewoniiencu Vereine crwartungs-
geinüß auch eintge neue Handvall -Mannschasten gebracht. Gegenüber 10
Mannschasten zu Beginn der Vorrunde stehen jetzt 2(1 Mannschaften im
Felde. Neu vinzugekommen sind : Tarlanden-^ , Turlach -^ , Linkcnheim,
F .T .K .-Avt . Mllhlburg , N .B .- Schutziport Karisrubc.

Karlsruhe hat in Muggensturm anzutreten . Rinthciin muß » ach Ge -
roldSau , Sluch Untergrombach bat ehemalige Rassballer zu Gaste : Hags-
seld ist der Gegner . Aus rem F .T .K .-Platz stehen stch R .V .»S« utzsport —
Tarlandc» A gegenüber. Blankenloch spielt in Bruchsal. Ettlingen in
Untergrombach gegen die dortige z -Mannnschgst Turlach - .( empfängt
Lin 'cndcim

Wie linier - -> -ulinc, - abichireiden werden , läßt sich im voraus » o« nichi
venrlcilen . Wir wünschen ihiic » recht guten Erjolg und bosscn . daß die
Spiele ganz im Sinne unserer Bewegung zum AuStrag kommen. A. « .
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Freistaat RaSen
Zur Neichsreform

Die gegenwärtige Debatte über die notwendigen Zusammen¬
schlüsse Südwcstdeutschlands gibt auch zur Beschäftigung mit der
Reichs , und Ländcrreform Anlass. Im badischen Landtag ist daker
» elegentlich dieser Diskussion auch die Schrift des Een . Minister
Remmele über die Vorschläge für die Reich», und Länderreform
bcigezogen worden . Die im Verlag des „Volksfreund "

erschienen« beseitige Schrift enthält Leitsätze für die Verwal¬
tungsorganisation und für die Verteilung der Zuständigkeiten zwi¬
schen dem Reich und den Ländern . Die Leitsätze werden eingehend
begründet und sind mit einer Skizze für einen Gesetzentwurf zur
Aenderung der Reichsoerfassung versehen . Eine gravbische Dar¬
stellung , wobei die reichseigene Verwaltung , die Reichsauffrags¬
verwaltung und die ländereigene Verwaltung klar unterschieden
werden , vervollständigt die wertvolle Schrift , für die folgender Satz
bezeichnend ist : „Gibt cs für alle deutschen Länder ein einheit¬
liches öffentliches Recht, für die Bildung der Gemeinde - und Län¬
derparlamente für Polizei und Justizverwaltung aller Länder
einen einheitlichen Rahmen , dann scheint die „Eigenstaatlichkeit "
in dieser Einschränkung weit vornehmer und lebenswarbaitiger

»u sein , als der Purpur der Ländersouveränität , unter bcr sich doch
nur ein recht lappr ges Gestell von Länderhoheit verbirgt .

" Mit
Recht sieht Frielinghaus in einer Besprechung der Remmelesche»
Schrift in der Zeitschrift für die gesamte Staatswisicnschaft in dieser
Feststellung den Kern des Problems ; denn „Wenn Süddeutschland
und »war nicht nur Baden , sondern auch Württemberg und
Bagern erkennen, dass sie durch eine organische Einfügung in die
Reichsaustragsverwaltung mehr gewinnen , als sie bei einer
Betonung der Eigenstaatlichkeit sich an Rechten erhalten können,
dann würde ein wesentliches Hindernis in der Reichsreform be¬
seitigt sein ."

Süöwestöeuttchlanü
Bei den Boranichlagsberatungen des Pkorzbeiwer Bürgeraus -

kchusse » traten die Redner fast aller Fraktionen für den Zusammen «
schluss von Württemberg und Baden ein .

*
Die Freiburger Volksmacht äußert : „Will man ernstlich an di«

Bildung gröberer süddeutscher Gliedstaaten herantreten , so ist es eine
ganz ungeeignete Einleitung , wenn dabei die Absicht etwa zugrunde
liegt , gegen Preubeu ein Gegengewicht zu schaffen , oder gar aus par¬
teipolitischen Erwägungen einen Zusammenschlub kleiner süddeut¬
scher Staaten anzustreben . Rach wie vor scheint es uns viel wich¬
tiger zu sein , « ine wirkliche Reichs - und Länderreform aus der
Theorie in die Praxis überzuleiten .

"
*

Zu dem Beschlub der christlichen Gewerkschaften, für den Zusam¬
menschluss Hessens mit Baden - Württemberg einzutreten , schreibt
der Mainzer Anzeiger : In Hessen wird in nächster Zeit ja auch in
irgend einer Form die Entscheidung fallen müssen. Denn
wenn im Norden und in Mitteldeutschland die Länder sich zu einer
groben Einbeit zusammenschlieben, im Süden ein Oberrbeinitaat
gebildet werden soll , kann Hessen , ohne unter die Räder zu kom¬
men , unmöglich ein lebensstarles Eigenleben führen . Eingeklemmt
»wischen groben Staatsmächten wird es in seiner jetzigen Lage der
Spielball stärkerer Kräfte werden . Die Lage ist für Hessen insofern
Luberft günstig, als man ibm , zwischen Nord und Süd stehend, An¬
gebot « machen mutz . Betten Gruppen liegt es zweifellos an der
Erweiterung ihrer Machtposition durch Hessen . Hessen spielt also
eine bestimmende Roll « . Diese auszunützen wird es setzt Zeit
sein.

vr . Vaum- arlner . 1. Vorsitzende « der Jenlrums -
lraktion

Die Zentrumsfraktion des Badischen Landtages bat den bisheri¬
gen Landtagsvräsidenten Dr . Baumgartner , der jüngst zum Präsi¬
denten des Rechnungshofes ernannt wurde , anstelle des »urück-
getretenen Prälaten Dr. Schäfer einmütig »um 1. Vorsitzenden der
Landtagsfraktion gewählt .

Bei aller Wertschätzung des Herrn Dr . Baumgartner wird dieser
Akt zweifellos die Bedenken derer verstärken, die aus staatsvoliti -
ichen Gründen ein « Verknüpfung des Postens des Präsidenten de«
Rechnuugsbofe » mit einer Tätigkeit im badischen Landtag für be¬
denklich halten .

Der frühere Präsident der riuftigen »weite » badischen Kammer ,
Geh. Rat Dr . Rohrhurst , Heidelberg , feiert am heutigen 14. Februar
seinen 70. Geburtstag . Dr . Rohrhurst , der als Mitglied der natio¬
nalliberalen Partei von 1900 bis Kriegsende der »weiten badischen
Kammer als Abgeordneter angehörte , war von 1913 bis 1917 deren
Präsident , wobei er sich durch seine vornehme und geschickte Ge¬
schäftsführung allgemeiner Wertschätzung erfreute . Möge dem ver¬
dienten Jubilar weiterhin ein glückliches Alter befchieden fein !

private Versuchs LunksenSeanlagen
In Kreisen der Funkfreunde ist mehrfach die Frag « aufgeworfen

worden , ob ein experimentelles Arbeiten mit privaten Dersuchs-
funksendeanlagen auf Wellen über 60 000 kHz (unter 5 Meters , di«
nach der allgemeinen Pollzugsordnung »um Weltfunkvertrag
(Washington 1977) für kein« besonderen Zwecke Vorbehalten sind,
einer Verleihung der Deutschen Reichspost bedarf . Nach 8 1 des Ge¬
setzes über Fernmeldeanlagen ( FAG1 vom 11 . Jan . 1929 ( RGBl . I
Seit « 8) sind Funkanlagen elektrisch« Sendeeinrichtungen sowie
elektrisch« Empfangseinrichtungen , bei denen die Uebermitt -
lung oder der Empfang von Nachrichten, Zeichen, Bildern
oder Tönen ohne Vcrbindungsleitungen oder unter Verwen¬
dung elektrischer, an einem Leiter entlang geführter Schwin¬
gungen stattfiiffsen kann. Auch bei den Anlagen zur Erzeugung sehr
kurzer elektrischer Wellen bandelt es sich um Funkanlagen , Io dass
deren Genebmigungspflicht ausser Zweifel steht , da sie in jedem Falle
für die Uebermittlung von Nachrichten, Zeichen, Bildern oder Tönen
bestimmt sind oder hierzu tatsächlich verwendet werden . Es Ivielt
dabei keine Roll « , ob « ine Uebertragung nur innerhalb desselben
Raumes bzw . desselben Grundstücks oder darüber hinaus stattfindet ,
denn die Ausnahmen von der Genebmigungsvsicht , die der 8 3 FAG .
vorsiebt , gelten nicht für Funkanlagen ( 8 3 Abs. 3 FAG .) . Deshalb
sind alle „Funkanlagen " ausnahmslos genehmigungspflichtig . Hoch-
srequenzheilgerät « , Klingeln , öochfrequenzfeuerzeug « , Saushalts -
motoren ( Staubsauger , Kleinmotoren - jeder Art ) , Lichtschalter,
Quecksliberdampsgleichrichter usw . sind nicht Funkanlagen , wenn sie
nur für ihren eigentlichen Zweck verwendet werden . Sie fallen aber
als Funkanlagen unter das Gesetz über Fernmeldeanlagen , wenn sie
unter Ausnutzung -der bei ihrem Betrieb auftretenden elektrischen
Schwingungen für die Uebermittlung von Nachrichten, Zeichen , Bil¬
dern oder Tönen bestimmt sind oder hierzu tatsächlich verwendet
werden .

Vielfach besteht ferner Unklarheit darüber , wie Anlagen »u behan¬
deln sind, di« sich nicht der Elektrizität als Uebermittlungsmittel be¬
dienen , di « vielmehr mit Wärmestrahlen , optischen (Lichtstrahlen )
oder akustischen (Schallwellen ) Mitteln arbeiten . Derartige An¬
lagen sind keine Funkanlagen ; sie sind auch keine Fernmeldeanlage »,
also genehmtgungsfrei . wenn die Uebermittlungszeichen der senden¬
den Stelle selbst mit Auge , Obr oder Gesübl empfangen werden . Sie
werden aber Fernmeldeanlagen im Sinne des Gesetzes über Fern¬
meldeanlage » und find daher genehmigungspflichtig , wenn di« Fern -
übermittlung in der Weile vor sich geht , dass die Uebermittlungszei -
chen der sendenden Stelle ( ohne körperliche Ueberfendung eines Tra¬
ders des zu Uebermittelnden ) durch eine oder mehrere an einem Ort
brfindkiche Anligen nachgebildet ( reproduziert '

) werden . Solche An¬
lagen sind nur dann genehmigungsfrei . wenn auf sie die Voraus -

r.
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Süöwestdeutfchlan -
Minister Remmele über Das deutsche Reich und feine Länder

liebet dieses aktuelle Tdema sprach gestern abend Minister
Dr . Remmele in einer gutbesuchten Mitgliederversammlung des
Z e n t r a l v e r b a n d e s der Angestellten im Saale des
„Friedrichshof " in Karlsruhe . Der Redner beschränkte sich daraus ,
die grundsätzlichen Fragen zu behandeln , di« den Cha¬
rakter der Reichsbildung in der Nachkriegszeit ausmachen , nachdem
er vorder kurz die Grundlagen des alten Bundesstaates in grossen
Zügen zeichnete. Das neue Reich ist nach der Verfassung kein
Bundesstaat im alten Sinne , wenn es auch noch Bundesstaats -
Cbarakter bat . Dies bezeichnet« Redner als Krankheit des Reiches .
Fortgesetzt streiten sich beute die Staatsrechtslehrer darüber , ob die
Reichsverfassung nach der s ö d c r a l i st i sch,e n oder unitari «
fti s ch e n Seite auszulegen ist . Der Partikularismus ist etwas in
den Hintergrund gedrückt . Leider bietet die Re '

.chsverfassung den
Streitenden der einen oder anderen Seite reich ! .che Handhaben .
Redner erläuterte dies an einer ganzen Reihe von Bestimmungen
der neuen Derfassung . Tatsacl,« ist , dass wir ein« klare Organisa¬
tion des neuen Staates brauchen. Die Organisation des Reiches ,
der Länder , Gemeinden und Zweckverbänden ist zu umfang¬
reich und für den Steuerzahler nicht mehr trag¬
bar . Auf dem Gebiete der Zuständigkeit der Verwaltungen herr¬
schen die grössten Unklarheiten und zwar in allen Staaten . In
Baden hat sich die Ueberorganisation am meisten ausgewachsen .
Redner erläutert dies an Hand von Zahlen gegenüber anderen
Staaten . Je kleiner die Länder , je gröber der Prozentsatz für den
Personalaufwand für die Verwaltung . Der sachliche Aufwand
kommt bald nicht mehr zu seinem Recht. Die Staatskunst muss aber
darauf hinausgeben , die Verwaltung möglichst billig zu gestalten ,
denn die Kraft des Steuerzahlers ist an der Grenze
des Tragbaren an gelangt (Zurufe : Sehr richtig !) Es
gibt nur einen Ausbau des Einheitsstaates , wenn auch
der Weg dazu kein leichter ist . Es gibt »u viele Eigenbrüdler und
Widerstände in allen Parteien . Das Reich sollte in 1 gleich grobe
Länder nach wirtschaftlichen Grundsätzen geteilt wer¬
den. Die Verhältnisse im Südwesten Deutschlands schreien gerade¬
zu nach einer Losung in dieser Richtung . Denn das staatsvolitische
Elend , in das wir allmählich gekommen sind , ist himmelschreiend
und man kann den Vätern der deutschen Reichsverfassung den Vor¬
wurf nicht ersvaren , dies« Entwicklung nicht vorausgeseben , u
haben . Preussen war der grösste Hemmschuh bei Schaffung der Ver¬
fassung zu einer vernünftigen Lösung zu kommen, wobei zugegeben
werden muss , dass Preussen heute mdjt mehr der Hort der Reaktion
ist , wie früher . Dass Preussen heute darangebt , eine ganze Reib «
kleiner Staaten aufzusaugen , hält Redner nicht für einen Kultur -
sortschriit. Wir brauchen den Einheitsstaat bei möglich¬
ster Dezentralisation der Verwaltung .

Am Schlüsse seiner Ausführungen kam Redner aus die in le
Zeit viel in der Oeffentlichkeit diskuttcrle Frage des Z u s a
menschlusses mehrerer südwe st deutscher Staat l

***’

klärte dann noch u. a . : Bedauerlicherweise ist von einer 2
gravkenagentur ein falscher Bericht über meine Rede in Hot - ig
beim zu diesem Tbema an die Zeitungen gegeben worden . Er Des,
mir natürlich nicht im Traume eingefallen , den Württembert ^ 1!
Unangenehmes sagen und sie damit brüskieren zu wollen .
batte bei meinen Ausführungen das eine Ziel im Auge zu v j *

'
finanzielleu Erleichterung für den Steuerzahler durch Zusam « irajf
legung der Verwaltungen beider Länder zu kommen. Baden I «muj
dabei besonders gewinnen , denn die Verwaltung in Württem 0 ui
ist besser wie die unsrige . Dagegen müsste in kulturellen Fra ‘«tu
womit ich die Schule meine , unser Nachbar badische Wert lz .:
Rechnung stellen , denn wir glauben hier mehr in die etwaige

»u spreche » . Es bat sich gezeigt , dass die Rbeinpfalz bei dieser Fr
zunächst ausscheidet , ebenso Hessen , obwohl es sehr um sein Le mi«
kämpft. Es sind in neuerer Zeit neue Projekle nach Schaffung ei > s ,
Staates „Grosshessen" mit Frankfurt als Zentrale aufgelau 'Ma
Bleibt also lediglich die Frage der Vereinigung von tl ' ui
den und Württemberg übrig . Es ist erfreulich , festzustel . k
dass die Erkenntnis , dass ein Grenzland mit 2 Millionen Eina '

^
nein nicht selbständig auf die Dauer bestehen kann , so ziemlich ! u «
alle Parteien gedrungen ist. Wenn in letzter Zeit Stimmen ll*n*t
werden , »um Teil auch in der sozialdemokratischen Presse , dass eti >dr :
dabinterstecken müsse , so ist das abwegig . Natürlich steckt eti 0"tt
dahinter , nämlich b c ix Verwaltung saufroand für bei , 18
Länder herabzudrücken . Die Reaktion ist dabei keines «
auf dem Marsch, wie manche Ueberängstliche meinen . Redner

13 .3

llost-mitzubringen , wie Württemberg . Wir sind stolz auf unsere o h,
klassige Volksschule und wollen sie natürlich erhalten , denn
Volksschule ist es , die in erster Linie ausgebaut werden tz 13 .1
Wenn ich nun sage , dass Württemberg die bessere Verwaltung Ha
Baden im Schulwesen di« böbere Linie hat , so kann doch
Streit darüber entstehen , wenn beide Länder abzuwägen ho ,?

xa '
um beide Werte in llebereinstimmung zu bringen . Wenn ein d« ° .
kratischer Vertreter im Landtag glaubt « abfällige Bemerkui ' <n ^
hierüber machen zu müssen, so bedauere ich das . Es ist das T<
Beweis , wie ungeheuer oberflächlich manch« Leute über diese
urteilen . Ich vertrete nach wie vor den Standpunkt , dass win^ D
schnell wie möglich zu einer einheitlichen Organisation des Rel
kommen müssen. Drei Viertel oller Deutschen sind Eehalts -
Lobncmpfänger , die als Proletarier das lebende Fundament
deutschen Republik darstellen und denen es in erster Linie obli
dieses Problem zu lösen .

Die Ausführungen des Redners lösten lebhaften Beifall aus-

Lan- wirstchast u . Ernährungsumstellung
Der verband Badischer Gutspächter t B . hielt in Karlsruhe

unter Leitung seines Vorsitzenden Gebhard und in Anwesenheit von
Vertretern der Domänenabteilung des Finanzministeriums der
Badischen Landwirtichastskammer und des württembergiichen Guts¬
pächterverbandes seine ordentlich« Hauptversammlung ab.

Oekonomierat Bielhauer erstattete den Geschäfts - und Rechen¬
schaftsbericht. Im Vordergrund stebt die Neuregelung de « Pacht¬
rechte » und die Gestaltung des Reichsmilchgesetzes . Einstimmig
wurde die Verlegung der Geschäftsstelle nach Freiburg be>chlossen .

Nach Erledigung der Tagesordnung hielt Direktor Dr . v. Engel¬
berg « inen Vortrag über „Badische Agrarpolitik des Jahres 1929
und Schlüsse hieraus "

. Er betonte , daß ein grundiätzlicher Unter¬
schied gemacht werden müsse »wischen den Produklen , die im In¬
land ausreichend oder überschüssig gebaut werden , und denjenigen ,
die durch eine Zufuhr aus dem Ausland ergänzt werden müssen.
Leider werde diese Unterscheidung von der Zollvorlage der Reichs -
rcgierung nicht genügend berücksichtigt . Es finde eine Ernährungs -
Umstellung statt , die zum Ausgangspunkt habe , dass die deutsche
Arbeiterschaft mehr und mehr zum Verbrauche eiweisbaltiger Stoffe
übergehe . Für die Landwirtschaft ergebe sich daraus die praktische
Folgerung , dass Brotgetreide und Kartoffelanbau entweder einge¬
schränkt werden müssen oder nur auf der Futtermittelbasis in Rech¬
nung gestellt werden dürfen . Es stelle sich immer mehr heraus ,
dass die Biehwrrtfchaft und insbesondere die Biehmaft die best«
Zukunft haben . Daneben sei eine organisatorische Zusammenfassung
der Produkte an einer Stelle notwendig , um grosshandelsfähige
Ware dem Markte zuführen zu können.

Der Unioersitätsbau i« Heidelberg . In einer Zuschrift vo
ständiger Stelle an den badischen Staatsanzeiger ( Karlsruher
tung ) werden die Meldungen als falsch bezeichnet, in denen
hauvtet worden war , der Universitätsbau sei ins St
ken geraten .

Die Plenarfitzung der Handwerkskammer für dt« » rette » arisrufK
Boden befaßte sich u. a . mit der Notlage der Handwerks und
dazu folgend« Entschließung an : . Da » Handwerk der » reise Karl !
und Baden steht sich gezwungen, der Regierung und den Komm
behörden seine Notlage , hervorgerufe» durch Mangel an Aufträgen
außerordentlich« Kreditnot . vor Augen zu führen und von ihnen dt«
derung des Berufsstandes , wenigstens aber di« Erhaltung seiner EÜ
zu fordern . Die versammelten Handwerlervertreter danken der £ '
der Handwerkskammer für die « rette Karlsruhe und Baden sür ihre
bildliche Stellungnahme zu allen die Wirtschaft berührenden Fragen
erbitten auch ferner rege, umsichtig « Betätigung , um dem schwer
niedeiliegenden Handwerk im Grenzland Baden wieder Arbeit und
zu verschaffen und den Steuerdruck zu erleichtern."
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setzungen des 8 3 Abi . 1 Ziffer 1 bis 3 des Gesetzes über Fernmelde¬
anlagen zutreffcn . So wäre »um Beispiel eine Fernmeldeanlage , die

.. keine Funkanlage ist , genehmigungsfrei , wenn die Anlage nicht über
die Grenzen eines Grundstücks hinausgebt ( 8 3 Abs. 1 Ziffer 3 0 des
Gesetzes über Fernmeldeanlagen ) .

Die Frage , ab Anlagen , die ultraviolette Strahlen oder Röntgen -
strahlen aussenden , als Fernmeldeanlagen anzwehen sind, lässt sich
allgemein nicht beantworten . Es wird davon abhängen , wie die
einzelne Anlage arbeitet . .

irgend welche fetten Angaben zu machen ; usoöl kann aber gesagt
den, dass im allgemeinen « ine gute Wandbekleidung des Zi >"^

ur
r 5
wi

wie auch in Besprechungsräumen , einen sehr günstigen Einfluß ^
übt . Oft wird der Lautsprecher in eine Zimmerecke gestellt
ist auch nicht günstig . Man versuche daher einmal , ibm veisck
Standorte im Zimmer zu geben und achte bann daraus , an
Platz eine Wiedergabe am natürlichsten ist . 0 , Ä

Eine einfache ktntennenprüfung
Rekordhörerzabl in England . Cambridge ist höchstwabrsch ^ f,

die Stadt in England , in der verhälinismässtg die meisten ^
funkgeräte in Betrieb sind. Von 25 Wohnungen sind 10 mit
Empfänger aupgestattet . 0 s

Viele Besitzer eines Rundfunkempfängers werden bereits die Er¬
fahrung gemacht haben , dass die Lautstärke der empfangenen Sender
mitunter wesentlich geringer wurde . In den meisten Fällen ist eine
erschövste Anodenbatterie oder ein erschöpfter Akkumulator oder auch
« ine Verschlechterung der Röhren di« Ursache. Wenn man all « Mög¬
lichkeiten, die eine derartige Verringerung der Lautstärke verur¬
sachen können, untersucht bat und Zubehörteile und Schaltung in
Ordnung sinitd, so bleibt noch ein« Siörungsqüelle übrig , di« häufig
übersehen wird . Dies ist die Antenne . .

Durch Niederschlag von Nuss und Rost kann die Jsolationsfähigkeit
der Isolatoren wesentlich verringert werden . Häufig ist auch ein
Isolator gesprungen , wodurch ebenfalls ein „Leck " oder sogar Kurz-

Ruudsuukkundgebllng . In Mannheim fand SamstaS \
i Oberdeut chen Funloer »" ,

GZ

schluss gegen Erde entstehen kann. Ferner kommt es schon einmal vor ,
dass ein Baumzweig oie Antenne berührt oder dass diese gegen eine
nasse Mauer kommt. Alle diese Fehler kann man in einfacher Weise
seststellen. Zu diesem Zweck wird di« Antenne über einen Anoden -
Ivannungsavvarat oder eine Änodenbatteri « und ein Voltmeter oder
Milliamveremeter mit der Erde verbunden . Wenn nun die Antenne
ein „Leck " aufweist , so wird der Zeiger des Messinstruments aus -fchla -
gen . Die Empfindlichkeit wird um !o grösser , je höher die benutzte
Spannung ist . Bei Verwendung von empfindlichen Messinstrumen¬
ten muß man stch erst davon überzeugen , dass kein direkter Schluss von
der Antenne zur Anode besteht, da die Messinstrumente sonst be¬
schädigt werden können. tirk)

Stebt Ihr Lautsprecher am richtigen Platz ? Es ist wenig bekannt,
Ickdass die Wiedergabe eines Lauffvrechers , gleich welchen Systems , in

hohem Masse durch die Abmessungen und die Wandbekleidung des
Zimmers , in dem er steht , beeinflusst wird . Auch ist nicht gleichgül¬
tig . an welcher Stelle des Raumes es aufgestellt wird . Viele Hörer
werden aber schon einmal bemerkt haben , dass ein Lautsprecher in
einem groben , kahlen Raum sehr unnatürlich klingt ja , dass das ge-
iorockiene Wort ganz unverständlich werden kann. Dies Ist natürlich
dcr auherste Fall , aber die Wiedergabe wird gewiss häufig lehr be-
cinträchtigr , ebne dass man die wabre Ursache kennt. Die Er !ch -in » n -
gen, die sich hierbei zeigen , sind so verwickelt, daß es nicht inöglich ist ,

Sonntag di« Hauptversammlung des
statt , die am Sonntag vormittag mit einer öffentlichen K "
g e b u n g beendet wurde . Dabei wurde folgende Ent 1chliessun °-j,
stimmig angenommen : Die Hauptversammlung des OberdeU '

^ A
Funkverbandes am 8. und 9 . Februar in Mannheim bat in ^
öffentlichen Kundgebung für die Schaffung eines Gesetzes ^

lei

I
Schutze des Rundfunks die Forderung erhoben , dass folgendes
OU-ll» W IU | ms b « WU | l UllWKIl . iUUIVlUUJ UUI Hihi ,am Rundfunk , Recht auf eine Aussenantenne , Regelung der: » fiJ«
fragen und Bekämpfung der Störungen durch elektrische 2In Vi¬

sum Inhalt des Gesetzes gemacht werden : Anspruch auf T^Ä

Ciferatut
Alle an »tefei Stelle »esprvchenen und nngekllndtgten vv »«r

schritte » t«Innen Dan unterer Verlngs -Buchbondlung betauen v‘ " t,
„Die Sendung " Rr . 6/VH . Heber aktuelle FernsebfrasHF

öffentlicht die Zeitschrift „Die Sendung " (Verlag Hermannf . 5r
darf G.m.b.H . , Berlin SW . 18) in ihrem neuesten &
terview mit dem Leiter der Fernsehabteilung des
Zentral - Amtes , Postrat Dr . Banneitz ; dieser hervorragena '

^ n

( im Verlag
mann , der zu den ersten Kennern des Fernsehens gehört " ^

Hermann Reckendorf) auch di« Zeitschrift. .
sM

Sifeij
Arthur Eloesser über die Nonne Hroswitba von GandeEVrE

herausgibt , hofft auf eine stetig ? und schnelle EntwicklunS

Freunde alter Geschichte werden mit Vergnügen einen Äut

iiuuu ^ uu . Dum um eine uiui |u/neue VCTUlPituu'MS -
scheu Fernsebtechnik. Das Heft bringt daneben einen ĉ . .„

"j
illustrierten Aufsatz über den Rundfunk in Jugoslaw >°.̂ K

flnotÄiAle *44( 1 Ql« »amÜaii«« aImOH M ifite

mittelalterliche Dichterin , deren in diesen Tagen der .̂ ¥»
gedenken wird , lesen Hierzu noch der über 30 Sei
grammteil , der dem Verlangen der Rundfunkbörer w ^i

IS

beschränkten internationalen Programmwabt ausg >ebia f ". ßsH
trägt . „Die Sendung " ist zum Preise von 25 Pfg . überall st

1
mpff '.'ttiiriftfMi fttv memrt+TtA Qfi «timMl «iM Äflßö*'1Bestellungen für monatlich 96 Pfg . nimmt jede Posta "!
freier Zustellung entgegen .
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me hochwertige u. dennoch einigeTeiefunKeneniage:
T 90 Ul 3 ■tÖhren -llatzempt&IIMr . Mark 1» -
xompieitBnniaga mit la inartiaiilaatsaracaar und Antanna

betriebsfertig . . . Mark 133 »-
uieiteehenaate Zehlunes -ErtMCMeruneen

Radio -König
Größtes u . ältestes Rundfuntc - Spexlalhau «
KalSSrStraBe 112 Telephon 2141

RUNDFUNK
Sandafoiga der Süddeutschen Rundfunk A .- Q.

in lef Stuttgart Welle 479 .7 - Freiburg Welle B7?
3u | a *
t a a I a ®8 ' le* 8.15 Uhr : Morgengvninastik. 11 Uhr : Kath . Mor .
t . r "J*. 12 Uhr : Orgelwerke alt« r Meister. 13 Uhr : Schallplatte» . 1t

, w » Mirchenfturkde . 15 Uhr : Bortrag : Sin Skiläufer erzählt . 15.30 Uhr :tu iniltagkkonzert. 18 Uhr : Vortrag Di« indische Frage . 18.45 Uhr :
Uirg «i > Buntder -Katzenstein . 19.30 Uhr : Der Orlow . 23 Uhr : Tanzmusik,
ifactal ' Wog, 17. Febr. : 6 .45 Uhr : Morgengymnastik. 10 Uhr . 12.15 und
Oll J Uhr : Schallplatte«. 15.30 Uhr : Dortrag : Christian Wagner , zu
tauftet m 12- Todestag am 13. Februar. 16 Uhr : Konzert. 18.05 Uhr : vor -

Wanderer und Wandercrsürsorge . 18.35 Uhr : Bortrag: Le Corbusier
dar neue Bauen. 19.30 Uhr : Lieder. 20 Ukr : Shmphonlekonzert .cmiin i u„r : Wedektnd -Abcnd. 22.20 Uhr : Virtuosität ,men I 18. Febr. : 6 .45 Uhr : Morgengymnastik. 10 Uhr , 12 Uhr und

»an ftl >»t : Dchallplrtten . 15.30 Uhr : Wohnung uud WohnungSpslegc. 16 Uhr :
ckt et ! däittagSkon ^ rt . 18.05 Uhr : Vortrag: Abraham a Santa Claras Le.
l bei , 18 .35 Uhr : Ter Deutsche in Amerika. 19-30 Uhr : Zeitberlchte.

' Uhr : Madame SanS-Göne. 22.30 Uhr : Lieder und Chansons mit
dalo . 23 Uhr : Unterhaltungskonzert .eonei J9 ^ br . : 6 .45 Uhr : Morgengymnastik. 10 Uhr , 12.15 Uhrler, - 13 .30 Uhr : Schallplatte« . 15.15 Uhr : « inderstunde. 16 Uhr : Non-

n ■ 16 .45 Uhr : GesangSctnlageii. 18.05 Uhr : Vortrag: Friederike Brio»
n . Es Tcsenheim. 19.05 Uhr : Bortrag : Di« deutsche Südgeorgten ^ ive-
mberi1928 —1929. 19.30 Uhr : VolkS .SYmphoniekonzert. 21 Uhr : «leine
en 21 -45 Uhr : Sin wettzer Ball um die Jahrhundertwende,
in e " ">« »»>». 2» . Febr. : 6.45 Uhr : Morgengymnastik. 10 Uhr. 12.15 Uhr

13.30 Uhr : Tchallplatten . 16 Uhr : NachmtttagSkon̂ rt . 18.05 Uhr :
Uag : Elconora Düse. 18.35 Uhr : SntstellungSbekämpsung. 19L0 Uhr :

Den I »Musik . 20.15 Uhr : Ungarische Volkslieder . 21 Uhr : Pygmalion .
Ittem » Uhr : Tanzmusik.
t Fra *' ltog , 21 . Febr. : 6.45 Uhr : Morgengymnastik. 10 Uhr . 12.15 Uhr
Wertj »13 .30 Uhr : Schallvlatienkonzert . 16 Uhr : Konzert. 18.05 Uhr : Die
»aiae r^eewerblerin . 18.35 Uhr : Aerztevortrag . 19.05 Uhr : Löhn« und Le»
\ *

a «»Öen. 19 .30 Uhr : Mctrapol-Klängc . 20 .45 Uhr : Gespräche in der
'r * ' " • 21 .45 Uhr : Btolinsonaten .
0<nn «msiag. 22. Febr. : 6 .45 Uhr : Morgengymnastik . 10 Uhr , 12.15 Ubr
h«n tl | 13 .15 Uhr : Tchallplatten . 14 Uhr : Jugendstunde . 14.45 Uhr : Bar¬
tling t -Hallensport, insbesondere dar Hallcnsportsest. 15 Uhr : Nachmittags»
doch kt >: 17 Uhr : Tanzte «. 18.05 Uhr : Bortrag : Die elektrische Ausrüstung
in da .« taftsahrzeuge . 13.35 Uhr : Die physikalischen Grundlagen d«S Rund -
>in d< . ■12 -30 Uhr : Mandoltnenkvnzcrt . 20 Uhr : Ter Schwierige . 21 .45' »„ .,

' Hallen- Tportsest. 22.15 Uhr : Unterhaltungskonzert . 23.30 Uhr :reiru tt, und Treiben aus dem Maskenball im Wiesbadener Kurhaus. 24
‘ . aii ' Tanzmusik,
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Die Post der „München" gerettet

>' i dem Brandunglück, das den Dampfer „München" betraf , ist,
wir aus Kreisen der Postverwaltung erfahren , keine Post ver-

. voll «n gegangen. Sowohl die Pakete wie die Eeldbriefe und Sen -
über ^ gen aller Art sind gerettet .

Unwetter in Griechenland
M Aegäiichen Meer herrscht seit Tagen ein furchtbare» Uu-

da, sich am Mittwoch zu einem schweren Orkan steigerte.
. f Stürme waren so stark , Lab die Wassermassen haushohe Wellen

Achten. Von den aus den griechischen Hafen in den letzten
omm » ausgelaufenen Schiffen ist allein das Schicksal von 10
ägcn ? stfern bisher noch unbekannt . Drei grobe Dampfer , die aus
i di« ?, . Piräus mit dem Ziel nach Aegypten bzw . Konstantinovel
r « rt ,

"efen . kehrten nach drei Stunden zurück, da es ihnen unmöglich
r seit >r , sich gegen den Orkan durchzusetzen.
ihre türkisch« Dampfer „Baeri " ist in der Nähe der Insel Mity -

p, ntit Mann und Maus untergegangen . Der griechische Dampfer
Nicolaios " ist von einem manövrierunfähigen amerikani -

"" " Petroleumdamvier in zwei Teile ^ rfchnitten worden. Zabl -
"k andere griechische Schiffe sind längst fällig .

~ v Die Todesfälle in der britischen Luftfahrt
, , f i ®

.tt b o n, 13. Febr . Im Unterhaus gab heute der llnterstaats -
,Emr für Luftwesen die Erklärung ab, dab die llnglücksfälle briti -

Zivilflug,eugr im Jahre 1929 33Tode » opf « r gegen 19 im
1928 gefordert hätten , bei den Unfällen britischer Militär -

I7t*>c betrage die Zahl der Todesfälle 42 im Jahre 1929 gegen"* Jahre 1928.
. Da» Schicksal des Professor« Drexel

uE^dkfurt a. M., 18 . Febr . Der seit Samstag vermibte Archäo-
Prof . Dr . Drexel ist, wie die polizeilichen Ermittlungen er-
kabelt, noch am Leben und irrt in der Umgebung von Frank-

itz, umher. In verschiedenen kleineren Ortschaften wurde er von
sagt ' V Mzahl Personen einwandfrei erkannt . Wo er übernachtet
Ziiitck wie er sich ernährt , ist vorläufig ein Rätsel .
ilnkF

^
Drama im Ostende—Basel-Expreh

^ " meisungdes Untersuchungsrichters bat die Polizei in Strab -
Me 23 Jahre alte Kellnerin Antoinette Loletti . die

( itf AI. , ^kacht steht , ihren Freund Anton Böhler im Ostende-

fc. ^ nn Htbi!. 0
it f 'S nt, . JU haben . Sie behauptet , sie sei im Zuge während der

r Sg«y ~ . ■ ■ ' ■ ■
St !

*
» ^** Meinung gewesen , dah

^
Böbler , den sie »um Verlassen

j ^ e
^

ttE^ ^ eschlafen und erst in Colmar ' wieder aufgewacht. Dabei
^ . . . . . -

j*i» »o« entdeckt, dab ihr Freund sich nicht mehr im Abteil befand.
der *n?* imirn* hrt & Sott Ko «um

jf Stellung in Metz veranlabt hatte , um ihn von seinen Eltern
nnS t die gegen eine Heirat mit der Loletti waren , sie im
neB » habe. Der Verdacht der Täterschaft der Loletti ist
in *4 ^ «in^ ENtlich grob, da die Untersuchung ergeben hat , dab die

J? ®* tlftli (tta Main , i na » (ueniiettltAnK ftrtrrti ^ fdrt IDlitNON®»rkmale von einer Frauenhand herrühren müssen .
1914 auf der Bühne

SS» ^ arnowsky -Tkcater in der Königgrätzer Strabe in Berlin
?° mnächst ein Stück „Gott , König und Vaterland " von Leo

iftfi ft .ii 5« tn dem an weltgeschichtlichen Figuren Graf Moltke,
vätzendsrf, Pasitsch , Erzherzog Franz Ferdinand und andere

Fritz Kortner wird die Hauvtrolle spielen.
Perliner Medizinische Gesellschaft und das Zeileis -

, ftz> Verfahren
„ i^ -. Berlin , 13. Febr . Die Berliner Medizinische Gesellschaft

ftRtr Entschliebung gegen da» Verfahren de» Heilkünftlers
i« ^ «llung genommen, dessen Kuren sich in '

letzter Zeit groben
fötVL J)1 w " freuen . In der Erklärung beibt es u. a .. nach Erfabrun -
vtWA i? k>

^ dkrtausenden habe es bisher ebensowenig ein llniversal -
A »ri ^ 9eben , wie es etwa eine Universaltrankbeit gebe . Es sei

®n8cn , yah durch behördliches Eingreifen Klärung über das
V krj » Äeileis - Berfabrens geschaffen werde , für das übrigens
^ klli«.

" kaufmännische Reklame getrieben werde. Dit Medizinische
3 jPH stimmt in ihrer Entschliehung ausdrücklich dem Stand -
'i!, *in*

1es
- Mitgliedes . Prof . Dr . Laizarus, zu , der das von ihm

1* 4,, y ^ >n« Mossensuggestion bezeichnete Zeileis -Verfahren seit
l̂ * scharf bckämvit. Professor Lazarus , der von den Zei-

^ . ^ ."»ern mit einer Klage bedroht wurde, bat in der Hoff -
z,. '«y^ m>rch zu einer gerichtlichen Auseinandersetzung beitragen
M ^ h ^ ' ne früheren scharfen Erklärungen erneut formuliert

«iz. ,7irch weitere Unterlagen erhärtet . Von der Gegenseite ist°tvkte gerichtliche Schritt noch nicht erfolgt.

Steigende Ärbettslostgkeit - Steigende
Mefoegetasten in Ourlach

1480 Arbeitslose — Ueberschreitung des Voranschlags der Fjjrsargekasse um 118888 Ji — Rückblick — Ausblick
Das Institut für Konjunkturforschung gab in einer kürzlich er¬

folgten Pressemeldung seiner Meinung dahin Ausdruck , dab der
wirtschaftliche Tiefstand erreicht zu fein schein« . Es bestehe begrün¬
det« Aussicht auf allmähliche Besserung. Die Botschaft hör ich
wohl, allein mir fehlt der Glaube ! Die Stadt Durlach bat
gegenwärtig rund 1400 Arbeitslose , eine Zahl , di« selbst in dem
Krisenjahr 1926 nicht erreicht worden ist . Die höchste Zahl an Er»
werbslosenunterstützungsemvfängern (Ausgesteuerte kannte man
zu jener Zeit nicht ) betrug im Dezember 1926 1152, während sie sich
heute auf 1313 beziffert und wie folgt »usammensetzt : 1 . Arbeits »
losenunterstützungsemvfänger männl . 539 , Arbeitslosenunterstütz-
ungsemvsänger weibl . 163, 2 . Krisenunterstützungsempfanger mannl .
265, Krisenunterstützungsempfänger weibl . 21 . 3. Fürsorgeunter -
stützungsempfänger männl . 325. Auf Ende Januar ds . Js . betrug
beim hiesigen Arbeitsamt die Zahl der Arbeitsuchenden 1346 . Hier¬
von erbielten Arbeitslosen - bzw . Kriienunterstützung 988 . Der Rest
mit 358 steht »u 90 Prozent in gemeindlicher Fürsorge.

Wenn wir an die Reform des Arbeitsloisenverstcherungsgesetzes
denken , womit den Gemeinden ganz bedeutende Lasten »ugeschoben
worden sind und augenblicklich in der Presse lesen , welche Radikal -
overation der Reichsfinanzminister zur gründlichen Ordnung der
Reichsfinanzen vornehmen will , dann kann man der Entwicklung
der Dinge nur mit grober Besorgnis folgen. Die Zu-
schubleistungen des Reichs zur Arbeiislosenoerficherung können dem
Herrn Reichsftnanzminister absolut nicht gefallen. Wie ist die
Beseitigung möglich ? Man hat u . a . auch schon daran gedacht —
also bis jetzt nur daran gedacht — eine Leistungsverminde -
rung in der Arbeitslosenversicherung in die Mög¬
lichkeit der Erörterung zu ziehen. Hoffen wir das Beste ! Mit un¬
serer Berüfsentlichung von Mitte Dezember v . Js . gaben wir die
Ueberschreitung des Voranschlags der Fürforgekasse mit Stand von
End« November 1929 auf 70 000 RM . au . Auf Ende Januar
ds . Js . ist dieser Feblbeirag auf 119 999 RM . gestiegen
und unsere Voraussage , dab der Fehlbetrag auf Ende des Rech¬
nungsjahres 150 000 RM . betragen wird , wird leider zur Wahr¬
heit werden. Der Monat Dezember brachte durch die Eouder -
uuterstützung der Arbeitslosen aus Anlab des Weihnachtsf^ te« eine
Mehrausgabe . Es dürfte interessieren, welche Mittel speziell
für diesen Zweck verausgabt wurden und welcher Personenkreis
hierbei berücksichtigt worden ist.

Es erhielten :
a) aus städtischen Mitteln :

659 verheiratete Arbeitslose eine Lebenrmittelzuwendung im Wert«
von je rund 8 RM . -- . 5 276 RM .

399 ledige Arbeitslose je 5 RM . - . 1995 RM .
97 alleinstehende Arbeitslose je 8 RM . 776 RM .

b ) aus Staatsmitteln :
290 besonders bedürftige Arbeitslose eine Beihilfe von

durchweg 19 RM . , in einezlnen Fällen auch 15.—,
20 und 25 RM . — . 2 700 RM .

c) aus Spendemitteln :
100 besonders bedürftige Arbeitslose und sonstig« Un¬

terstützungsempfänger eine Beihilfe von 10 RM .
und in einzelnen Fällen von 15 RM . — . . . 1700 RM .

Sa . 12 447 RM .
Die Stadt Durlach hat damit zur Linderung der Rot der Unter¬

stützungsbedürftigen und zur Feier des Weibnachtsfestes, wenn auch
nur in bescheidenem Matze beigetragen , was bei vielen dankbare
Anerkennung gefunden hat Wir dürfen wohl sagen, dab diese an¬
erkannt notwendige Hilf« in wenigen Gemeinden in diesem Aus-
matz geleistet worden, ist. Es bedurfte auch hierzu keines demon¬
strativen Nachdruckes von auben her, denn dies« Sonderzuwendungen
anlätzlich des Weihnächte- und Osterfestes sind voranschlagsmägig
vorgesehen , d . h . sie werden aus Mitteln , die vom Dürgerausschub
bewilligt sind, bestritten .

Die weitere Ausgabensteigerung ist in der Hauptsache auf die
Unter st ützung der ausgesteuerten Arbeitslosen
zurückzuführen . In der Zeit vom 1 . 4 . 1929 bis 31 . 1 . 1930 wurden
an Unterstützungen verausgabt :

1 . in bar . . . . . . 191 300 RM .
2. für Milch (monatlich 3000 Liter ) . 9 400 „
3. „ Brot . 6 400 „
4 . „ Kolonialwaren . 5600 „
5. „ Abgabe von Schubwerk . 4100 „
6. „ Abgabe von Kartoffeln . . 2 000 „
7. „ Unterkleidung . . . . 1200 „
8. „ Oberkleidung . 2 400 „
9. „ ganze oder teilweise Bezahlung der Miete in

über 300 lausenden Fällen . 51400 „
10. .. Abgabe von Gas an die Arbeitslosen in

durchschnittlich monatlich 350 Fällen . . . . 10 500 „
11 . , . Abgabe von Brennstoffen . 7 800 „
12. „ Zahlung der Krankenkassenbriträge der Aus¬

gesteuerten . . 11000 „
13. „ Ueboenahme der Arztkosten . . . . . . . 7 000 „
14 . „ Uebernahme von Avotbekerkosten . 7 800 „
15. „ Uebernahme von Krankenhausverpflegungs -

kosten . . 33 400 „
16. „ Uebernahme von Anstaltskosten . 75 000 „
17 . „ Erholungsfürsorge . 20 000 „
18. „ Kinder - und Mütterspeisung . 9 400 „
19. „ Wandererfürsorge . . 14 000 „

20. „ Zuiatzrenten an Kriegsbeschädigte u . Krieger -
Hinterbliebene . .

' . 76500 „
21 . Fürsorge für die Insassen des Altersheims . . 25 000 „
22. Verschiedene Ausgaben . . 10000 „

Sa . 581 200 RM .
Hierzu kommt der Gemeindeanteil am :

Aufwand für die Krrsenfürforge mit . . . . . . 34 000 RM .
Unterstützungsaufwand für 10 Monate . . . . . 615200 RM .

In Fürsorge standen am 31 . 1. 1930 :
») Sozialrentner . . . 316
b) Kleinrentner . 141
->) Hilfsbedürftige ' Minderjährige . . . . 254
i) Kriegsbeschädigte und Hinterbliebene . 91

( und 452 Zusatzrentenempfänger)
e) In der Allgemeinfllrsorge . 416 _

1218 Parteien
Der Unterstützungsaufwand beträgt in der gleichen Zeit für den

Personenkreis :
1 . der gehobenen Fürsorge . 270000 RM
2. bet Allgemeinfürsorge . 160 000 „

Dieser letztere Betrag wird in der Hauptsache von den» iusge -
fteuerten Arbeitslosen in Anspruch genommen. Das Bestreben der
Städte mub unter allen Umständen darauf gerichtet sei» , von dieser
besonderen Fürsorgelast befreit zu weiten , denn es ist,
wie wir berits früher zum Ausdruck gebracht haben , keine Auf¬
gabe der Gemeinden die Mittel für die arbeitsfähigen ,
ausgesteuerteir Arbeitslosen aufzübringen , es ist und bleibt dies
Sech« de, Staate » bzw. de» Reiche ».

Nach 8 99 Abs. 2 des Gesetzes über Arbeitsvermittlung und Ai -
beitslosenversicherun« vom 12. 10. 1929 kann der Verwaltungsrat
der Reichsanstalt mit Zustimmung des Herrn Reichsarbettsmmisters
die Hötwtdauer der Arbeitslosenunterstützung bei besonder «
ungünstigem Arbeitsmarkt über 26 Wochen hinaus bis
auf 39 Wochen ausdehnen .

Aufgrund dieser Eesetzesvorschrift bat die Stadtverwaltung an
den Präsidenten der Reichsansralt einen diesbezüglichen Antrag
gestellt , der bis heute »och nicht verbeschieden ist . Einen weiteren
Antrag hat sie dem Präsidenten des Landesarbeitsamts für Süd¬
westdeutschland unterbreitet , der dahin gebt, dah die Kriseuunter -
stützung u. a. auf Lohnarbeiter wechselnder Art für die Dauer des
besondüs ungünstigen Arbeitsmarktes ausgedehnt wird . Auch
hierüber steht die Entichlietzung noch aus . Vorläufig haben
wir die Hoffnung, dab man an mabgebender Stelle die überaus
schwierige Arbeitsmarktlage der Stadt Durlach nicht verkennerh
und demzufolge den durchaus berechtigten Wünschen der Stadt , die
fich nur i» gesetzlichem Rahmen bewegen. Rechnung tragen wird .
Wir werden Gelegenheit nehmen, das Ergebnis dieser Anträge
mit unserem nächsten Bericht der Oeffentlichkeit zur Kenntnis zu
bringen .

2V Erad unter Rull in Spanien
^ Paris , 13 . Febr . Noch einer Havasmeldung aus Avila ist das
Thermonleter auf 20 Grad unter Null gesunken . Infolge des Wn -
terwetters ist der Zug von Avila nach Salamünca bei Burgobondo
stecken gebliehxn.

«us der Stadt Vurlach
Die Frau in der Gemeinde

lautete das Thema , über das Gen. Bürgermeister R i tze r t in einer
äuberst gut besuchten Frauenoersammlung unserer Frauengruvve
sprach . Der Referent warf zunächst einen kurzen Rückblick auf die
letzten 10 Jahre , seitdem die politische Gleichberechtigungder Frauen
in Deutschland auszuwirken begonnen habe. Es lei di« betrübende
Tatsache nicht zu bestreiten, dab sich diese volitische Gleichberechti¬
gung der Frau , obgleich von der Sozialdemokratie erkämpft, bis
jetzt , so weit das Wahlrecht in Frage käme , eigentlich in der Haupt¬
sache »um Borteil der bürgerlichen Parteien ausgewirkt bade. Där -
aus aber den Frauen einen besonderen Vorwurf ru machen , ange¬
sichts der Einstellung io vieler , vieler Männer aus der Arbeiter¬
klasse , oder gar eine Rückwärtsrevidierung des Frauenwahlrechts
anstreben zu wollen, sei völlig verfehlt . Auch die breite Masse der
Frauen müsse erst zur Staatsbürgerin , zum bewuhten Gebraucki
ihrer politischen Rechte erzogen werden, genau wie der Mann sei¬
ner Zeit . Die Verhältnisse haben in den letzten 10 Jahren auf die¬
sem Gebiete doch eine deutlich bemerkbare Entwicklung gebracht.
Bemerkenswert iei insbesondere, dab die ' Zahl der sozialdemokra¬
tischen Frauen , die heute in den deutschen Parlamenten als ge¬
wählte Vertreterinnen des Volkes wirken, eine stetig steigende Ten¬
denz auszeigl, während man bei den bürgerlichen Parteien in
dieser Hinsicht fast von einer rückläufigen Tendenz sprechen könne .

Zu seinem eigentlichen Thema übergehend, behandelte Genosse
Ritzcrt dann vorzugsweise die Entwicklung, di» die Tätigkeit der
Frauen in den letzten l0 Jahren in der diesigen Gemeindeverwal¬
tung durchgemacht habe. Dab hierbei , neben der Tätigkeit im Stadt¬
rat , in Bürgerausichub und Schnlkommission , besonders die Tätig¬
keit im Füriorgemeien in Frage käme , liege in der Natur der Sache.
Hier falle insbesondere der Persönlichkeitswert des Einzelnen in»
Gewicht , hier sei die Frau in hervorragendem Matze Sgchkennerin.
dieie Svarte öffentlicher Tätigkeit liege ihr am nächsten . Man dürfe
ruhig anerkennen , dab seitens der Frauen in den verschiedenen
Svarten des Füriorgewelens eine ganz bemerkenswerte Arbeit ge¬
leistet worden sei . Dab diese Tätigkeit auch die Frauen nicht immer
befriedige , sei angesichts der groben Notlag , und der beschränkten
Mittel , welche zu deren Linderung zur Verfügung ständen, ver¬

ständlich und begreiflich und er persönlich sei der Ausfassung, dab
auch das laufende Jahr kaum eine Aenderung zum bessern bringen
werd«. Aber immerhin fei ein , wenn auch langsam , wachsendes In¬
teresse der Frau am öffentlichen Leben wahrzunehmen , und diese
Tendenz berechtige zu guten Hoffnungen für die Zukunft .

Das Referat fand eine äuberst aufmerksame Zuhörerschaft und am
Schluss « lebhaften Beifall . In der Diskussion kam Genossin Stle¬
ge l e r u . a. auch aus die geringfügige Mitwirkungsmöglichkeit der
Gemeinden im Schulwesen und auf die zwar im Schulgesetz festge¬
legte, in der Praxis aber oft recht unbefriedigende Zusammensetzung
der Echullommissionen zu sprechen . Die bescheidenen Vefngnisie die¬
ser Kommissionen wirtten sich, dank dieser nicht besonders glücklichen
Zusammensetzung, recht häufig in , dem Fortschritt des Schulwesens
häufig nicht gerade günstigen Tendenzen aus . Zum Schlüsse sprach
sie »och die Erwartung aus , dab das heute durch den starken Besuch
bewiesene Interesse der Frauen sich auch auf die kommenden Veran¬
staltungen unserer Frauen -Werbegruvve erstrecken möge.

Aus der Stadtratssitzung vom 12. Februar
Die in Arbeit befindliche Bauvlatzumlegung des 1. Teiles im Lub-

gebret führt durch die vorhandenen Bierkeller zu Schwierigkeiten ; es
muB deshalb eine kleine Veränderung des Strabenzuges vorgenom¬
men werden. — Der Stadtrat nimmt mit Befremden davon Kennt¬
nis , dah die gröbteu der hiesigen Firmen die Hälfte ihrer Arbeiter
von Auswärts beschäftigte« , während er als ein richtiges Verhältnis
etwa y, su y» anseben würde . — In diesem Jahre soll wieder eine
gemeinsame Schlutzseier der Volks- und Mädchenbürgerlchule statt -
sindrn . — Im Hinblick auf die gespannte finanzielle Loge der Stadt
wird in diesem Jahre das Stadt . Schwimm- und Sonnenbad nur in
der Weise erweitert , dah hinter dem Sonnenbad eine ca. 3 Ar grobe
Fläche als Svort - und Spielplatz in das Bad einbezogen wird . Diese
Flöthe wird mit Maschendraht umzogen, der Boden als Rasen berge-
stelll. Wegen Ueberlassung des Strabengeländes im Bahnhofgarten
wird mit der Domänenverwaltung in Verbindung getreten . —
Einem Gesuch um Aufstellung eines Standrobres mit einem Feuer¬
schlauch im Killisfeld kann nicht entsprochen werden. Ein Gesuch um
Einbürgerung wird befürwortet . — An einige bedürftige Kriegsbe¬
schädigte b»w . deren Hinterbliebenen wird Brennholz »um forstamt¬
lichen Anschlag abgegeben. — Die Zabl der Erwerbslosen hat sich i«
der letzten Woche um 42 erhöbt» sie beträgt jetzt 1386.
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Konserven

zu
Extra -Preisen A

Normal-
dosenonsi-Konseruen

Apfelmus SO-? % Dok 6«^ 50 ^
Pfirsiche •/. Fracht . . . . . . 'h Dose 1.3b
Birnen 70-? '/. vo,- 1 .25
Heidelbeeren * dok so-? *u D°,- 90 7
Kirschen « s»«in , v.d, bo ? ■/, d«« 1.35
Kirschen«*"*• » st, %d. 90 ? v. Do.« 1.90
Kirschen -»»»>«> . '<• Do $e 75?
miraheilen % dom oo-? h. dom us 95 ?
Pflaumen »ttSMn. «,Do« so -? % Do «e 70 ?
Pflaumen ° stein. «KDo« so-? vido» bs^
Relneniauden % dok ss ? v>dok t -
stachelbeeren % dok so-? % dok 90?
oem.Fruchte s, d* »w70? •/- d. lk 1.25
APfelmUS . 10 « Dok 2.5t
ounstptlaumen . « « D°.« 1,31

Dörrfleisch ,"" »A 165
zwelfrucht-marmeiaden

mit ApfelAprikosen
Erdbeer
illmbeer
Kirschen .
lohannisbeer

ca. i Pfd
Eimer

95 ti

Kaffee , Auslese ,
frisch | Oc

Salami i . ganz .*- £ "175
liemiscnie fflarmetaue
ollen ca. 1 U 0 tt 10 « 25«

? tund Eimer Eimer Eimer Eime.

45? 85 -? 2.- 3.70 8.9b

Mdlta Kartoffeln ,
ne

3n* 505
Pflaumen
Stachelbeer
Kirschen
Jobannisbeer
Pfirsich
Aprikosen
Erdbeer

« nanma Sine. pore , in Scheiben. Dose .*
RnailaS ca. 650 Qramm, 6 Scheiben fu -v

Celli. Pfirsich« % Fracht -/. do« i .kl
Callf . Fruchtsaia! v>Dosei.i5 /. D°.° 2.2t
Aprlsosen span .. Vt Frucht . . Dose 1.51
Stangenspargel cai» . . . . --. Dose 3.2t

Rollmops,Bismark
Heringe od .Hßringe
i .Gelee OOA
1 L+r. Dose UOJ

Eimer 1 « offei
ca. 2tt Glas U

1^ -.65 - . 55
1.15 -L5 - . 70
1.15 -L5 - . 70
1. 15 -.95 - . 7 «
1.25 - .95 - . 70
1.30 - .95 - ^ ( l
1.45 1. 10 1 —

Auf ExtratSsch Im KrdgeechoSt

Billige Eier >0 >t. 72 -? 82 ?

Malz - Kaffee
3 t*753

Haushalt “ Kakao

'«> 653
Zucker,ten | 45
Würfelzucker

J J 5

Auf Extra -Tischen im Erdgeschoss :
Spritzgebäck 1 mit Schokolade

SSH , Va' tb 50 “6 h * 135 , Va 'fcb 70 ' 5 ^

Marmeladen c
" f̂ oioröp,*n
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Sem. BemQSe SpezUImitelmng
Ptitteriinge .
Steinpilze . .
Kohlreben In Scheiben

1.10
1 .60
45?

70?
3.20
2.90
2.50
3 -
3. -
70?
1 -
1.38
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75?
50?
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2. -
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70 ?
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Manenstraße 16 Telepnon 6284

*r m heute in
zeigen wir d n bereits mit apannu - g erwarteten

mtlhonentl m der uniuersal:

Broadway
Nach dem gleicbnam gen Theaters 1Uck von
Philipp Dunning und George Abb ott .

In den Hauptrollen :
Elietlne orent . Glenn Tryon. Merna Kennedy

Es ist sehr schade und tief bedauetll h . daß wi
Ihnen den Film inlolge d - r noch immer währe : de
Patent treitigkeiten nicht so vorfuhren können
wie ersieh die Welt eroberte und wie er monate¬
lang New -York , London . P r rs in Atem hielt , näm

heb als Tonfilm .
Aber auch in dieser stummen Fassung tretet er
so v .el daß er unbedingt sehenswert ist Seine
Au sta tung ist ei dach iabeinatt zu nennen .
Trotrdem sici die ganze Handln :g in einem ein¬
zigen Hause , einem luxuiiöscn New -Yorker Nacht¬
lokal abspi . lt , kann man sich daran nicb satt¬
sehen Die Handlung steinfach und . mulmig und
gibt , einen Einblick in das „Geschäftsgebahren “

Ntw -Yorktr Alkohoischmu - gler .

Jeder StR un • im Wachstum der Haare ’- nm
men w r nach ■rv cne da I 11
sociiu » » uiri - nG : ni uuu unsere versetze
denen se bs : her este . aen Kiäuterhaaiwasser
sind aitbewäirte Abhillemittel .
Zu » Ptie - e und 8 ' äi kun " des Haarbndens im
normalen Vernä n s verwende man bei
tr okeneTi Haar Brennesseihaa - sa t zuftlk 2 —
bla MK . 7 —. lia sy inu Fett zu iVLK 5.— bis
Alk . 8 .— . gegen te . nges Haar Ka • nf ° - scbun
penwasser von Mk 5.— bis 8 — una vexseme
aene anueie Haarwasser

Oas Waschen der Haare geschieht mit Brennesselhaaitinktur zu Mk . 1.60 , 3.—
und ö . — (keine Seitenwaschung mehr ),
im Zweitelstallo sende man zur kostenlosen Untersuchung ausgegangene Haare
i?on 6 Ta - en ein mit Rückporto , die zur Behandlung geeigneten Mittel geben
wir alsdann bekannt . » >?

Gg . Schneidet - und Solm . I Wflrtt Haarbehandlun '-slnstitut . Kttelwi -ube . Reich
, iraße in i . >-e ui An aal atmhoi — H iud sesenäft • 8tnii »ai t , i . ymnas u .nstr 21a

Ein rnimonenllim , dem m . n seine 6 ! > fflim .en ,
dis er gekostet int . eneien -.

Badisches
Canbestbeatei

■Kleines Beiprogramm —
Beginn der uor - ri I , , I ITi
Ste lur gtn um L_J L1 _ J und LU Uhr . Einlaß V- 4
Uhr . Von Va 4 b .s 4 Ohr öchaüplattenvorträge .

Pre se der riatze : Mk. —.so . 1.20. 1 so . 2.—

Freitag . 14 . Februar
* F 16 1Freitaumiete
Th .-Gem 2 S » Ar

nnö 960— lOtA)

Kaffee Bauer
Heute Freitag

Badische Lichtspiele
Konzertheus :

Nor Samstag , 15 . Febraar . 20,30 (Jhr
and Sonntag , 16 . Febraar , 16 Uhr

AMERIKA
das Land der unbegrenzten

Möglichkeiten
Filmvortra ? durch Heim Dipl agr . Pannwi * *

17 OOO km krt -nz and qner durch U.8 .A.

Aach ttlr Jugendliche 1797

Kartenvorverkauf : Musikhaus Fritz Müller .
Kaiserstraße und im Büro Klauprechtstraße 1

ikK’
r ^Iiefeu

1 Wi
ifcVmc

Ca . 30

Im Ratskeller

Ju '•endliche naben keinen Zutritt . Am Sonntag
nachmhta ? von 2- 4 Uhr findet aber eine be¬
sonder Fa -nil en und lugend vor» tel ung statt
Spielnlan : Cbarleys Tante . 8 tolle Akt» mit 8yd
Chaplin und ein gutei Hundefilm . Eiriheitsp -eis

lilr Jugendliche unter 14 Jahren Mk — 60.

Die
Memmi;

TANZ (bis1 Uhr )
Kapelle : Henry Schäfer ]

-♦ , >■. . .

I — - *

I
Karlsruhe El

Samstag , 15. Febr ., abends 8 Uhr
im „KMiien Krug “

maskenball I
id 1.— Mk . im Vorverkauf am Büfett ^

u .rone “
. ßcke Amalien - und Dougias - »

8 Straße und abends am Saaleingang 1736 §

HOP!auldiemac.it d: rR8K .ame , Auf
dieErfjigeierzeitun sanzeige

Operette
von Johann Sirautz

Dirigent ! « lips
Regie Dr. Waag

Miiinrkenve :
Essels >roih ,

Fisch hach Se beriich
Magva Strad ,

Waiv a G . Winter, ,
iZurqess Jank, Sd'äiei

Simon . Tutach
Kimmecke, Grötz nger
uloehie , Lauilöiler,

Löser . Kic er,
Kilian , Linvemann ,

Meper . Naget
PlachdnsiY

Ansang I9> i Uhr
Ende 22) ', uhr

Preise 0 ( 100—7 .00 Jl
Sa 16. 2 Nachmittags
Sondervor ell >ng sur
Polkeichüier Minna v
ÄarnHeim AbendS:Das
iStch .-n von Heiihronn
So . 16 . 2. Neueinstud
Iieiland Im Konze- t-
haus : . . . Vater seit

gegen sehr Mo. 17
2. Die andere Seite

n der Festhalle - 6
Volk -Sinson .e-Konteri

IS Uhr nachmittags

Elite - Konzert
Einlage :

Rhapsodona . . . . Harris
Am Springbrunnen . Geliert

Solist : Kapellmeister Franz Dolezel

qebei ’t und votiert in
versch edenenHolzartei
wegen Platzm ingei z :
j>dem annehmbar Prei
tu verlause« Günstig
Geiegenhell lür Braut¬
leute. >6 6
Hain & KOnzier

Kar . sruhe
6 Waldstratte 6

Rückvau
Kein Laden und

Weingarten . Jöhlmger
Stiaße I I

2O . 3O Uhr abends

OpSfSttS ^ - und
Schlager -Abend

fit olle größeren Orte
Mittel« n. Untere adenS
werd tüdit . arvei samt
UGPirslvp - liimoni

t .Bertrieve einee einzig¬
artigen Haushalt artil
nei hohem dauerndem
Betdienu gesucht .
Karl ftitnmctntattit ,
Breisach a . 'Rh,Hohen -
loUfmitr 2. 1790

Morgen Samstag in sämtlichen Räumen

Böser - Buben - Ball
(bis 2 Uhr )

Hi
eine Spitzenle

Licn .spteie
Kaiseis ' r >:ße 168

330 , 6.15 und 8.60

M km
m

SiMielerverelmgK'ruN
SelibMtW (mit tcieS. Anlr.i aaumeiS« ®*- **

X Brennstoffe ^
^iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii Durlach iiiiimi »iliiiiiiiii „ i„ ii„„,„„iK

Orli . - Radfahrer- uereifl
s

. »»*

Sonder- '
HerrenHIelflerslolleprima

Fabrikate I

Kammgarn .. „ 35 ..3 .30 m für kompl . Anzug
Da keine Ladenmiete — große Ersparnisse

unter mituilriuing de ; musikvereins Lyra
(Reichsbannerkapelle )

Fi eitag , 14 .Febr .
zum etztenmal
Dasmaöeluom

Broadway i
Ab S1msug . 15 . Fehr .

8 ihr i486

Die grase
LoKai -Reuue

Karneval 1930

äamstam , den ' 15 . d «. Mts ., in der =
Festhalle In Our acli 651 =

maskenballGroßer
2 Kapellen Direktion : Herr Leonhart
Hierzu laden wir die Mitglieder beider
Vereine sowie alle Narren u Närrinnen
auch von Karlsruhe , freundtlchst ein

Die Vorstände
Eintritt für Mitglieder beider Vereine
80 Ptg , auch Damen . Nichtmitglieder
Herren 1.60 . Damen 1 - Mk . Vorverkauf
bei Herrn Aug V ogel , Rappenstraße 2

Braunkohlenbriketts EiformhriK0|t5
Anthrazit-Nußkohlen , <> . u , nachges^
Fettnußkohlen , Gr . II , nachgesiebt M
Zechen-ßrechkoks Körnung i , ca.
zechen- Brechkoks „ n, c»
Zechen- ßrechkoks . . m ,

20/40
zu billigsten Preisen
Erste Qualitäten

In allen Mengen, liefert frei Haus bzw .

APthUP Baei * Kain. M W eni» EDDeniGh IIP

ui aucu mcugcii , ucicrt irci nau » 1̂ ^ ' "
g

Menzingar - Feiuf*1
Ein an ? Kreuz iaße . ve - e ibei der kleinen Kirche

«erfciufsraume nur 1 Treppe hoch / natenksutdhk.
Zigarren - und Tabakheu

R stall
14 llAdAllSlr . 14 Plakatein künstlerischer Ausführung fertigtau

tferlagsdfackeret VoUufreimdG.m.b.H. 1

Transport - Gesellschaft m.
Kohlen -Abteilung

Telephon Nr . 588z . 4667 und 4668 _

■



Volks freund . Fr e kta g , den 14 -FeLruar 1638 Sekt» 7

'VedUßiigung
qut &itCuckel

■ 25005 Dosen
/Ipr Herstellung : einer J i Dose Apfelmus

4f benötigrt die Hausfrau ca. 3 Pfund frische
Aepfel , dazu kommt Arbeitszeit »Gas , Zucker

usw . usw

DISO
" Urbillixune für den Haushalttafelfertig

Eine Ersparnis für die Hausfrau

5 % nahalt

KeweeKschastsvewegung
li4iit tn,C8unB *m Heidelberger Einzelhandel . Der Schlichtuugs-
^ Mannheim hat einen Schiedsspruch gefallt , der von den
ŝ nlnervcrbänden abgelcbnt worden war , während ibn die
iMer angenommen und gleichzeitig die Ncrbindlichkcitscrklä-
j

“' anirant batten . Vor dem Schlichter fanden , nun mehrmals
-^ "ssverhandlungen statt . Auch den letzten Vorschlag der Ar -

Merverbände , den sich der Schlichter zu eigen gemacht hatte ,
1q

“’c Arbeitgeber abgelebnt . Oiunmebr hat der Schlichter den
^ der Arbeitgeber auf Vcrbindlichkeitscrlläruiig des Schieds-

» bgelehnt. Die Verbände werden erneut den Schlichtungs-
um Einleitung eines Verfahrens anrufen .

Eiscnbahncrkonscrenz
m (h °

.m EinKeitsverband der Eisenbahner Deutschlands einbc-" eichsberusslonserenz der Beamten und Anwärter des Nicht¬
en Betriebs - und Verwaltungsdienstes (Assistenten - und
^.'oreulausbahn ) , die dieser Tage in Köln stattfand , nahm zur
l (

Le,| i>olitil der Reichsbahn, zu den Gerüchten über eine angeb-
^ oaltslürzuna , zum Bcamtenvertretungsgesetz und zur Lauf -
H, ** eingehend Stellung . Die Grundlage der Erörterung bil -

Vorträge ; der eine „Gegenwarisaufgaben der Jntereffen -
wurde von Kramer - Berlin , dem Tarifabteilungs -

Verbandes , gehalten .
' <t ,^ °8 lercnz nahm die Personalpolitik der Reichsbabn-Geiell-

Mrf unter die Luve. Sic brachte in ihrer Kritik zum Aus-
die Pcrsonalvolitik der Verwaltung von den Reichsbahn-

und Anwärtern als doppelzüngig empfunden wird . Die
°bn verbaue iustemarisch die Möglichkeit, Beamter zu wer -

zwar vor allem für die Bcamtenanwärter , die im Arbei -
^ ? !>nis stehen . In einer Entschließung stellte die Konferenz

j ?8 auch der Einbeitsvcrband mit Entschiedenheit die Beibe-
des Beamtenverhältnilses fordert . Der Verband verlange
Gesellschaft eine Pcrsonalvolitik , die auch den Beamten -

im Lobnoerbältnis die lleberführung in die entsprechende
Pastelle nach Abschluß der Ausbildung sicherstelle. Die Ein -

,,8.. des Augestelltenverbältnisses unter Preisgabe des Beam-
.{•nifies wurde von der Konferenz abgelebnt .

usMbcr den Gebaltskürzungsgerüchten wurde auf der Konfc-
energisch darauf hingewiesen, dag eine solche Kürzung ge-

c Beamten der unteren mittleren Gruppen unsozial und un-
a- Masten müsse. Die Versuche des Deutschen Beamtenbundes ,

Gerüchten gegen die Sozialdemokratische Partei und den
^ iien Deutschen Beamtenbund Stimmung zu machen , wurde
A Vertreter des Provinzialkartells Rheinland -Westfalens

M . f chidlcw >ki - Köln , scharf verurteilt .
Laufbahnrichtlinien nahm die Konferenz eine

Atzung an , worin im Interesse des Ausstiegsgedankens gegen
fll.sfkivannung des Berechtigungswesens Front gemacht wird ,
^ "ersvannung der Vorbildungsfrage werde zu einer Gefahr

gesunden Aufstieg innerhalb der Beamtenschaft. Die Kon-
,

®?nlt dem ADB ., dag er in dieser Frage im Gegensatz zum
l ^ine Haltung eingenommen habe, die den berechtigten Jnter -

brciren Volksschichten gerecht werde. In bezug auf das
dk/^ rtretungsgesetz forderte die Konferenz, dag vor allen,

« tz,,^Aeichsbahn die Beamtenräte ein ausreichendes Mitwir -
» \ erhalten . Die Arbeit des Einheitsverbandes für die Jn -
U0̂ 1 -^ ichsbabnbeamten fand auf der Tagung rückhaltlose

3um Lohnstreit in der badischen Textilindustrie
"

-Filsch hat das Reichsarbeitsgericht festgestellt , daß der ba-

^ bntarif rechtsungültig sei. Demzufolge ist die badische Ter -
soweit die Lohnfrage in Betracht kommt , z . 3t . tarik -

öuständigen Gewerkschaften haben es für angebracht ge¬

halten , beim Badischen Textilarbeitgcberverband den Antrag zu
stellen , zwecks Abschlug eines neuen Tarifvertrags in Verhandlun¬
gen einzutrcten .

Von seiten der Gewerkschaften wurde beantragt , den Spitzcnlobn
des 25jährigen Taglöhners von 80 auf 88 Pfg ., den der 85jährigen
Arbeiterin von 45 auf 51 Pfg zu erhöhen.

Zu gleicher Zeit haben die Arbeitgeber beantragt , den Spitzenlobn
bei Männern von 80 auf 55 Pfg . , bei Frauen von 45 auf 41 Pfg .
herabzusetzc » . Die bisher schon niedrigen Löhne der Textilarbeiter
sollen also nach dem Antrag der Arbeitgeber um rund 9 Prozent
gekürzt werden . Die Arbeitgeber teilten den Gewerkschaften

' mit ,
dag ein Verhandeln unter den Parteien zwecklos wäre und ste als
Arbeitgeber sofort den Schlichter anrufen würden , was inzwischen
auch geschehen ist .

Mittwoch , 12 . Februar , wurde nun in Freiburg i. Br . unter dem
Vorsitz des stellvertretenden Landesschlichters, Herrn Gcwerberat
Hanewinkel , in Verhandlungen eingetreten . Dieselben find er¬
gebnislos verlaufen . Die beiden Gewerkschaften werden nun ihren
zuständigen Lobnkommissionen Bericht erstatten . Zur weiteren Ver¬
handlung vor dem Landesschlichter wurde Donnerstag , 6 . März ,
Termin bestimmt.

Vorverhandlungen der Parteien im Berliner
Kraftdroschkenstreik

!lm eine Grundlage für die Beilegung des Lobnstrcites im Kraft¬
droschkengewerbe zu finden , hat der Schlichter für Berlin und die
Provinz Brandenburg die Parteien für heute nachmittag zu unver¬
bindlichen Besprechungen eingeladen . Die Parteien sind die Innung
vereinigter Kraftdroschkenbesitzer und der Deutsche Verkehrsbund/Die
Lage im Streik ist noch immer unverändert .

Partei-Nachrichken
Weingarten . Wir weisen nochmals auf den beute abend im

„Rößle" stattfindenden öffentlichen Vortrag der Stadtverordneten
Genossin Stark ( Karlsruhe ) bin , die sprechen wird über „Frauen¬
schicksal vor 150 Jahren und beute" . Wir erwarten Massenbesuch
dieses bochinteresiantcn Vortrags .

n . Hohenwettersbach. Am 8. ds . Mts . hielt die SPD . Hohen¬
wettersbach ihre G e n c r a l v e r s a m m l u n g ab . Nach Erstattung
der Geschäfts - , Kassen - und Fraktionsberichte wurde in die Diskussion
cingetretcn . Der Geschäftsbericht erfuhr keine Beanstandung , nur
sollte die Mitgliederzahl in Anbetracht dessen, daß die SPD . bei
Wahlen immer die Hälfte aller Stimmen auf sich vereinigt , viel
höher sein . Der Stand der Parteikaffe ist ebenfalls befriedigend zu
nennen . Run begann die Diskussion über den Fraktionsbe¬
richt , wobei verschiedene gemeindevolitische Fragen erörtert wur¬
den . Zunächst die Herstellung der Gartenstraße , für die
im Voranschlag 2700 JL' vorgesehen sind . Der Zustand dieser Straße
war in letzter Zeit geradezu trostlos , glich sie doch einer Rutsch¬
bahn , so daß die Klagen der Anwohner , die jahrelang mit Ver¬
tröstungen abgespeist wurden , kein Ende nehmen wollten . Doch wird
nun in den nächsten Tagen die Arbeit vergeben werden können, wo¬
bei die Partei auf dem Standpunkt steht, daß bei der Ausführung
nur die ausgesteuerten Erwerbslosen , die in keinen rosigen
Verhältnissen leben und bei denen große Not herrscht , vor allen Din¬
gen beschäftigt werden müffen . — Die Frageder Eingemein¬
dung der abgesonderten Gemarkung ist durch den Be¬
sitzer nunmehr beim Oberlairdesgericht anhängig . Mit dieser Frage
würde dann auch die - Bestreitung der Unkosten zum Fortbildungs -
schulverband Erünwettersbach geregelt , denn bis jetzt mußte dieser
Beitrag ungerechterweise ganz allein von der Gemeinde getragen

werden. Wie in obigem Punkt , glaubt auch das Hofgut nicht ver¬
pflichtet zu sein , an dem Wafferschwund der vom Hochbehälter bis
zu den einzelnen Wassermessern entsteht, beitragen zu müffen, ob¬
wohl es an ein - und derselben Rohrleitung angeschlossen ist. Besrem-
dend wurde ausgenommen , daß der vom Bürgcrausschuß angenom¬
mene Voranschlag vom Bezirksamt »urückgewiesen wurde , weil der
Umlagefuß von 1,24 Jl zu nieder wäre , und die Festsetzung auf
1,50 Ji verlangt wurde , was jedoch dann vom Bürgerausschuß ein¬
stimmig abgelebnt wurde , nun aber trotzdem vom Bezirksrat auf¬
erlegt wurde . Obige Ablehnung war erfolgt , weil das Bezirksamt
nicht zulassen wollte , daß der im vorigen Rechnungsjahr errechnete
Ueberschutz von 1400 Jl eingestellt werden dürfe , was allein
28 Pfennig Umlage ausmacht . Zu dieser Ablehnung mußte die
Fraktion auch deshalb komme » , weil ein großer Teil Umlage , viel¬
leicht der größte Teil , von den Arbeitern getragen werden muß
und ein Betrag von ca. 4000 Ji vom Reich als Einkommensteuer-
anteil der Gemeinde überwiesen wird und der fast ausschließlich
von der Arbeiterschaft aufgebracht wird . Es kann uns daher nicht
gleich sein, wo das Geld hinkommt. Dieses soll zugleich auch eine
Mahnung sein an diejenigen , die sich immer allein als die Zahler
hinstcllen. Bei Punkt Neuwahl wurde die alte Verwaltung ein¬
stimmig wiedergewählt . Der wiedergewählte Vorsitzende Gen . Eise
forderte in seinem Schlußwort , in anbetracht der im Herbst statt¬
findenden Eemeindewahl um rege Mitbetätigung in den kommen¬
den Sitzungen auf .

Bruchhausen. Samstag , 15. Februar , findet im Gasthaus „Zum
Hirsch" die Monatsversammlung unserer Partei statt . Die Mitglie¬
der werden um vollzähliges Erscheinen gebeten.

Kork. Die lebten Sonntag , 9. Feür . im Gasthaus „Zum Lamm"

stattgefundene Versammlung der Sozialdemokratischen Partei war
sehr gut besucht . Reichstagsabg . Een . S ch ö v f I i n sprach über das
Thema „Die Rot des Volkes und ihre Ursachen " . Als Hauptursache
der heutigen Notlage wies der Redner auf den verlorenen Krieg
hin , auf. die 700 Millionen Mark Entschädigungen an die Ruhrin¬
dustriellen und die ungeheure Anzahl der Kriegsbeschädigten, dazu
durch den langen Krieg ein vollständig ausgesogenes Land . Im
weiteren behandelte der Redner den Boungvlan , der uns gewisse
Erleichterungen bringt , schon weil durch seine Gesetze die fremde
Besatzung 5 Jahre früher den deutschen Boden verläßt . Een .
Schövflin wies darauf hin , weil immer und immer wieder von den
Landwirten auf die hohen Pensionen hingewiesen wird , daß die
Sozialdemokratische Partei schon 10 Jahre lang den Antrag auf Re¬
duzierung der Pensionen gestellt hat und jetzt wieder das gleiche
verlangt , aber die Anträge wurden bon den bürgerlichen Parteien
abgelehnt . Von der Diskuffionsgelegenbeit , die den Nationalsozia¬
listen zugestande» war , wurde reger Gebrauch gemacht . Di« Aus¬
führungen der Nationalsozialisten konnte Gen. Schövflin in seinem
Schlußwort schlagfertig widerlegen , er erntete starken, stürmischen
Beifall . Die Versammlung bedeutet für Kork eine weitere Festi¬
gung der Sozialdemokratischen Partei . E . L.

Reichsbanner
Schwarz- Rot-Sold

Jungbanner . Freitag , 14. Februar , 8 Uhr abends , Versammlung
mit Vortrag im „Auerbabn " (Schützenstraße ) . Vollzähliges
Erscheinen aller J .B .Kam . wird erwartet .

Dienstag , 18. Februar , abends , im Eartensaal des „Frie¬
drichshof" Vollversammlung . Tagesordnung : Die der¬

zeitige volitische Lage rn Baden , unter Berücksichtigung der Vor¬
gänge in Pforzheim , Dietlingen und Heidelberg. Referent : Kam .
Scholz -Mannheim . Kameradenn , wir erwarten eine starke Be¬
teiligung , besonders der Aktiven. _

sämtliche Berufe

tllr Lehrlinge
up anerkannt erstklassigen

Qualitäten offeriert
. . preiswert >«-»
llUlTRHUB

!le*Kronenstr. 52 - Fernruf 37Q7

hH) stgj^ ^ rtüllten Spalten seiner
4* B 'i

em P° r ' das Bild der
•astfrei/ der Wslk Er weiß , daß
y Sr | jp

seine Interessen
deshalb nicht nur sein

wirbt auch für sein Blatt.

Weitere Waggons
Die

überlegende Haus¬
frau benützt unsere

überaus günstigen

schwere Steier¬
märker Stück

deren Vorteile wir
unserer Kundschaft
zugut kommen laffen

extraschwere Italiener
Stück

Weitere Waggons
Frankweiler und Edenkobener
Weiß¬

in der bekannten wirklich guten
Qualität , vom Faß . offen Litertäglich

auszahlbar

Jetzt in allen Filialen 11

Unstreifig der stärkste
blaue Arb . Anzug - innen
weiß mit Nieten - bar zu
Mk . ll .50u . l2 . 50 ( Dasbeste
v . Besten ) bei Friedrich ,
Zirkel 25a , EckeRitter -
str . ( Mitglied der SP D )

B

üi

Gicht , Reißen ist Dr. Buflebs
australisches Eucalyptusöl

unentbehrlich
Progerie Cugger. Bheinsir . 57

Gasherde
mit Backofen, neuestes Modell

Mark 130 »" netto

oder i7#i

Anzahlung . . . . Mark 14 . —
50 Wochenraten k Mark 2 .60

Pb. Nagel
Herde und Ofen

Kaiserstraße 59
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Karlsruher Chronik
Karlsruhe , 14. Februar 1SM .

SefchtchtskalenSev
14. Februar . 1400 Richard II - von England ermordet . — 1408
Johann Gutenberg . — 1760* Englischer Nationalökonom Mal -

tbus — 1770 Engl . Eeeiabrer Look ermordet . — 1826 fSchrift -
steller Johann Falk . Begründer der ersten Anstalt für verwahrloste
Kiicher. — 1922 Grobe Aussperrung in Dänemark . — 1925 Hun¬
gersnot in Irland und China .

Oas Plakat
Das Plakat ist uns " etwas Gewohntes . An den Anschlag¬

säulen ist es zu finden, an den Anschlagtafeln. Es empfiehlt
Margarine und Schuhkreme , Konzerte und Vorträge . Und bei
den Wahlen steht es im Dienste des Werdens . Auch die
SPD . mahnt jedesmal durch das Plakat zur Pflicht .

Wir kennen es lange . Nur äußerlich hat es sich gewandelt .
Wir achten heute auf künstlerische Ausführung . Und so ausge¬
prägt ist der künstlerische Sinn in jedem, daß das Plakat , das
wirken soll, in künstlerischer Form gehalten sein muß.

Das alles ist nun nichts Neues und wir sehen es täglich
Und doch war es ein umstürzlerischer Gedanke , als einst zum
ersten Male jemand auf den Gedanken kam , durch öffentlichen
Anschlag aufmerksam zu machen auf das , was da zu empfeh¬
len war .

Es scheint uns heute so einfach und selbstverständlich , solch
ein Anschlag . Das Ei des Kolumbus ! Nachher , wenn es da
ist , ist alles nicht verwunderlich.

Aber damals werden die Städter doch gestaunt haben , als
sie da eines Morgens imalten Pompeji an der Mauer
in großen Buchstaben geschrieben fanden : „Die besten San¬
dalen in ganz Pompeji fertigt Titus Rufus Siciliarus an .

'

Bei den Ausgrabungen hat man diese Mauerinschrift in den
Ruinen Pompejis gefunden. Eines Morgens war das Plakat
plötzlich da . Die besten Sohlen fertigt Titus Rufus an ! Kurz,
klar , sachlich . Alles sagend. Ganz modern. Moderne Sachlich¬
keit im alten römischen Pompeji .

Wir liefern die besten Wanderschuhe. Einst stand es an der
Mauer . Dann an den Säulen . Und heute dazu noch im
Inserat . Und was einst einige Dutzend bestaunten , das
lesen heute in ihrer Zeitung täglich viele Tausende.

Karlsruher WochengroÜmarKt
Im Gegensatz »um Wochenmarkt am 14 . Februar 1929, der infolge

der eisigen Kälte äußerst schwach beschickt und besucht war , ist ge¬
stern ein recht lebhaftes Marktgeschäft zu verzeichnen gewesen .

Kartoffeln gabs reichlich : auch die Nachfrage war befriedigend.
Auf dem Eemüsemarkt herrschte vor allem Blumenkohl vor, und
zwar ausländische Ware , die es in sehr groben Mengen gab. Reich¬
lich genug war auch noch Rotkraut , Weißkraut , Wirsing , Spinat ,
gelbe Rüben und Schwarzwurzel vertreten . Dagegen hätte das
Angebot an Rosenkohl der Nachfrage entsprechend besser sein kön¬
nen ; da» Interesse für Rosenkohl war grob, ebenso das kür Blu -
meiüobl , gelbe Rüben und Schwarzwurzel. Nach den übrigen Ge¬
müsearten war die Nachfrage befriedigend. Sehr reichlich war auch
Kopf- und Endiviensalat vertreten ; auch gekauft wurde viel . Meer¬
rettich war wie meist immer in genügenden Mengen auf dem
Markt . Auf dem Obstmarkt gäbe in erster Linie Tafeläpfel , dann
noch etwas Kochävfel und Tafelbirnen . Auch Nüsse wurden wieder
angeboten , dann in gröberen Mengen Tomaten , in kleineren Trau -
Len und Pfirsiche. Begehrt waren Tafeläpfel und Tomaten . Recht
grob war das Angebot an Orangen , sodann an Bananen und Zi¬
tronen ; nach letzteren hätte die Nachfrage gröber sein können .

Aus dem Ausland stammten , und »war aus Holland Rotkraut ,
Weibkraut , Wirsing und Schwarzwurzel ; aus Frankreich Wirsing,
Spinat , Kopf, und Endiviensalat und Nüsse ; aus Italien . Blu¬
menkohl, Zwiebeln , Orangen und Zitronen ; aus Spanien Endi¬
viensalat , Trauben und Orangen ; aus Ungarn Zwiebeln ; von den
kanarischen Inseln Tomaten ; aus Westindien Bananen und aus
Südafrika Pfirsiche.

liebe* den Sietderablagezwang im ftäbihchen
Konzerthaus

Das städtische Nachrichtenamt schreibt uns : In letzter
Zeit sind immer wieder Klagen darüber zu hören, daß im städti¬
schen Konzerthaus der Kleiderablagezwang besteht . Bei verschie¬
denen Veranstaltungen haben sich sogar unangenehme Auseinander¬
setzungen »wischen Publikum und dem Kontroll - unv Auisichtsverso-
nal zugetragen , weil die Kartenabnebmer nach ihrer dienstlichen
Anweisung niemanden mit Ueberkleidern, Stöcken und Schirmen
in den Saal einlassen. Für das städtische Konzertbaus , das als
Theater - und Konzertraum erbaut worden ist, besteht seit seiner
Errichtung im Jahre 1915 der Kleidcrablagezwang . Er ist bisher
in allen Fällen ourchgeiübrt worden ohne dab jemand Ausnah¬
men zugelassen worden waren . Zunächst ist er polizeilich vorge¬
schrieben . 8 97 der städtischen Bauordnung besagt nämlich, daß sür
Tbeaterräume die Borschriften der Preußischen Musterpolizeiord
nung mabgebend sind , worin ( 8 74) gefordert wird , dab in Gebäu¬
den mit einer Bübnenanlage für gelegentliche TheaterauMbrungen
„für die Zuschauer Kleiderablagen mit Ausgabetischen vorhanden"
sein müssen . Der Umstand, daß der Konzerthaussaal zeitweise an
die Badischen Lichtspiele iür Schule und Volksbühne vermietet ist,
ändert hieran nichts. Sodann sprechen aber auch andere Gründe
dafür , auf dem Kleiderablagezwang zu bestehen . So sind die
Zwischenräume zwischen den Sitzreihen im Konzertbaus so eng ,
daß man mit Ueberkleidern nur unter erheblicher Belästigung der
Personen , die ihre Sitze schon eingenommen haben, hindurchkommen
kann. Hüte, Pelzkragen , Hauben . Schleier, Schals usw . versperren
den dahinter Sitzenden zudem den freien Blick nach der Bühne .
Herrscht Regen - und Schneewetter , so verbreiten die nassen Kleider
durch ihre natürliche Ausdünstung im geschlossenen Raume —na¬
mentlich, wenn er gebeizt ist — unangenehme Gerüche , ganz abge¬
sehen von den Schäden, die Sitze, Lehnen und Fußböden durch Ab¬
tropfen der Nässe erleiden .

Niemanden wird es einfallen , sich in Hut und Mantel ins Thea¬
ter zu setzen. Man komme nicht mit dem Einwand , in jedem Kino
sei es erlaubt , Ueberkleider, Schirme und Stöcke mit in den Vor¬
führungssaal zu nehmen . Das trifft schon heute vielfach nicht mehr
zu . In letzter Zeit gehen Kinptbeater dazu über , von ihren Be¬
suchern gleichfalls das Ablegen der Ueberkleider zu verlangen und
Kleiderablagen einzurichten. Wenn sie es seither nicht getan haben,
so lag dies in der Regel am Mangel des hierfür erforderlichen
Raumes .

Wie dem aber auch sei , das städtische Konzertbaus ist kein Kino,
es ist ein Tbeater das zugleich einen , vornehmen Konzertsaal birgt .
Diesen Verhältnissen müssen auch die Besucher der Kulturbübne
der Badischen Lichtsviele für Schule und Volksbildung Rechnung
tragen . Wenn das Publikum einmal diese Einstellung zum Kon-
zrrtbaus gewonnen hat , dann wird es wohl auch die sachlichen
Gründe für den Kleiderablagezwang — ganz abgesehen von den
gesetzlichen Gründen — verstehen und die Klagen hierüber w- rden
verstummen. Der Hausmeister bat Weisung, in der kalten Jahres¬
zeit bei allen Vorstellungen das Konzerthaus genügend zu beizen,
so dab die Besucher ihre Ueberkleider ohne gesundheitlich« Beden¬
ken ablegen könne » . Das Publikum ab " r wird gebeten , dem Ken-
trollpersonal , das Auftrag hat , den Ablegezwang vorschriftsmäßig

durchzuführen, den Dienst nicht zu erschweren , sondern ihm dabei
gegenüber unvernünftigen Besuchern Unterstützung zu leiben .

kme veslchttgung bet Ebersberger & Rees
Die Handelsschule ( weibliche Abteilung ) unternahm eine Besich¬

tigung der bekannten Zuckerwarensabrik Ebersberger u . Rees . Eine
der Schülerinnen gab ihre Eindrücke in folgendem Aufsatz wieder :

Um uns einen Einblick in einen modernen Fabrikationsbetrieb
zu geben, wurde uns erlaubt , mit der Handelsschule die Fabrik
Ebersberger u . Rees zu besichtigen . So zogen wir denn an einem
Nachmittag erwartungsvoll davon , um uns die Gutselfabrik anzu
sehen Zuerst machte Herr Rees in kurzen Worten über die Ent
stebuna und Entwicklung der Fabrik einige Ausführungen . Dann
gings ins Innere des Betriebs , wo uns ein angenehmer Geruch
empfing. Die ganze Fabrik bot ein B >ld peinlichster Sau¬
berkeit , das mich am angenehmsten in der Bäckerei überraschte.
Arbeiter und Arbeiterinnen alle in sauberes Weiß gekleidet, brin¬
gen dort die leckeren Brötchen, Kekschen und sonstiges Feingebäck
zustande. Es wäre für solche Leute , die immer einen gewissen Ekel
vor gekauften Backwaren haben , ratsam , sie in einen solchen Grob
betrieb hineinschaucn zu lasse» , um ibnen vor allen Dingen die
Hygiene und Sauberkeit zu beweisen . Auch der Raum , in dem die
verschiedenen Arten von Bonbons fabriziert werden, bot das gleiche
Bild . TOtm staunt geradezu, wenn man den einfachen Mechanismus
betrachtet, der die oft so schwierigen Ornamente im Innern der
„Eutsel " bervorzaubert . Der Erundzug ist hier : Ersetzung des
Memckien durch die Maschine. Die Arbeiter haben also nur Vorarbeit
zu leisten und die Maschine verarbeitet die „Eutselmasse" dann von
selbst , so dab also die Bonbons im fertigen Zustande die Maschine
verlassen. In anderen Räumen werden sie dann in Gläser und
Schachteln verpackt und treten von hier aus ihre Reise in die Um
gebung an .

Rascher durchschritten wir das Lebensmittellager , wo wir uns
aus diesen und jenen Säcken Kostproben nehmen durften. Wie
manche Hausfrau würde sich glücklich schätzen, wenn sie nur einen
kleinen Teil aus oll den verschiedenen Säcken in der eigenen Vor,
ratskammer willen dürfte.

Zum Schluß blickten wir noch rasch in die schönen , hellen Büro ,
räume , wo sich auch der Erindergeist in allen möglichen Maschinen
immer mehr und mehr bemerkbar macht . An Hand einer Landkarte
zeigte uns Herr R - es noch den groß- n Liekerungsbezirk, der durch
den Krieg wesentlich abgenommen bat . Befriedigt an Leib und
Seele gings dann beim, nachdem jedes von uns ein« grobe Tüte
voll „Gutsele" bekommen batte . 05 . H.

vergwachl im Unkallhilfsöienfl
Die Stürme , die am letzten Sonntag über die Höben des

Schwarzwalds brausten, haben der Bergwacht viel Arbeit gebracht.
Wobl selten dürste den Wanderer oder Schiläufer auf den Höben
des Schwarzwaldcs ein so scharfer Sturm begrüben , wie am ver¬
gangenen Sonntag . Schon die aufziehenden Bergwacht-Samariter
hatten in der Samstag - Nacht ihre liebe Not , um nicht von dem
wütenden Sturm umgeblasen zu werden. Beseelt von dem Bewubt-
sein , für eine hohe und wichtige Sache einsteben zu müssen , hat die
wackeren Männer angeipornt , noch tn der Nacht pflichtgemäß die
Stationen zu besetzen. Wie leicht könnte gerade bei solcher Gefahr
ihre Hilfe in Anspruch genommen werden ! Diel Schivolk war
unterwegs . Wohl wenige batten einen so kräftigen Empfang er¬
wartet , als sie aus die freien Hänge und Kämme traten . Mit
grober Macht wurden Schnee und seine Eisnadeln einem ins Ge¬
sicht gepeitscht und gar schnell mußte man an Obren und Händen
oie empfindliche Kälte feststellen . Viele batten sich gar nicht für
einen solchen Empfang vorhereitet und wurden bald eines anderen
belehrt , nämlich dab man rum Schiiabren nicht in allzu leichter
Kleidung oder ohne zweckentsprechende Kopfbedeckung auszieben
soll. Eine grobe Anzahl bat erst gar nicht gewagt , unter solchen
Umständen über die Höben zu rieben und haben siegreich den Rück¬
zug angetreten . Mancher, der es wagte , über die Höhen zu ziehen,
bat es bitter bezahlen müssen . Bei der Bergwacht - Station
Hornisgrinde sind allein 36 Fälle meist erfroren« Obren ,
Rasen oder Hände behandelt worden. Die Bergwacht-Samariter
hatten die Hände voll zu tun . Alle aber wurden liebevoll ausge¬
nommen und verbunden . Es bat sich gezeigt, daß die Stationen
mit Sanitätsmaterial gut ausgerüstet und auch für unoorberge-
febene Fälle gewachsen sind . Besonders konnte festgestellt werden,
dab nun mancher Wanderer di« Einrichtung der Bergwacht begrüßt
und ste besser zu unterstützen weiß als bisher .

bv . Wintersport -Sonderzug Mannheim —Ottenburg . Am Sams¬
tag , 15 . Februar 1930, verkehrt wiederum der Wintersvort -Sonder -
»ug 2606 Mannbeim —Schwetzingen —Offenburg , Mannheim ab
14 .30 Ubr mit Anschlüssen von Heidelberg über Schwetzingen und
von Bruchsal über Karlsrube mit Salt in Rastatt , V .-Baden -West ,
Bübl , Achern , Appenweier , Oitenburg an 17.20 Ubr In Ottenburg
besteht Ansckilub Richtung Freiburg und Richtung Schwarzwald-
babn . Rückfahrt am Sonntag abend, Offenburg ab 18 .12 Ubr,
Mannheim an 21 .12 Ubr.

l :) Die Auto -Zentrale e. B . (Bereinigung Karlsruher Kraft -
droschkenbesttzer) hielt am 30. Januar ds . Js . im „Eambrinus "

ihre 2 ordentliche Generalversammlung ab . Dieselbe war
sebr gut besucht und nahm einen guten Verlauf . Der bisherige
1 Vorsitzende Franz S i t t , der sich grobe Verdienste für die Auto-
Zentrale erworben hat , legte , da er einen anderen Beruf ergriffen
bat , sein verantwortungsvolles Amt nieder. Zu dessen Nachfolger
wurde einstimmig Kaufmann Wilhelm K a i e r . Mühlburg , ge¬
wählt . Naädcm Herr Kater der scheidenden Dorstandschait. insbe¬
sondere Herrn Sitt , für ihre uneigennützige und ersprießlich« Ar¬
beit , die sie in den zwei Iobren geleistet batte , den herzlichsten
Dank aller Mitglieder ausgesprochen hatte , wurde die Wahl der
übrigen Vorstandsmitglieder vorgenommen. Als Syndikus wurde
Herr Rechtsanwalt Dr . Eugen Weilbauer , Karlsruhe , bestellt.

( :) Reiseprospekt 1930. Unter dem Titel „Retten und Studien «
fahrt «« für Arbeiter , Angestellte und Beamte 1930" ist der Reise¬
prospekt des Reichsausschussesfür Sozialistische Bildungsarbeit , der
aintz Anmeldungen und die Teilnabmebed ' ngungen enthält , soeben
erschienen und in der Bolksireund -Buchhandlung zu dem Preise von
35 Plg . zu haben .

* Frauenleseabende der Bezirke Beiertheim , Bulach und Weiher-
irld . Die sür diese Bezirke angesetzten Leseabende haben sür unsere
Parteiorganisation einen glänzenden Erfolg zu verzeichnen . Wenn
schon der erste Abend den Verhältnissen entsprechend einen guten
Besuch aufzuweisen batte , so wurde er von dem am letzten Diens¬
tag abgehaltenen , glänzend Lbertroffen , da über 30 Frauen an¬
wesend waren , die teils Genossinnen, teils Volksireundleserinnen
waren . Genossin Landtagsabg . Fischer behandelte ein für die
Frauen äußerst interessantes Thema : „Die Erziehungs¬
frage des Kindes " . Manch wertvolle Anregung wurde seitens
der Referentin gegeben und waren die Anwesenden über ihre zu¬
teil gewordene Belehrung aufs höchste erfreut . Man dankte der
Bezirksleiterin Genossin Wagner sür das Arrangieren solcher
Abende und versprach für den nächsten Abend unter den Frauen
dieser Bezirke , eine gute Propagada zu entfalten . Es stebt zu er¬
warten , dab die Frauenorganisation in diesen Bezirken durch diese
Einrichtung einen glänzenden Erfolg zu verzeichnen haben dürfte , - r.

und gastiert am 16 . Februar 1930

um 1700 Uhr im Stadt . Vierordtbad

' fi
( :> Der Gesangverein der srsymaschineubanervan Junker &

am SamStag , den 1. Februar, seinen Maskenball tm „Sühle»

ab und hat diese Veranstaltung einen sehr schönen Verlaus
Für die schönste» und originellsten Masken waren 4 Damen- und 3

ßr(F
preise auSgesetzt . Die PreiSverletlung hatte folgender
1. Herrenpeits: Badegast von Rappenwörth (Hans Martini ) , 2-
Preis: FubgSnger im Jahre 1932, 3. HerrenpreiS : August ^
1 . Damenprets: Gemüsefrau (Frau Ball ) , 2. DamenpreiS:
Bauernmädchen , 3. DamenpreiS: Burgfräulein, 4 . DamenpreiS - -
Nach der Preisvericilung wurde weiter das Tanzbein geschwuû
mutzten sehr viele an de » Feierabend erinnert werden.

Veranstaltungen „ ^
» affet Bauer . Heule , Fretiig , finden folgende Veranstaltung- ^

Nachmittag » Elite-Konzert mit Kapellmeister Dolezel alS Solist, "
As

Operetten» und Schlagerabend und im Ratskeller der beliebte ~aVi
mit der Kapelle Henry Schäfer . (Siehe dt« Anzeige.)

Trunk -Feftlonzeri. D>« Bad . Hochschule für Mustk feiert den
Komponisten Richard Trunl , der unlängst SO Jahre alt geworden
Veranstaltung eines Festkonzertes , welches unter persönlicher
de » Komponisten und seiner Gemahlin am Samstag , dem 22-
abends 8 Uhr , im « onzertfaal der Hochschule stattfinden wird -
einer Reihe der schönsten Trunk 'schen Lieder weiden auch zwei
mustlschöpsungen des badischen Meisters zur Ausführung kommen,
das Klavier-Quintett In ES-Dur und die Serenade op . 55
orchester. Mit der Karlsruher Erstaufführung der Stretchcr ^ ,^
wurde das Badische Kammerorchester unter Leitung von Josti Jv, "
betraut. Der Vorverkauf ist bei den üblichen Musikalienhandlung
öffnet worden.

-Linen großen ilvasserztrkus veranstaltet am Sonntag , nachmittag ?, p
rtverein Karlsruhe -im vierordtbad der Wafferfpai

detter -Radiobund und di« Karlsruher Athletengesellschaft wer »«" |»
Mitwirken. Dar Programm weist ein« humoristische Note aus, . irf
Anforderungen an die Wassersportler stnd nicht mtnder groß alt
sttgen wassersporllichen Vorführungen. Das Programm sieht u. -

jjii'
» unftreigen , Liebeswerben. Schifferstechen , Verächter des Tode »,
nixen , Baden und Angeln verboten , August und sein Partner,
sorderungSkämpse Afrika - Europa und zum Schluss« den komische « ^
kalakt: Bubt und Adi. Man steht, ein recht buntes Programm
ausgestellt und dte Besucher werden sicherlich vollauf auf ihre
kommen . ES wäre dem Verein zu wünschen , daß alle Freunde veS'
sportS sich zu dieser Veranstaltung einfinden, zumal die V
recht nieder bemessen stnd. Nach Schluß der Vorsührungen findet
ltchen Räumen des BolkShauseS ein » appenabend statt,
einem Tan, abschlietzt. ES «mpstehlt sich, die Karten schon
verkauf zu lösen . ES stnd solche erhältlich im Vierordts» u«°
rtchSdad. sowie im BolkShauS - ,J
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Colosseum . Die Direktion teilt uns folgendes mit : Das ilicnt ~ ,(f
Theater , das tn Karlsruhe mit seinem Gastspiel einen überauS ^ ^^
Erfolg zu verzeichnen hat , spielt ab Samstag , den IS . d . Mts . b-e

fj
’
|i»

Lokal-Revue . Karneval 1930 “ Von den neuen Bildern st«°
derS zu erwähnen: . Karlsruhe 1930 “, und . Karlsruhe tm
woselbst der beliebt « Komiker Adi Walz als Fremdenführer ®cK

„ i*
hat , sein« Vaterstadt Karlsruhe mit neuen . karnevalistischen
Vorträgen zu charakterisieren Wettere Bilder führen uns vom .tf-
Platz über Rappenwört an den Dammerstock . EtgcU“,^
tigt« Dekorationen und Ausstattungen werden dem Spiel eine ®cl , *
Note verlethen. Der Karlsruher Lokalpatrtot Rud. Schmttthc «« f
einig« Szenen hierzu geschrieben, die besonderen Erfolg vcrsprea^',,, «
Schlagern dürften bald populär werden: »Grotz-KarlSruh « ist bi* 4
tion“, . Du kannst mich mal tm Dammerstock besuchen“

, . Rappenw «?! , f
. Ein Hoch dir mein Karlsruhe am Rhein“. Letzterer stammt ?,

S
Feder eines alten Karlsruhers, Karl R.eger und wird von
kreiert . SS stehen also den Besuchern genußreich « und humorvoll« '-’Zd
bevor , zudem dte ganz« Handlung aus Humor , Witz und Satire
ist. An den Sonntagen finden ebenfalls di« beliebten Fr«mdcnvorl »"2^
um Vi4 Uhr statt , worauf besonders dte auswärtigen Besucher
(am gemacht werden. Vorverkauf den ganzen Tag im Zig«r"
Mehl«, Eck« Wald, und Katserstratze.

J "
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Lichtspielhäuser
Da» Unton-Theater bringt ab Donnerstag ein Lustspiel -Vrogrŝ zr

„ den Griesgram und seglich« schlecht « Laune vertreiben mutz. . » «k
gramm-Ankündigungen tn den Tageszeitungen unter dem Motto: -
zurück ! Alle « vergeben !“ haben ihre Wirkung nicht
TMtt/1 (Slrairn * neneNer Wim kedrt »urück und wenn das Pu «: . .1 K
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Dtna Grallar neuester Film kehrt zurück und wenn das Pu
tollen übermütigen Streiche Dinar gesehen , wird er ihr gerne
geben . Ueber den Inhalt dieser Filmes fet nur ganz wenig m , f
ein junges Sportmädel soll gegen seinen Willen einen dicken "

, f .
Holland heiraten — da» patzt ihr nicht, deshalb brennt sie dm " f .
der kleinen Durchgängertn dabei allez passiert — er ist gar „«r

. Kehre zurück ! Aller vergeben !“ Das Beiprogramm ist dlefeSM» y/f
ordentlich reichhaltig . Wir baden Fasching , deshalb ist Humor u» . z
Haltung Trumps. Lachen will dar Publikum, wenn er nach
und Plag zwei Stunden auSfpannt. In beiden Filmen» ,
grammS kann man sich nach Herzenslust ergötzen . Einmal be >

Dich , Du schöner Wald“ und zum zweiten bet . Aufruhr i« „ P
Pensionat “. Der Kulturfilm zeigt das . Edamäleon“, sein Leben
den . Wie immer ist di« neueste Wochenschau nicht vergessen - ^,11̂

Bad . Lichtspiele . Die Katastrophe der . München “ im Hafen j
war besonders geeignet, dte ganz « Welt erneut auf unsere w ^

»

blühend « Weitschifsahrt aufmerksam zu machen und in die» "

Binnenländern, wurde wie schon so oft . der Wunsch zu ,V
reis« von neuem erweckt. Aber w-r kann « S stch in dieser
armen Zeit leisten ? Rur wenige, die meisten müssen stch mit ^
düngen oder neuerdings mit dem Film bescheiden und dazu j,-
Badischen Lichtspiele am SamStag und Sonntag Gelegenbe " -J
Vorführung des Filmes . A m « , t k a , das Land der unbegr «'

^ Kein,,
ltchkeiten“. Er führt un » nach einer Reife von Hamburg ■
auf einem Weg« von etwa 17 000 Kilometer nach allen wesent »^ ^,,^

r «

in U .S .A. und der Mtibearbeiter des Films , Herr Dtpl.agr - }u 11

hält einen erläuternden Bortrag dazu . Biel Interessantes "
gau einen ciiauictnucu vvuiuy uuju . viu
und zu hören und deshalb jedermannn der Besuch zu empfev ^

^
Kammerlichtspiel «. Die Kammerlichtspiel « zeigen zurzeit

lichet Doppelprogramm, dab jedem Kinofreund der Besuch * li"*
den kann. »Der Berg der Schicksals “

, ein Alpenftlm.. ,„^6«
Regie von Tr . Arnold Fank . dem Schöpfer de - Filmer dl? „ j »
vom Piz , Pallü hergestellt wurde , ist einer jener seltenen> „«, t" $
artigen Filme , wie auch der Film . Ter Kampf umS Mattervf .^u«!' ^
auch vet dem breitesten Publikum einer äußersten Beliebthm̂ ^ ßem ^
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Rahmen der gigantischen Bcrgwelt der Hochalpen sptell d>«
mattsch« Handlung. Der Kampf der Menschen um dt« Bezw>u»n ^
bar erscheinender Bergrtesen. Dieser Kamps menschlichervor «rlweinender wergrieien. girier » ainp , mcniwuwer ^
trotzig« Bergwelt ist ein grandioses Spiel , in dem Film 1
jede Trickaufnahme , dar den Beschauer fesselt und zu teb«* . a fli « :
hinreitzl . AlS zweiter Film wird der Großfilm . T »
Liebe “ nach dem Roman La Tierra de Todos von B - ^« teuf nach dem Roman «a Sierra oe u.ooos von jr:
gezeigt. Die Hauptrolle spielt die zurzeit beliebteste FUmdari t*r
Garbo. Unter der Regte von Fred Niblo ist ein Film entstand- ti<
reich an spannenden Situationen ist und der göttlichen &aX'’L
Möglichkeiten zur Entfaltung gibt . Die Wochenschau, sowie r

hAÄ OlrnftTAtnm «Vt he*beschltetzen das Programm . Der Länge des ProgrammeS
di« letzte Vorstellung 8,50 Uhr .

veranttaltunye«
Freitag, den 14. Februar 193.

Bad . Laiidcs.heater : Di« Fledermaus. 19 .30 Uhr .
Colosseum : Dar Mädel vom Broadway . 20 Uhr
Gloria-Palast : Mädchen am Kreuz .
Palast-Lichtspiele : Die Ehe .
Restdeiiz -Lichtsptele : Sünden der Väter.
Union-Theater: Kehre zurück , alles vergebe » .
» ammer -LichtsPiele : Der Berg de » Schicksals .
Kaffee des Westens : Konzert ad lss Uhr
Atlanitk -Lichtspiele : Asphalt.
Schauburg: Broadway .
Handelskammer , Karlstr . 10 : Vortrag von Dr. med .

Baden, über Aufbrauchskrankhcttcn . 20 Uhr .
SiSd «. Konzerthaus: Vortrag von Dr . Karl Kindermann. f

über Russland . 20 Uhr . - ..HN' l
Waidstraste 8 : Anthroposophische Gesellschaft : Vortrag : *

Ziehung . 20V4 Ubr.

ilte"'

$ ie

Gicht und Rheumatismus find «in äuälenvêD £in . xitz» '
Linderuug unv Hilfe wende man stch an das Generaldep
Apotbek «. Berlin 178. . Friedrichstr 19 . Man erbäl« da»

franko eine ausreichende Probe der wichtostnt , das ieit v ^fs0 "
der Behandlung von Gicht und Rheumatismus mit bestew
düng findet.
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BerkehrsunfSlle
Unfall , der noch gut ablief , ereignete sich am Donnerstag

nag Ecke Kaiser» und Ritterstrahe , wo zwei Radfahrer infolge
j? °°rachtlaffung des Vorfabrtsrechts zusammenstiehen. Einer von
[j^ n stürzte und kam dabei »wischen die Strahenbabngleife zu®er SKl^rei eines berannabenden Stratzenbahnzuges konnte
^ ^ echtzeitig bremsen, so dab ein gröberes Unglück verhütet
. Am Donnerstag nachmittag stieb Ecke Markgrafen » und Wald -
orastrabe ein Personenkraftwagen mit einem Radfabrer zus^m-
?? , wobei das Fahrrad unter die Räder des Autos kam und »er-

, uinmert wurde , während der Radfahrer , obwohl er stürzte , heil"vonkam. Die Schuld trägt der Kraftwagenfübrer , der sich nicht^ die Vorfabrtsbestimmungen gehalten bat .
^>»e Kriegs - und Scheffelstrab« geriet ein Personenkraftwagen- " einem Motorradfahrer in Kollision. Es gab auf beiden Seiten

Schaden , den sich beide Führer »uzuschreiben haben.
-
fi Kaiser, und Waldstrahe wurde am Donnerstag abend eine
“ Jahre alte Lehrers -Witwe , während sie die Kaiserstrah« über-

Mkie, von einem übermäbig schnell fahrenden Radfahrer umge»"dren. Sie verlebte sich leicht an der rechten Schläfe.
-. Ja Dur lach wurde Eck« Bergwald - und Rittnertstrabe ein 55
Mre alter Kasiier von einem Radfahrer angefabren . Er erlitt
^ Verrenkung am linken Fuh und ein« Hautabschürfung am

Außerdem ereigneten sich einige leichter« Derkebrsunfälle .
Diebstähle

^ Einem Studenten wurde am Donnerstag abend ein Motorrad ,
j

®5 er vor dem Aulagebäude der Techn . Hochschule aufgestellt batte ,
»5? unbekanntem Täter entwendet . Ts fand sich später vor einer
Mtschaft in der Eottesauerstrabe wieder. — Eine ledig« Ange-
?*f te »eigte an , dab ihr aus dem Schrank ihres Zimmers ein Geld-

in Höbe von 60 Ji gestohlen worden sei.
Tierquälerei

- ^ to« Frau aus Darlanden gelangte wogen Tierquälerei zur An-
weil sie einem in der Strahe stehenden Wagenpferd eine^ >dlenschaufel an den Kopf warf .

Festgenomme «^®tden gestern g Personen .

vorläufige Wettervorhersage
der Badischen Landeowetterwarle

gegenwärtige Luftdruckverteilung , bei der der Kern des euro-7»1chen Hochdruckgebiets im Südosten liegt , läbt bis auf weiteres
®büber mildes Wetter mit Nachtfrösten erwarten .

. Aokausfichtliche Witterung für Samstag , deu 15. Februar : Fort -
Mr des heiteren und trockenen Hochdruckwetters, südöstliche bis
Miche Winde , tagsüber mild , Nachtfröste mit lokalen Frühnebeln .
Aoirge anhaltend leichter Frost mit Temperaturumkehr in hoben

Wasserftand de» Rhein»
,^ asel minus 20 ; Waldshut 169 ; Echusterinsel 30 ; Kehl 155,
5̂ 3 ; Maxau 339 ; Mannheim 200, gef. 4 ; Laub 127, gef. 2 Zenti -

Schneeberichi
Amtlicher Schneebericht der Bad . Laubeswetterwarte vom

14. Februar , « orseus 8 Uhr

tjl
l‘i/4 Nadel sehr gut.
,$ <] minus 12 Grad , Schneehöhe 20 Ztm ., Ski und
I Ä
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Â ldberg-Postftation : heiter , minus 3 Grad , Schneehöbe 95—100
? •, Ski und Rodel sehr gut .

hinter »arten : beiter , minus Ir Grad , Schneehöhe 80 Ztm ., Ski
»I ijeus

sehr gut .
H ^rustadt : heiter , minus 11 Grad , Schneehöhe 20 Ztm . , Ski und

sehr gut .
»n?Mensch wand : heiter , minus 3 Grad , Schneehöhe 62 Ztm ., Ski

Kobel sehr gut.
,v - „ein : beiter , minus 2 Grad , Schneehöhe 25 Ztm . , Ski und
£

l » ut .
z^ mmmelfee : heiter , minus 4 Grad , Schneehöhe 30 Ztm ., Ski und

„^ tnjggrinde : heiler , minus 4 Grad , Schneehöhe 20 Ztm ., Ski- Rodel gut .' ', Serrenwie «, Hundseck , Bllhlerhöhe -Plättig , Kaltenbronn :
und Rodel gut .

Tageskalenüer
Ser So)ialSem .parlei Karlsruhe

Bezirk Weiherfeld
* Us ® * £ * t “ 8 , den 14 . Februar , findet im „Weiherbos" abends

eine öffentliche Versammlung der Sozialdem .
- fortl. Gen. Wilb . Koch spricht über „Arbeitslosenvrrfiche-

seiner alten und neuen Form ".
Met , Genossinnen und Genossen müssen erscheinen . Dolksfreund-

und Freunde sind eingeladen .
> Bezirk 9 : Crünwinkel

^ tag , den 15 . Februar , abends 8 Uhr , findet im Gasthaus
?Xi,g. fulbahn unsere Bezirksgeneraloersammlung statt . Tagesord -
VL ' Geschäfts - und Kassenbericht, 2. Neuwahl , 3 . Verschiedenes,^warten das Erscheinen aller Genossen und Genossinnen.

Bezirk Mittel - und Südweststadt
16. Februar , 18 Uhr , gesellige» Beisammensein in der

^ Unushalle " mit Musik und Vorträgen . Alle Mitglieder und"^eundleser find freundlichst eingeladen .
^kauensektion für di« Bezirk« Beiertheim , Bulach

und Weiherfeld

4

bi.7"» i->ragen" verreneno . weir»u freundlichst eingeladen .
- vij ., Bezirk Südftadt

***- Februar , abends 8 llbr , in der „Deutschen Eiche"
? Zr ? ." sammlung. Tagesordnung : 1 . Vortrag der Genossin

Kabale und Liebe".
J Jl .. —

„Schiller als Klaffenkämpfer in
E m "®uichi. g. Wahl der Bezirksleitung ." ilj^ ^ nosstnnen und Genofien sind zu dieser Versammlung

Ungeladen mit der Bitte um zahlreiches Erscheinen.
'4tny

lUc ttgruppe der Sozialdem . Partei Karlsruhe
-^"uerstag 27. Februar, abends 8 Ubr in der „Gambrinus-^ udwigsvlatz )

Generalversammlung .
S 1 >e«i^ un9 : 1 . Dortrag des Genossen Böbringer über :"rische Frau und der Staat ". 2. Geschäftsbericht. 3.

4 . 9\nirnnt R '« »rlrfiiphsnocs
e .1, g!,,,stnd bis 26. Februar an di« Vorsitzende Genossin H t r -

ji
't"0 Svechtstrasie 13 , einzureichen,ittiö alle Genossinnen und Genossen freundlichst eingeladen .

Kleine badische Lheonib
Zum Brand in Oesingen

Oesingen, 13 . Febr . Die Stätte des Erohbrandes in Oefingen istdas Ziel vieler Schaulustiger . Grob ist aber auch die Zahl derer , die
mit Bettüchern , Lebensmitteln usw . erscheinen, um den Brandgeschä¬
digten Hilfe zu leisten. Der Fürst von Fürstenberg hat dem Bürger¬
meister von Oefingen 1000 Mark für die Obdachlosen überweisen
lassen . Es soll zu Gunsten der Abgebrannten eine öffentliche Samm¬
lung veranstaltet werden. Es hat sich herausgestellt , dah durch den
Funkenflug fast nur die schindelgedeckten Häuser getroffen wurden .
85 Personen von der 766 Einwohner zählenden Gemeinde benötigen
der Hilfe . Unter dem Verdacht der Brandstiftung wurden zwei Per¬
sonen festgenommen: es handelt sich dabei um den Karl Hengstler,in dessen Anwesen das Feuer ausbrach und den Besitzer eines Auto-
verkehrsunternebmens namens Elunz , der anscheinend die „günstige
Gelegenheit" wahrnahm , um das Haus anzuzünden . Der Verdacht ist
febr stark , doch konnten beide noch nicht überführt werden . Heute
nachmittag ereimrete sich bei den Löscharbeiten ein schwerer Unglücks -
fall . Der Feuerwehrmann Jakob Kleinhans wurde beim Nieder¬
reiben einer Mauer getroffen und sehr schwer verletzt. Er erlitt Kno¬
chenbrüche und innere Verletzungen und wurde in lebensgefährlichem
Zustand ins Donaueschinger Krankenhaus verbracht. Er ist Vater
von sieben Kindern .

*
Kuieliuger Schweinemarkt vom 12. Februar . Zufuhr : 24 Milch¬

schweine . Preise : 75—80 M pro Paar . Handel : mittel . Nächster
Markt am Mittwoch , den 19. Februar , vormittags 8 Ubr.

Pforzheim . Gestern morgen ereignete sich auf der Strecke nach
Eisingen ein schwerer Motorradunfall . Beim Ueberbolen streifte
ein Motorrad ein anderes , wobei das erster« Motorrad drei Meter
weit geschleudert wurde . Die beiden Fahrer wurden zur Seite ge¬
schleudert und verletzt ins Krankenhaus verbracht . Auch die Fahrer
des überholenden Motorrades wurden beide verletzt.

Freiburg . Am Mittwoch stieb hier beim Einbiegen von der Base¬
ler - in die Bauböferstrabe ein lediger Bautechniker mit seinem
Kleinkraftrad mit einem städtischen Müllwagen zusammen und
mubte mit schweren inneren Verletzungen in die Chirurgische Kli¬
nik eingeliefert werden. — Gleichfalls in die Chirurgische Klinik
eingeliefert wurde ein lediger Reisender von hier , der infolge
Bruchs der Steuerung an -seinem Personenkraftwagen in der Nähe
von Steinwasen einen Unfall erlitten hatte , wobei er sich einen
Schädelbruch zuzog .

Mengen (Amt Müllbeim ) . Beim Ausladen von Eichenstämmen
kam ein auf einem Wagen liegender Stamm ins Rollen und traf
den 19 Jahre alten Arbeiter Robert Müller aus Gündlingen , der
nur als Leiche unter dem Stamm hervorgezogen werden konnte.

Stetten (Amt Ueberlingen ) . Mittwoch abend brannte di« von
der Familie Schiele bewohnte Wobnbaracke vollständig nieder.
Obwohl der Wobnungsinhaber und sein Bruder zu Hause waren ,wurde das Feuer doch zuerst von einem vorübergehenden Beamten
des Zollamtes bemerkt , der mit einem Nachbar an die Rettung der
Fahrnisse ging . Die Löschmannschaft Stetten konnte von der schnell
ltihterlob brennenden Baracke nichts mehr retten . Der Wohnungs -
inhaber führt den Brand darauf zurück, dah der Hund eine Erdöl¬
lampe umgeworfen habe.

AtU /Um
Der Helfershelfer des Zuftiz -Einbrechers J

fm . Karlsruhe . 12 . Febr . Wegen Beihilfe zum versuchten er¬
schwerten Diebstahl im Rückfall hatte sich vor dem erweiterten
Schöffengericht beute der 44 Jahre alte Gelegenheitsarbeiter Ernst
Weil ahn aus Berlin zu verantworten , der bereits wiederholt .
u. a . mit mehreren Jahren Zuchthaus , vorbestraft ist . Der Ange¬
klagte ist beschuldigt , dem Einbrecher Albert E d a n i tz Beihilfe
zu dem versuchten Einbruchsdiebstahl in der Landwirtschaftlichen
Berufsgenossenschaft in der Kriegsstrahe geleistet zu haben . Der
Angeklagte, der Edanitz im Zuchthause Brandenburg kennen lernte
und dann wieder mit ihm in Berlin zusammengetroffen ist, behaup¬
tet , bei dem Einbruch nicht dabei gewesen zu sein. Er wird beschul¬
digt , dab er Sauerstofflaschen und ein Dovvelmanometer dem
Edanitz beschafft habe , obwohl er wubte , dah diese Gegenstände von
Edanitz und seinen Hintermännern als Einbrecherwerkzeuge ver¬
wendet werden sollten. Anfangs Oktober 1926 hat Meilahn die
Sauerstofflaschen in Berlin , wo er mit Gdanitz in einer Laubhütte
auf dessen Grundstück Birkenwerder zusammenlebte, gekauft. Die
Sauerstofflaschen habe Gdanitz angeblich zur Montage einer Ee -
heimbrennerei gebraucht. Die Sauerstofflaschen und das Manometer
verpackte Edanitz neben anderen Werkzeugen in zwei Koffer , die er
auf dem Babnbof aufgab . Meilahn hatte beobachtet, wie Gdayitz
den Schweihavvarat ausvrobierte . Auch der Angeklagte batte an
einer Eisenbahnschiene eine Schweibvrobe vorgenommen. Am 3 . , 4.
oder 5. November ist Gdanitz wieder nach Berlin »urückgekebrt . Nach
seiner Rückkunft verlangte Gdanitz von ihm ein neues Gebläse. ( Er
batte den Schweihavvarat in Karlsruhe zurücklasien müsien.) Von
dem Mittelsmann wurde Meilahn zur Rede gestellt, was er mit
dem Gebläse gemacht habe. Der Mittelsmann sagte ihm auf den
Kovf zu , dah der Schweihavvarat beim Einbruch in Karlsruhe ge¬
funden wurde . Auch Meilahn will Gdanitz Vorwürfe gemacht haben,weil er die Avvarate »um Einbrechen verwendet habe. Am 4. oder
5. November wurden neue Flaschen gekauft. Nach Gdanitz' Ver¬
haftung hielt sich Meilahn Jahre lang in Berlin verborgen.
Heute ist Meilahn nicht mehr gut auf Edanitz zu sprechen , den er
als „Lumven" und „Spitzbuben" bezeichnet .

Als Zeuge gibt Edanitz an , dah die Absicht bestanden habe , auf
seinem Grundstück in Birkenwerder eine Schwarzbrennerei aufzu¬
machen . Als aber auf einem Nachbargrundstuckeine solche von der
Polizei ausgedeckt wurde , sei die Sache ungemütlich geworden. Die
Sauerstofflaschen habe man für Experimente mit Kalklicht verwen¬
den wollen . Es wird dann noch ein Sachverständiger gehört,
der angibt , dah die Schweibavvarate nur zum Schneiden, nicht zum
Schweihen »u verwenden waren . Meilahn behauptet , er habe die
Brennstofflasche vor der Abreise des Gdanitz zum gröhten Teil ge¬
leert und dadurch unbrauchbar gemacht . Der noch darin befindliche
Brennstoff hätte höchstens für fünf Minuten ausgereicht . Anderer¬
seits ergeben die Feststellungen am Tatort , dab mit dem Schweih-
cvvarat ein beträchtliches Loch in den Kassenschrank der Landwirt¬
schaftlichen Berufsgenossenschaft geschweiht worden ist.

Erster Staatsanwalt Dr . -P f e i f e r beantragte gegen den Ange¬
klagten Meilahn im Sinne der Anklage ein Jahr Zuchthaus . Die
Behauptung Meilahns , so betonte der Anklagevertreter , er habe
nicht gewuht , zu welchem Zwecke Gdanitz die Gegenstände gebrauchte,
sei nicht glaubhaft . Das Schöffengericht verurteilte Meilahn wegen
Beihilfe »um versuchten schweren Diebstahl im Rückfall zu neun
Monaten Gefängnis abzüglich fünf Monat « Untersuchungshaft .

Tödlicher Berkehrsunfall
fm . Karlsruhe , 12. Febr . Wegen fahrlässiger Tötung hatte sich vor

dem Schöffengericht der Altbändler Daniel M . aus Karlsmhe zu
verantworten . Der Angeklagte unternahm am 24 . November vorigen
Jahres eine Fahrt nach Graben . Auf der Strabe Eggenstein—Lin¬
kenheim auf Gemarkung Leovoldshafen ereignete sich ein schwerer
Unfall , bei welchem die 55 Jahre alte Frau Anna R e i st e r ihr
Leben tzinbühte und der Sohn des Angeklagten nicht unerheblich
verletzt wurde . Nach dem Gutachten des technischen Sachverständi¬
gen , Polizeileutnant Kopv ist der Unfall auf das Verschulden des
Angeklagten, der in der Kurve auf der infolge Regens glatten
Strahe mit zu grober Geschwindigkeit fuhr und besten Bremsen in
mangelhaftem Zustande sich befanden . Entsprechend dem StiLsan -
trag des Staatsanwalts Dreßler erkannte das Schöffenggsĵ auf
eine Gefängnisstrafe von drei Monaten .

Soziale Rundschau
Weiher . Zu einem öffentlichen Vortrag über das Jnvaliden -

verficherungsgesetz hatte am letzten Sonntag die hiesige Parteilei¬tung die Einwohnerschaft eingeladen . Der Saal war vollbesetzt .Mit gespannter Aufmerksamkeit folgten die überaus zahlreich Er¬
schienenen den leichtverständlichen Ausführungen des Redners , desGen. Drollinger (Karlsruhe ) . An Hand von Beispielen zeigteer , wie wichtig die Kenntnis dieses Gesetzes für die Arbeiterschaft
ist. Die Frage der Verflcherungspslicht, der freiwilligen Weiterver¬
sicherung , Aufrechterhaltung der Anwartschaft, Heilverfahren , Ver¬
fahren zur Erlangung der Rente , waren im wesentlichen das , waser durch Beispiele aus dem praktischen Leben seinen Hörern klar-
zumachen verstand. Die Diskussron , deren man eine lebhafte
versprach , wurde durch Meldung eines Brandausbruches vereitelt .Man brachte verschiedene Anfragen und forderte endlich einmal die
Herabsetzung der Altersgrenze von 65 auf 60 Jahre , sowie eine ein¬
heitliche Versicherung für Arbeiter und Beamte . Nach kurzem
Schluhwort des Referenten , sowie der Aufforderung des Vorsitzen¬den »um Abonnement des Volksfreund und zum Anschluh an die
Partei , beendete die Versammlung .

Zum Haushalt für Versorgung und Ruhegehälter
Der Pressedienst des Reichsbund der Kriegsbeschädigten berichtet :
Bei Beratung des Reichshaushaltplanes für das Rechnungsjahr

1929 hatte der Reichstag beim Haushalt für Versorgung • und
Ruhegehälter eine Entschliehung angenommen , in der die Reichs¬regierung ersucht wird , die Frage zu prüfen , ob die Etatisierungaller inneren und äuheren Kriegslasten beim Kriegslastenetat oder
auch auf andere Weise möglich ist . Der Entschliehung lag der Ge¬
danke zugrunde, alle durch den Krieg verursachten Belastungen der
Reichskafle in einem besonderen Etat zusammenzusasten, in demdann auch die Ausgaben für Versorgungsgebührnisse der Kriegs¬opfer, der Offiziere und Beamten des alten Heeres und deren Hin¬terbliebene zu erscheinen hätten . Die Reichsregierung hat diese
Entschliehung jetzt wie folgt beantwortet :

„Die Prüfung der Frage , ob die Etatisierung aller inneren und
äuheren Kriegslasten beim Kriegslastenhaushalt oder auch auf an¬dere Weise möglich sei , hat ergeben, dah da , wo in Einzelvlänen
noch Ausgaben enthalten sind , die als Kriegsfolgen anzusehen sind ,eine Aussonderung dieser eigentlichen Kriegslasten technisch mit be¬
sonderen Schwierigkeiten verbunden , vielfach sogar überhaupt nicht
möglich sein würde . „ Das zeigt sich besonders bei den sozialen
Lasten und den bezüglichen Verwaltungsausgaben , in gewisserBeziehung aber auch bei den Ausgaben für die alte Wehrmacht.In den letzteren Ausgaben , namentlich in der Versorgung der vordem Kriege ausgeschiedenen und der während des Krieges wieder-
verwendeten Offiziere und ihrer Hinterbliebenen sind ebenso wie inden Bezügen der Altrentner Beträge enthalten , die als Kriegs¬folgen nicht anzusehen sind . Es sprechen »war wichtige Erwägungendafür » vor allem die Ausgaben an Versorgungsbezügen für di« ehe¬malige Wehrmacht beim Kriegslastenhaushalt unterzubringen . Da¬bei ergeben sich aber aus den vorerwähnten Gründen so grobe
Schwierigkeiten bei der Errechnung und noch gröbere bei der Bu¬
chung dieser Ausgaben , dah auch hier eine allgemein befriedigendeLösung der Frage nicht gesunden werden kann. Es wird deshalbbei dem bisherigen Zustande bleiben müssen , wobei aber mchr alsbisher die VerlorMngsbezüge der ehemaligen Wehrmacht aus An-
lah des Weltkrieges im Kriegslastenhaushalt ersichtlich gemachtwerden sollen."

Letzte Nachrichten
Bank für Internationale Zahlungen in Basel

Der Sonderausschub für die Organisation der InternationalenZahlungsbank ist in Basel eingetroffen , um sich im Laufe de. Frei »tags mit dem Abschluh des Mietvertrages mit der A.-G . Erand -Hotelund Savoys -Sotel zu beschäftigen.
Die Aufstandsbewegung in Jndochina

Paris , 13 . Febr . Nach weiteren Berichten , die beim Kolonialmini »
sterium über den Aufstandsversuch in Jndochina einaegangen find,haben di« französischen TMppen die Eingebmenen , die den Militär¬
posten von Sung öea angegriffen haben , ohne Verluste zurückge¬
schlagen .

Ruhe in den Opelwerken
Rüstelsheim , 13. Febr . Wie die Ovelwerke Mitteilen , ist die Ar¬beit heute morgen in aller Ruhe und in vollem Umfange wieder

ausgenommen worden.
Rücktritt Karl Echeuers

Karl Scheuer ist auf Grund freundschaftlicher Vereinbarung mitden Aktienmehrbeitsbesitzern der Getreide -Industrie » und Kommis¬
sion A.-8 . Berlin aus dem Aufsichtsrat der Gesellschaft und den da¬mit in Verbindung stehenden Stellungen ausgetreten .

Vriefttafien Ser Redaktton
B . E ., Karlsruhe . 1 . Wenn Sie Nachweis«̂ können» dah ein an¬derer während der in Frage kommenden Enwfängniszeit mit dem

Mädchen intimen Verkehr hatte , so können Sie ihn bei Gericht der
Vaterschaft bezichtigen . Das Gericht wird dann darüber entscheiden .2 . Die Aussage des Mädchens über die Vaterschaft hat natürlich
gröhte Bedeutung . 3 . Das Mädchen braucht den von ihm als Kin¬
desvater genannten Mann nicht zu heiraten , sondern kann sich mit
einem andern verehelichen. Dadurch wird der Erstgenannte von sei¬ner Unterhaltspflicht nicht entbunden , denn letztere bezieht sich ja
auf das Kind und nicht auf die Kindesmutter .

G„ Eggenstein. Wir ersrchen um nähere Mitteilung über die
angeführten Fälle , besonders auch Namensangabe .

Rentennachzahlung . An sich ist die Fürsorgebebörde dazu berech¬tigt , sie kann ja nach Lage der Derhältniste des Fürsorgeempfän¬
gers den Betrag ganz oder teilweise an einer Nachzahlung in Ab¬
zug bringen .

bw etc i>eu*
On^ äflnngi<mKKa flat« anter tUfn ««Ml la tnS * ? Mn« «afaatm ». otxr nnten «nnKfttam «t<UrRj>rtt9 berechnt
Karlsruhe

Bolkschor West. Wir verweisen auf das in der heutigen Ausgabeerscheinende Jnierat . 1813Sängerbund Vorwärts . Kartenvorverkauf »um Maskenball fürMitglieder heute abend 7 Uhr im „Grünwald ". 1810
A .R .K. Solidarität . Sonntag , 16. Februar , 5 Uhr , Treffen im
« ^ ä- ^ b -Vieordtsbad . Anlchliehend Vereinslokal Eiche . 1811« .D.G.B . BildnngSvortrag . Montag abend 8 llbr findet im Volks¬haus der programmähige Vortrag von Dr . Metzger-Frankfurt überdas Thema „Die Stellung der Arbeiterschaft zur Demokratie" statt .Um vollzähligen Besuch seitens der Delegierten und Funktionäre

ersucht 1806 Der Vorstand .
Dnrlach. A.D.8 .B . Bildungsvortrag . Montag nachmittag 5 Uhrfindet im „Darmstädter Sofi' in Durlach Vortrag von Dr . Metzger-Frankfurt über das Thema „Die Stellung der Arbeiterschaft zur De¬mokratie" statt . Die Delegierten , Funktionäre sowie die freigewerk¬

schaftlich organisierte Arbeiterschaft von Durlach wird um zahlreichen
Besuch ersucht . 1807 Der Vorstand.Durlach. Freier Schützenvrrein. Freitag , 14 . Febr . , abends 8 Uhr ,im LÄal Darmstädter Hof Versammlung . Interessenten herzlichwillkommen.
Svetrevakieui ! Georg SchSpflin . « eramwonnch; PoltUk. yrelsiaaiBaven , « olkswirltchaft. Aur aller Dell . Letzte Nachrichten; S . Grünebäum ; Bad. Landtag , Gewerkschaftliches. Aus der Partei . Klein« badischeEbronik . AuS Mtttelbaden , Durlach. GertchtSzettung. Feuilleton , Frauen-
Vellage : Hermann Winter ; Karlsruher Shrontk , « emeindevolttlk.Soziale Rundschau. Sport und Spiel, SoztaltstlscheS Jungvolk. Heimatund Wandern , Bneskastcn : Josef Stfele . verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft » nKarlsruhe in Baden Druck u. Verlag ! Verla, » drncker « :Volks freund Karlsruhe.



Seiti , Valksfreund . Freitag , den 14 .Februar 1930 Nr . « i
n »»

Freitag
Samstag
Montag

® ^ Abichnltte
u. angestaubte Wäsche
ganz aussergewöhnlich billig !

Ferner ein
Reftpoften BETT W» MM Jb M» V E leicht angetrübt . 130 cm breit , gute

Ir M 1*1 M w I B Qualitäten » besonders billig I

SCHMOLLER

Küche
Pitchpine

wenig gebraucht
"Tfc 180.-
Erbprinzenstr . 30

178

Statt besonderer Anzeige
Rasch undunerwartet ist heuteNacht

infolge Herzlähmung meine liebe Frau

Hulda Uten
geb . QaBner

im Alter von 42 Jahren verschieden .
Karlsruhe , den 14 - Februar 1930
Kriegsstraße 65

In tiefer Trauer ;
Hermann UlelB, Oberingenieur

Die Beerdigung findet am Samstag , den
15 . Februar , nachmittags 3 Uhr , von der
Friedhofkapelle aus statt . 1803

fflietervereintguno Karlsruhe w.)
Gdehitlarttlle <«ui Urteil. Aufrag. ) KumtUtmtr . » , Stb.il >
SDTMtlMMdMIjeden Montae u .Kreitateim, .Haftet
Nowack“

. jeden Mittwoch „Untei den Linden '
EckeYorkstr . u . Kaiserallee , teweils v . 1-7 ' , Uhi

AUmaterial -Verkaus .
Unser« Altmaterialbestände in Guß- «nd

Schmiedeeisen, Metalle , Brandguß , Blech nsw..
werden dem Berkaus ausgesetzt.

Tic Berkaussbedingungen mitSortenverzeich -
nis find aus unserem Geschäftszimmer Nr . 5,
Zkaiserallee 11 , erhältlich.

Angebote, in welchen unsere BerkansSbedin-
gn ngen ausdrücklichanerkannt sein müssen , find
bis spätesten» 18. Februar d». FS., vormittags
18 Nhr bei un» einzureichen. 267

Karlsruhe , den 13. Februar 1830.
Stadt . Vas -, Wasser- and Eleltr .-Amt.

EIER welche Götterspeise
JEDER SPART aus seine Weise
Trum kaufet alle fleißig Eier ,
Tenn die find heute garnicht teuer .
Am billigsten sind sie aus dem

WOCHENMARKT
bei h . Qroflmann, uierdarpiaiz- Alter Baimnot
bei ui . Beisei. Ludwigsplatz - Alter Bamihot
bei A.QramlieMeorg -Friedr .-str .- Outenbergpi

Es kostet Stück 7, 8, 9, 10, 11 Pfg .

Eier ! EßtEier !
Tanzhlelfler Mk. 38 - 30.- bis
entzieh. neutieiten 26 .- 20.- Oe

vö»teu Wintermäntel
zuEinheits -lft IR Ort
preisen Mk. | Us lUa £ J3u

Wert das Doppelte

Daniels
.

ttMIfllSM 36. 1 Tr. |
Ratenkauf -Abkommen der Bad. Beamtenbank

usw .

■itau «miq ui jtuait iti
St O0OJ )SU9JJ3H fil

in jinzeiienoueini
snsH - llIxax

tnSnujniMH ipm .nj »y
US8 )9J ^ U3 ) tU9l| | iq

nz t? niBnö je )saq ui
mWÜMI ‘MISClMUlll

9)9 -9)9 J9Il9 )StiIlY
pun J9pl9 | J| 9Z1IB3 JPJ
8|nCHJ9nSll9UU3ß9 |99
8U0ISJ8P18IN

E, 81S8U-U01S
:i » e pn » einig

°loOImm

Ischias- , Olchi- und
nneumatismushrk.
teile idj gern gegen
15 Psg . Rückporto
sonstköstenseeimit.
wie Id> vor 4 Jah¬
ren von m.schweren
Ischias - und Rheu»
maleidcn in ganz
kurzer Zeit befreit
wurde . 000

I . Stieliug .
Santinenpächter

« üftrtn-ARr421

sofortige AbhUse . Alter
und Geschlecht angeben.
Auskunft umsonst.
Dt. med . ttisenbach,
München 81 , Bayer
straße 8», 11. sw

Bergebung der
Sommerschasweide
Tie Stadt Karlsruhe
verpachtet nachstehende
Sommerschaiweiden :

Weide A . rd . 36 ha
Acker und Wiesen, nörd¬
lich des Stichkanals u
in den Albniederusgcn ;
i ».Gewannen : Burgau
Aelberau . Schlehert u
Buschwiesen.

Weide B. rd . 52 ha
Acker u . Wiesen, südlich
des Stichkanals u . den
Gewannen -. V. .Hafen¬
becken und Gsäll.

Weide C . rd . 22 ha
Acker u. Wiesen in den
Gewannen : Tammcr -
stock.Stockäcker,Göhren,
hägenich und Oberroß -
weto t .Stadtteil Bulach

Weide D . rd . 70 ha
Verkehrslandeplatz

Karlsruhe . 266
Weidedauer vom 1 « .
Mär , 1« »« bi » 15 .

Oktober 1930 .
Tie Angebote find

aeirennt für jede Schah
weide jür den Hektar
bis zum 1. März 1830
bormitt . 10 Nhr, ber-
schloffenmitd. Vermerk:
„Sommerschasweivc"

beim Städt .Tiesbauamt
Karlsruhe einzureichen,
woselbst auch die Pachl-
vedingung . nebst Pläne
ausliegen.
Karlsruhe , 1l . Febr 30

Städt . Tiesbauamt .

DER BILLIGE

samstaG
Außergewöhnlich billige Angebote aus
unseren Spezialallteilungen für Bekleidung

3Ceccen=ArtikelStcumpfwacm
oamenstriimpteBaumwolle
mit Kunstseide plattiert , gute ein* AE ^ ,
wandfreie Ware . Paar i* 9Jf

Damenstrümpfe o
" «

Mako , strapaziert . Qualität . . Paar 1 .10
mit Doppelsohle u . Hochferse Paar 1 . 75Damenstrümpie reine woiu

Paar 1 . 85Damensirümple \
k0n“liche

' Waschseide
Spitzfersc , neue Farben .

1 . 25

Hemdhosen wem, elastisch « .
gewirkt , Windeltorm . 99y ?
Kunstseid.Schluplhosen
gute Paßform , viele Farben Paar

D .-Fantaslehanflscnutie
schöne starke Trikotware , innen AC
gerauht . Paar 1 .25 99Jf

Eleg. Dam .-Hanüschuhe j ggin neuester Ausführung

3)amm =V}äscke
Kunstseid. Hemdhosen 9
m . schön . Spitze in viel .Farben 3 .75 AiHiJ

Kunstseid. Unterkleider
viele Farben — gute Qualität — mit A QE
schön . Spitzeinglattod .gestr . 4 .50 fciöe

Kunstseid. Büstenhalter
z . Schlüpfen in all .Färb . 95 Jf 75 99 Jf

Selbstbinder ä &SE 0 95riesige Auswahl .

Kachenez
1 .90 , 145 .

weiß u . farbig , in
aparten Mustern 1

2 .90 , 2 .45 , I

Oberhemden 35 q
Klappmanschetten

Hprren -Hüte
4 .75 ,

II . Wahl ,Flach- u . Roll¬
rand , gute Mittelfarben 5 .50,4 .50 , 3 . 50

Schuhe
Damen -Spangenschuhe
schwarz , farbig u . Lackleder , neue g QQFormen u .Mod .12 .50,10 .75,8 .75 '

Kinderschuhe §" u«‘ls ransen-
1 Schuhe

23-23 27-30 31-35
farbig , schwarz 2 95und Lack C . 9Ü 4 . 90 5 . 90

Herrenschuhe, bequeme Formen .
Sportstiefel Lack Boxcalf Rindbox

11 .50 12 . 50 9 . 75 7 . 90

HaU8SChUh6 auf Tischen ausgelegt
Leder Cosyschuhe Steppschuhe Lederso hlen

2 . 951 . 95 1745 95 #

KNOPP

16c ßeH *ßedu *lHUoe * ein ~

Wir haben die Preise für unsere

GemuieKonferven
wesentlich herabgesetzt und empfehlen
unseren Mitgliedern , ihren Bedarf
ausschließlich bei uns zudecken ;
die von uns geführten Marken sind

von bester Qualität
Abgabe nur an Mitglieder 17M

Stiller Teilhaber mit
einer Einlage v 600 A
Utr Gründung einer tl
Zwcigsabrik für hoch-
rentabken Artikel ges.
Parteigen . bevorzugt
Angeb. u . Nr . 1805 an
das Bolkssreundbüro .

Ruh . kinderloses Ehep.,
ReichSbahnangeft., s. 1
bis 2 Zimmer m Küche ,
per 1. 4. Ang. u . Rr . 1737
an d. Bolkssreundbüro

2 erwachs . Pers . suchen
2-Ztm .-Wohn . in oo .
außerh . der Stadt , aus
t . April oder 1. Mai .

Koch. Kronenstr . 45 .

Konfirmanden -
hi 53s Anzug
billig zu verlausen .

Lchützenstr . 80 , III .

holzdrehbank m .Säg -,
Schleif- u .Bohrborricht .
für Bastler billig abzug.
Markgrasenstr. 4, 3. St .

msdei-nms
geschlossen , km b. 30 H
an , Stunde 3 50 A , zu
vermieten 013

Telephon 0584 .

Mc Sensation des Tages!
Soeben erschienen :

- 218
(OequäUe nensdien)

Voa CtrlCredd
Mit großem Erfolg aufgeführt in Leipzig , Halle, Hannover, Mann¬
heim , Heidelberg, Düsseldorf, Darmstadt, Worms, Frankfurt a. M .,
Braunachweig . Als Gastspiel fest vorgesehenfür München , Chemnitz,
Magdeburg, Berlin , Paris, London , Stuttgart und andere Städte.

AHlsdieiierreitend! Ungeheurer Erfolg !
Die Broeckure in Textbudiform behandelt den mutigen Kampf gegen
den Abtreibungsparagraphen. — Aerztlidie Mitteilungen für Nieder¬
sachsen , Amtsblatt der Aerztekammer für die Provinz Hannover:
Hannover: »Wenn audi nur eia Zehntel von dem , was auf der Bühne gezeigt

wird, der Wirklichkeit entspricht , ist der § 218 mehr ein überfällig « . . .
Idi bedsare jeden Arzt, Rlditer , Rechtsanwalt oder Geistlichen , der das
Stück nicht gesehen and auf sich hat wirken lassen .

Frankfurter Zeltnnr “ vom 7. Dezember 1929 schließt ihren langen Rezension *-
beridit : . Die Szene wird zur Volksversammlung , die Schauspieler zu Rednern
und das Schicksal These .“

„ Frankfurter Volks *tlmme “ vom gleichen Tage : . . . Ls ist ein Stüde, das die
Zuschauer Im tiefsten anfwühlen muß . . . jeder fühlende Mensds , einerlei
in welchem Lager» mnß zn einem begeisterten Kämpfer für die Beseitigung
des »Armeleuteparagrapben 218* werden .

■underflaiisende von fronen
haben Leben und Gesundheit eingebaut oder sind

Ins Zudiihans gewandert!Darum fort mit dem Sdiandparottrophen
Preis mn. 1.30

Zu beziehen durch :

uoiksireund - Buchhandlung
Waldstraße Nr . 28 ' Fernsprecher Nr . 7020 und 7021

Mischer Schwur-
toalboereln & 3F
Sonntag , 10 . II . Wanderung
Abfahrt 818 Muggensturm
Oberweier -Mahlberg Freiols¬
heim (M .) SonntagSk . Maisch

Donnerstag , SO. I ». Schrempp, Saal 11t
Lichtbilder-Bortrag b. h . Nudolf .

Donnerstag , 27 . II . Glashalle Stadtgarten
Familienabend mit Tanz . 1780

Beitrag 1930 mit 6. - fällig !

M . Li » derthe « tw

Voranzeige

Fastnachts -Kabarett
dom 28. Februar bis 4 . Mürz 1930

BorrechtSverkaus
für Platzmieter mit I&o/0«fler Ermäßigung in

nachstehender Reihensolge :
Tagespreis I Sperrsitz

für Freitag , 28. Febr . : 1 . Vorrecht 11 8.— A
für Samstag , 1. März : 1. Vorrecht E 8.— .«
sür Sonntag , 2. März : 1. Vorrecht F 8.— .«
nachmittags : 268
für Sonntag , 2, März : I . Vorrecht G 9.— A
abends :
für Montag , 3. März : l . Vorrecht A 0 .— A
für Dienstag , 4. Märzi I. Vorrecht 13 9 — A

1. Vorrecht für die obenbezeichnetcn Mict-
abteilungen am Freitag , 14. Februar , nach¬
mittags I&V2— 17 Uhr, für die übrigen Miet-
abteilungen BorrechtSberkauf am SamStaq ,
>5. Febr ., vormittags 9 '/.—13 Uhr und nach¬
mittags 15 ' /2— 17 Uhr.

Allgemeiner Vorverkauf für sämtliche Vor¬
stellungen von Montag , 17. Februar , vorm
9*/z Uhr an .

Maskenverleih
I uon 3 .- bis s . marK 1
AmailenstraBe 22, pari , und
Douglasstraße v. pari . , Tel . 7309

K
.
F

.
V

UolKschor KarisniitieiM,
Gruppe west der voiK>'

Singakademie
Sonntan , den 16 . Februar , » tieO***

5,80 Uhr im Bereinslokal „Drei Linv °"

rusammenkuM
der passiven und aktiven
auS besonderem Anlaß

Mitgl'^

Oer Vorstand

ranagogium "i« Neide^
Kleine Gymnasial - una . Realkl »*?l '

f> G“ ,.
Abitur . Umschulung . EinzelzinjiJS , SP&
Verpilesrune , eiitene Landwirtscn »- .

Ourlacher HnjtW*

VrennholZ'Versteiservllü
Tie Stadt Turlach läßt am . . z » .

Ŝ r '
rt?S Ŝ^ tt? «127 Ster hartes Scheit- und

wie 3050 Wellen aus dem Füllbroch zäe
Treffpunkt : 9 Uhr an der Gießva-Y" ^

der Blaiikenlocher Allee. _
Turlach , <iett 12. Februar 193°.

Der Oberbürgermeistc ^ .

^ Illllllllllllillllllllllllllllillllllllllllllll »111111111111

1 DUPli
Samstag , den ^^.,Fe^^.^ ,^̂ V^^

|
8. 11 Uhr , findet in
testlieh dekorierten
unseres Verein shehne ■

unter Mitwirkung ßö^ ji«i
iu - und ausländi #c5®r

neUf55fer |
redner sowie unserer |deten Hauskapelle , - ppteUH-« K
zu sind sämtliche G |
Turner sowie deren 4
zueinigen

= eingeladen .

ltzei

%
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Eltzess
5 «

1 t>Ol

| Sonntag,16 . Februarl9 ^

nachmittags x/43 0^

sudd . meinenen *11
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